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Vorwort

A ls in den zw anziger Jah ren  dieses Jah rh u n d erts  die m oderne Pflanzensozio­
logie ih re  rasche und auch fernerh in  anhaltende Entw icklung begann, beschränkte 
sie sich von vornhere in  nicht auf die Phanerogam engesellschaften; DU RIETZ 
(1921, 1925), FREY (1922, 1923), MOTYKA (1924), HILITZER (1925), FREY et 
OCHSNER (1926), KAISER (1926), GAMS (1927), OCHSNER (1928) schenkten 
dam als bere its  den G em einschaften von  M oosen und Flechten A ufm erksam keit. 
Zw ar erfuhr d ieser Zweig der V egetationskunde, die Soziologie der K rypto­
gamen, verständ licherw eise  — u n te r anderm  infolge der h ier w eit g rößeren 
Schw ierigkeiten bei der Identifizierung d ieser O rganism en — nicht die gleiche 
in tensive Förderung  w ie die der Phanerogam en; indessen  zeigen die neuesten  
synoptischen D arstellungen und V orschläge zur System bildung durch KLEMENT
(1955) und BARKMAN (1958) doch die auch h ier e ra rbe ite te  Fülle an K ennt­
nissen.

Südw estdeutschland gehört hinsichtlich der Phanerogam engesellschaften  zu den 
bestbekann ten  G ebieten  überhaupt, w ie die zusam m enfassende B earbeitung 
OBERDORFERs (1957) deutlich w erden  läßt. Um so m ehr überrascht die geringe 
Zahl an kryptogam ensoziologischen U ntersuchungen. V on knappen  A ndeutungen  
abgesehen, sind h ie r nu r die A rbeiten  von KUHN (1937), MÜLLER (1938), OBER­
DÖRFER (1938), HERZOG (1942/43), PHILIPPI (1956), W ILMANNS (1958, 1959) 
und aus dem benachbarten  bayrischen Schwaben von KLEMENT (1948, 1952) zu 
zitieren; nu r OBERDÖRFER und die beiden  le tz tgenann ten  A utoren  behandeln  
die F lechtenvegetation . Die naturräum liche V ielfalt des Landes B aden-W ürttem ­
berg  läßt ja  einen entsprechenden Reichtum an V egeta tionseinheiten  erw arten , 
w elchen das W erk  OBERDORFERs (1957) für die höheren  Pflanzen belegt. Die 
F loren von BERTSCH (1955, 1959) ließen w eiter verm uten, daß auch die K ryp to ­
gam envereine gut entw ickelt und d ifferenziert seien. V on ihnen  w urde eine 
G ruppe herausgegriffen , und zw ar die der terrestrischen, rindenbew ohnenden  
Epiphytengem einschaften, und sie nicht n u r solitär, sondern  m it besonderer 
Berücksichtigung even tue lle r soziologischer und landschaftlicher B indungen 
studiert.

Nicht verfeh len  möchte ich, auch an d ieser S telle m eine D ankbarkeit zum A us­
druck zu b rinaen  gegenüber allen denen, die zum G elingen der A rbeit b e ig e tra ­
gen haben*: H err Professor Dr. W. ZIMMERMANN als se inerzeitiger D irek tor des 
Institu ts  für angew andte Botanik, T übingen, kam  m einen die A rbeit be treffen ­
den W ünschen ste ts in freundlichster W eise entgegen. H err Dr. h. c. O. KLEMENT, 
H annover, stand m ir nach w ie vo r m it se iner reichen lichenologischen E rfahrung 
bei der Bestim m ung kritischer Form en zur Seite. Die Identifizierung des U snea- 
M ateria ls w urde vom  Spezialisten, H errn  Professor Dr. J. MOTYKA, Lublin, 
übernom m en. W ertvo lle  A nregungen und Förderung  durch D iskussionen erfuhr 
ich durch H errn  Dr. J. J. BARKMAN, Leiden, H errn  Professor Dr. G. E. DU RIETZ, 
U ppsala, F räu lein  Dr. S. GÖRS, Tübingen, und H errn  Professor Dr. Dr. h. c. R. 
TÜXEN, S tolzenau. Ihnen allen  sei herzlich gedankt.

A. PROBLEMSTELLUNG
a) V oraussetzung  für die K lärung spezieller F ragen  im Bereich der Pflanzen­

soziologie ist die floristische A bgrenzung d is tink te r E inheiten; ob und w ie eine 
hierarchische G liederung durchgeführt w erden  soll, ist eine andere Sache. G rund­
lage der B earbeitung der E piphytengem einschaften m ußte also ein — infolge der 
bei uns b isher äußerst lückenhaften U ntersuchungen — um fangreiches neues 
A ufnahm em ateria l sein. B eschränkung auf einen  Teil der ungem ein  m annigfal­

* Der W issenschaftlichen Gesellschaft in F reiburg i. Brsg. darf ich auch an d ieser Stelle meinen 
verbindlichen Dank absta tten  für den in großzügiger W eise von ihr gew ährten  Druckkosten- 
Zuschuß.
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tigen E piphyten  w ar notw endig: A usgeklam m ert (oder n u r in A usnahm efällen  
berücksichtigt) sind die aquatischen V ereine und u n te r den terrestrischen  die der 
Baumstümpfe, der Kronen*, ferner Bew ohner von Holz sow ie Erdm oose und 
auch S tädtesiedler, w elche zuletzt von MÄGDEFRAU (1960) zusam m enfassend 
betrachtet w urden. Die fo lgenden A usführungen stü tzen sich auf über 1000 A uf­
nahm en von rindenbew ohnenden  (corticolen) Siedlungen an M ittelstam m  und 
Basis von Bäumen.

b) Aufschluß über die Ö kologie von G esellschaften läßt sich grundsätzlich mit 
zwei M ethoden gew innen: Ein V ergleich des V orkom m ens m it bestim m ten 
S tandortsfak toren  liefert ein reg ional gültiges Bild von im Einzelfall geringer 
Schärfe; andererse its  erlauben  m essende U ntersuchungen im Einzelbestand, 
ein zw ar scharfes, aber räum lich und zeitlich nur begrenzt gültiges Bild zu zeich­
nen. A uf jeden  Fall ist die qualita tive  und grob quan tita tive  A nalyse der ersten  
M ethode V oraussetzung  für den A nsatz und für die D eutung der E rgebnisse der 
zw eiten. In beiden  Fällen gew innen die A ussagen  ers t beim  V ergleich m it ande­
ren  G esellschaften, also im Rahm en e iner re la tiven  A bstufung, Bedeutung. — 
Für die A nw endung der ers ten  M ethode ist unser U ntersuchungsraum , Baden- 
W ürttem berg , dem außeralp inen  Südw estdeutschland entsprechend, dank  seiner 
naturräum lichen M annigfaltigkeit besonders geeignet: M it H öhenlagen von  rd. 
100 m bis zu fast 1500 m (Feldberg 1493 m) um faßt es einen klim atischen Spiel­
raum  von rd. 500 mm Jahresn iedersch lag  und 10° Jah resm itte ltem pera tu r in der 
nördlichen O berrheinebene bis zu rd. 2000 mm und 3° auf den Schw arzwaldhöhen. 
Dies bedingt eine H öhenzonierung von  der ko llinen (W einbau-)Stufe bis ca. 
300 m über die subm ontane (mit Eichen-H ainbuchen-W äldern oder T ieflagen- 
Fageten  und ohne W einbau) bis ca. 500 m, die m ontane (mit Buchen- und Buchen- 
Tannen-W äldern) bis ca. 1000 m h inauf bis in die oreale, w aldgrenznahe Stufe. 
N euerdings w ird  im östlichen L andesteil eine paenem ontane zwischen 400 und 
500 m m it Eichen-Buchen-Tannen-W ald als natürlicher reg ionaler W aldgesell­
schaft ausgeschieden (SCHLENKER, HAUFF et SCHÖNNAMSGRUBER, 1960). 
H ierzu tr itt die bekann te  reiche geologische G liederung, finden sich doch neben 
G raniten  und G neisen A blagerungen  a ller postpaläozoischen Form ationen mit 
A usnahm e der K reide in landschaftlich bedeu tsam er A usdehnung. Durch Ü ber­
schneidung m it den K lim abezirken kom m t es zu zahlreichen verschiedenen 
K om binationen reg ionaler S tandortsfak toren . Dadurch b ie te t sich der m etho­
dische V orteil, daß m an un te r U m ständen bei der ökolgischen B etrachtung einer 
G em einschaft in m ehreren  G ebieten  einen oder w enige F aktoren  als konstan t 
herausste llen  kann. —■ A usw ahl und B eschaffenheit der U ntersuchungsgebiete 
s. A bschnitt B 2.

c) Aus verschiedenen G ründen sollte das A ugenm erk besonders auf die Bin­
dung von E piphytengem einschaften an bestim m te Phytocoenosen gerichtet w er­
den. Dies w ichtige Them a is t in der L itera tu r b isher ziemlich vernach lässig t w or­
den. Einigen A ngaben bei W ISNIEW SKI (1930) folgte eine U ntersuchung der 
Flechtenflora in bestim m ten W aldgesellschaften  durch SULMA (1935); KOSKINEN 
(1955) betrach tete  die B aum krvntogam en in Bezug auf G ruppen von W ald typen . 
V AN  DEN BERGHEN (1957) s te llte  für zw ei W aldgesellschaften  verschiedene 
Epiphytengem einschaften fest. W ILM ANNS (1958) verfo lg te den W echsel in 
klim atisch stark  verschiedenen W aldgesellschaften  in engem, floristisch e inhe it­
lichem G ebiet; BARKMAN (1958) brachte zahlreiche Beispiele für gem einsam es 
V orkom m en in H olland. Es b ie te t sich so die M öglichkeit, die Ö kologie der 
Epiphyten exak te r und leichter festzustellen. W eite r sollte hiernach die Frage 
bean tw orte t w erden, ob sich bestim m te, nach Phanerogam en abgegrenzte  W ald ­
gesellschaften m it Hilfe ih rer baum bew ohnenden K ryptogam en zusätzlich kenn ­
zeichnen lassen. D rittens w urde, angereg t durch das Sym posion für Biosoziologie,

* Ihre Untersuchung in Zusam m enarbeit mit der Baden-W ürtt. Forstl, Versuchs- u. Forschungs­
ansta lt (Dr. G. SCHLENKER) ist geplant.
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STOLZENAU 1960, das Problem  akut, ob Epiphytengem einschaften in W äldern  
als eigene Phytocoenosen oder nu r als Teile solcher, d. h. als Synusien aufzu­
fassen seien. W ird die zw eite Ansicht vertre ten , so m üssen daraus K onsequenzen 
auch für die U ntersuchung und System atik  der Phanerogam engem einschaften 
gezogen w erden.

d) Nachdem heute  eine Fülle von Pflanzengesellschaften bekann t sind, w ird 
in der jüngsten  Entwicklung der Soziologie das B estreben deutlicher, d iese nicht 
nu r in e iner synsystem atischen O rdnung überschaubar zu machen, sondern  auch 
ihre räum liche O rdnung zu erkennen  (vgl. die zusam m enfassende und grund­
legende D arstellung  SCHMITHUSENs (1959)). Bei den h ier behandelten  E piphy­
tengem einschaften  in teressieren  räum liche K onnexe ganz versch iedener G rößen­
ordnung: 1. K ontakte am Stamm, 2. K ontakte m it um gebenden Phanerogam en­
gem einschaften, 3. E inordnung in N atu rräum e und 4. A realverw andtschaft mit 
bestim m ten Pflanzengesellschaften, zunächst innerhalb  Südw estdeutschlands.

W ährend  der A rbeit erschien das ausgezeichnete, anregende W erk  von J. J. 
BARKMAN: Phytosociology and Ecology of C ryptogam ie E piphytes (1958), w el­
ches neben  reichen neuen Forschungsergebnissen in se ltener V o lls tändigkeit die 
b isherige L iteratu r vera rbe ite t. A uf eine D arstellung m ehrerer Problem kreise 
(z. B. der L ebensorte am Stamm, der B orkenbeschaffenheit, der N itrophilie) kann 
daher h ier verzichtet w erden. Die dort vorgeschlagene synsystem atische G liede­
rung bew ährte  sich bei der T abellenarbeit so gut, daß das südw estdeutsche 
M ateria l im w esentlichen in d iese eingebau t w urde.

B. BEGRIFFE UND METHODIK
1. Phytocoenose und Synusie — zur Terminologie der Pflanzengemeinschaften

Die E piphytengem einschaften der W älde r w erden  von den einzelnen Forschern 
hinsichtlich ih rer system atischen Selbständigkeit verschieden beurteilt: Die skan ­
dinavische Schule pflegt sie als Teile von Phytocoenosen, d. h. als Synusien, 
zu behandeln ; die japanische (s. HOSOKAW A und M itarb. 1954) als Phytocoe- 
nosen-Teile, w elche in ein eigenes, nur E piphyten einschließendes System  ge­
bracht w erden; die schw eizerisch-französische als zw ar abhängige, aber doch ge­
sonderte  Phytocoenosen. Vom S tandpunkt der skandinavischen Schule aus 
konnte  sogar der V orw urf der U nlogik erhoben w erden: es w ürden gleiche 
Beariffe für das G anze w ie für seine Teile benutzt. Da es ein grundsätzliches 
Problem  ist, ob die Pflanzen von Sonderstandorten , etw a Stäm men, B aum stüm p­
fen, Steinen, m it in die Phytocoenose einbezogen w erden  sollten, sei dies im 
folgenden ausführlich erörtert.

In seinen sehr k la ren  V orschlägen zur V ereinheitlichung der phytosoziolo- 
gischen Term inologie von 1929 definierte DU RIETZ (1930, p. 301) die Phyto­
coenose als „eine die gesam te V egeta tion  ihres S tandortes bildende, in den 
m eisten Fällen  in zwei oder m ehrere  m ehr oder w eniger deutlich abgegrenzte 
Schichten (=  Synusien) aufteilbare". . . „Population von Pflanzen, die" . . . „w enig­
stens in e iner Schicht durch eine durch deutliche soziologische A ffinität ih rer 
H auptm itg lieder charak terisierte  A rtengruppe" , . . „zusam m engehalten w erden". 
Synonym  ist der A usdruck „Pflanzengesellschaft", w elcher entsprechend seiner 
verbindlichen A uffassung durch den B rüsseler K ongreß 1910 konsequent als 
,une expression générale  pour désigner les un ités synécologiques de tous les 
rangs" gebraucht, nicht aber, w ie es bedauerlicherw eise  m anchm al geschieht, m it 
e iner bestim m ten Einheit der Phytocoenosen, nämlich der A ssoziation, gleich­
gesetzt w erden  sollte.

In M itte leu ropa w enig  gebraucht und nicht übereinstim m end defin iert (vql. 
BRAUN-BLANQUET 1951, ELLENBERG 1956, SCHMITHÜSEN 1959) w urde im 
G egensatz dazu der Begriff „Synusie". GAMS, w elcher ihn 1918 in die L iteratur 
einführte, verknüpfte  ihn per definitionem  eng m it einem  L ebensform ensystem
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(so auch noch KÄSTNER 1926). Erfreulicherw eise trifft dies für die später von 
DU RIETZ in Z usam m enarbeit m it GAMS gek lärte  A uffassung nicht m ehr zu, 
da der B egriffsinhalt sonst m it Ä nderungen  des L ebensform ensystem s schw anken 
w ürde. DU RIETZ defin ierte  (1930, p. 326—27): „Eine Synusie ist eine in vonein ­
ander deutlich abgearenzte  Schichten nicht w eiter aufteilbare, oft nur einen Teil 
ihres S tandortes einnehm ende" . . . „Population von Pflanzen, die" . . . „durch eine 
durch deutliche soziologische A ffinität ih rer H auptm itg lieder charak terisierte  
A rtengruppe zusam m engehalten  w erden" . . . Die Synusien w erden ebenso wie 
die Phytocoenosen nach abgestufte r floristischer Ä hnlichkeit in einem  System  
verein ig t (s. u.). Sie können sow ohl selbständige, eben einschichtige G esell­
schaften, als auch Teile von solchen (z. B. Schichten eines W aldes) sein. Der 
V orteil d ieser B etrachtungsw eise liegt darin, daß Einheiten, welche ökologisch 
oder nach Lebensform en (welche ja  vielfach m it einzelnen Schichten zusam m en­
fallen) verw and t sind, in konsequen ter W eise beschrieben und untersucht w er­
den können, unabhängig  davon, ob und m it w elchen andern  Schichten sie zusam ­
m entreten.

Als deutscher (ebenfalls rangloser) Ausdruck für „Synusie" sollte einheitlich „Verein" benutzt 
werden, wie es z. B. bei BRAUN-BLANQUET (1951) und POELT (1954) geschieht. D iesen prak­
tischen, weil knappen Term inus mit DU RIETZ (1936) auf die n iedrigste Einheit, die Sozietät, zu 
beschränken, scheint mir unzweckmäßig, da diese wahrscheinlich nicht sehr häufig ausgeschieden 
w erden wird, falls sich in M itte leuropa die V erw endung des Synusie-Begriffes durchsetzt. Der 
Ausdruck „Verein" sollte allerdings dann nicht w eite r in anderer Bedeutung, z. B. synonym  mit 
„Pflanzengesellschaft" oder mit „Taxosynusie" (so HÖFLER 1959) verw endet werden.

Die oben zitierte  Definition läßt sich m utatis m utandis auch auf Zoocoenosen übertragen. Eine 
Reihe von Fachausdrücken, wie Choriocoenose, S tratocoenose und M erocoenose, lassen sich unter 
diesen Sammelbegriff fassen, wohl auch die Beschreibungen von terminologischem Ballast befreien.

Als O berbegriff zu Phytocoenose und Synusie w erde ich im folgenden den 
A usdruck „Pflanzengem einschaft" (=  Syntaxon bei Gebrauch im abstrak ten  
Sinne) verw enden  als Ü bersetzung von „plant Community", w as DU RIETZ (1957) 
als „a biocoenose or a synusia  of any  rank" definiert. (Die A ufstellung von 
Phytocoenosen versch iedenen  Ranges beruh t in der nicht-angelsächsischen Pflan­
zensoziologie nahezu einheitlich auf dem Prinzip abgestufter floristischer Ä hn­
lichkeit. Zoologischerseits w ird  jedoch, m indestens teilw eise, das Prinzip des 
K ontaktes, räum licher N achbarschaft, benutzt, so z. B. THIENEMANN (1941); 
botanisch gesehen, entspricht dies der B etrachtung von Komplexen.)

Den Stufen Soziation — A ssoziation  — V erband in der H ierarchie der Phyto­
coenosen entsprechen im Synusialsystem  Sozietät — Union — F ederation  (DU 
RIETZ 1936). Für die höheren  E inheiten besondere A usdrücke zu verw enden  
(vorgeschlagen w aren  von DU RIETZ (1930, 1936) Subformion, Form ion und 
Panformion), e rübrig t sich, da kaum  V erw echslungsm öglichkeiten bestehen  
(Ü bereinkunft Sym posion für Biosoziologie, S tolzenau I960). N otfalls kann  von 
„Synusial-O rdnung" gesprochen w erden. — Die N om enklatur b leib t dieselbe 
(Endungen, Priorität), unabhängig  davon, ob ein A utor eine E inheit als Synusie 
oder Phytocoenose bestim m ter R angordnung aufgefaßt hat; so w urde es vo rb ild ­
lich von BARKMAN (1958) für E piphytengem einschaften durchgeführt.

Schwierig ist es, auf G rund der oben angeführten  D efinitionen zu entscheiden, 
ob die nicht bodenbew ohnenden Pflanzengem einschaften eines B estandes, etw a 
Epiphyten, Epilithen, B odenbakterien, als eigene G esellschaften aufzufassen sind. 
Das üblicherw eise herangezogene K riterium  für die E igenständigkeit einer 
Gemeinschaft ist die floristische Zusam m ensetzung. Dieses ist in unserm  Falle 
nicht anw endbar, da es zw ar verschiedene B estände zu vergleichen erlaubt, nicht 
aber die Schichten eines und desselben  Bestandes, die ja  in der Regel von v e r­
schiedenen A rten  und sogar Lebensform en gebildet w erden. Ein H inw eis w äre 
lediglich darin  zu sehen, daß Boden-, Feld- und Strauchschicht Jungw uchs der 
B aum arten gem einsam  besitzen, w elcher S teinbew ohnern  fehlt.

G renzen zwischen S iedlungen versch iedener G esellschaften lassen sich mit 
Hilfe von A rtenzahl-A real-K urven bestim m en; sie m üssen da liegen, wo diese,
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nachdem  das M inim alareal der G esellschaft erreicht w ar, einen scharfen Knick 
nach oben aufw eisen, hervorgeru fen  durch plötzliches H inzu treten  m ehrere r 
A rten. Sinnvoll kann  dies V erfahren  nur bei Pflanzen etw a gleicher G rößen­
ordnung sein; in einem  W alde m it einzelnen Felsbrocken z. B. sp ielt es kaum  
eine Rolle, ob deren  Bewuchs einbezogen w ird oder nicht, da das M inim alareal 
der Baumschicht so groß ist, daß a ller W ahrscheinlichkeit nach schon bei k leinen  
Flächen Steine auftreten , durch sie also bei w eite re r A usdehnung kein  Knick 
m ehr en tsteh t. Ein k rasse r W echsel in der A rtenzah l generell w eist jedoch auf 
eben solchen W echsel des S tandortes hin.

A ls Beweis für die Selbständigkeit von Schichten oder G em einschaften von 
Spezial-Lebensräum en ließe sich anführen, daß sie in v ie len  Fällen  m it v e r­
schiedenen anderen  Schichten räum lich verbunden  sein können. Die K om bina­
tionsm öglichkeiten  sind jedoch nu r begrenzt, w ie für Phanerogam en k la r ist und 
für E piphyten  spä te r eingehend  gezeigt w erden  w ird. G egen diese früher z. B. 
in den A rbeiten  LIPPMAAs (1933, 1935) v e rtre ten e  A uffassung sind zwei G ründe 
ins Feld zu führen: 1. Logisch-formal gesehen, liegt h ie r kein  anderer Fall vo r als 
beim  V erhältn is C h arak te ra rt — B egleiter in der Phytocoenose; w enn eine A rt 
in verschiedenen G esellschaften auftritt, besag t es ja  nicht, daß sie nicht trotzdem  
G lied e iner jed en  w äre. 2. P raktisch w ürde ein solches K riterium  die K enntnis 
a lle r K om binationsm öglichkeiten fordern, ehe die G em einschaft system atisch e in ­
geordnet w erden  könnte: ein kaum  durchführbares U nterfangen.

Es ist w eiter zu versuchen, ob m it H ilfe des S tandortsbegriffes eine Entschei­
dung möglich ist. — D er B rüsseler Kongreß (s. FLAHAULT et SCHRÖTER 1910) 
v erlang te  p e r definitionem  für die A ssoziation  als G rundeinheit der Phyto- 
coenosen „des conditions sta tioneiles uniform es". Dies ist heu tzutage, w orauf 
ELLENBERG (1956) hinw ies, nicht m ehr ve rtre tb a r; die A ssoziationen sind ja  
eben infolge standörtlicher V ariab ilitä t in k le inere  E inheiten aufteilbar. M an 
kann  also n u r für die jew eils n iederste  Stufe standörtliche G leichheit postu lie ­
ren. D er S tandortsbegriff w ird  in der L iteratur le ider verschieden aufgefaßt. 
WALTER (1960, p. 13) v ers teh t d arun te r „die G esam theit der am W uchsort der 
Pflanze auf sie e inw irkenden  physikalisch-chem ischen A ußenfaktoren". Ä hnlichen 
Inhalt ha t er bei BRAUN-BLANQUET (1951, p. 16), doch schließt d ieser A utor den 
„W ohnplatz" ein, den W ettbew erb  jedoch aus; le tz teres dürfte bei der p ra k ­
tischen S tandortsforschung auf Schw ierigkeiten stoßen, denn auch der W e tt­
bew erb  vo llz ieh t sich durch Ä nderung  physikalischer und /oder chemischer G ege­
benhe iten  (Beschattung, W asseren tzug  u. ä.). SCHMITHÜSEN (1959, p. 78/79) 
schließlich sieht im S tandort eine reine „G eländegualitä t unabhängig  von der 
rea l vo rhandenen  B iocoenose". Legt m an d iesen le tz ten  stark  abgew andelten  
Begriff zu G runde, so kom m t m an zur Fassung der Pflanzengesellschaft als einer 
topographischen Einheit, w as der B rüsseler K ongreß ( l .c . p. 121) ausdrücklich 
ablehnte. Setzt m an indessen S tandort =  pflanzenw irksam e U m w eltfaktoren, so 
s te llt sich der S tandort e iner ganzen Pflanzengesellschaft als ungeheuer kom plex, 
besonders hinsichtlich der klim atischen Faktoren, heraus, nämlich eigentlich als 
G esam theit der S tandorte der Einzelpflanzen. Lichtgenuß, W ärm estrah lung , m it 
der Tiefe w echselnde B odenbeschaffenheit, um nur einige Fak to ren  zu nennen, 
m üssen ja  für die einzelnen G lieder der Phytocoenose verschieden sein. Am 
ehesten  ist noch von einheitlichen S tandortsbed ingungen  in Bezug auf eine 
Schiebt oder Synusie zu sprechen. K onseguente A nw endung dieses Prinzips 
w ürde  also zu vö lliger A ufsp litterung  der V egeta tion  in unüberschaubare K lein­
e inheiten  führen.

W o es notw endig  schien, habe ich im folgenden zw ischen „G eländestandort“ 
(=  St. sensu SCHMITHÜSEN) und „H abitat" oder „K leinstandort" für Synusien 
oder einzelne A rten, einem  von FRIEDRICHS (1930) vorgeschlagenen A usdruck 
(=  St. sensu WALTER) unterschieden. (PALISSA (1958) w ill für den S tandort 
von Synusien  die Bezeichnung „Syntop" verw endet sehen; es schien m ir unnötig ,
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die Term inologie hierm it w eiter zu belasten , da die G lieder e iner Synusie ja  
eben einen re la tiv  einheitlichen S tandort besitzen.)

A ls MÖBIUS 1877 (zit. bei THIENEMANN 1941 u. a.) nach dem M odell der 
A usternbank  den Begriff der B iocoenose p räg te , schloß er in  seine D efinition 
gegenseitige B edingtheit der Indiv iduen  ein; es handelt sich also nicht um re inen  
Kom m ensalism us, sondern  um ein ökologisches A bhäng igkeitsverhältn is m inde­
stens eines Teiles der M itglieder.

D ieses ist nun für die Epiphyten  ■—selbst un te r m itteleuropäischen V erhä lt­
n issen  — eviden t; nicht nu r A bhängigkeit von  einzelnen B aum arten, sondern  
auch B edingtheit durch das W ald innenklim a lassen  sich durch b isherige L itera tu r­
angaben  w ie durch die im fo lgenden darges te llten  E rgebnisse bew eisen. N ur 
ca. ein  Fünftel der von m ir ausgeschiedenen V ereine gedeihen sow ohl im Frei­
land w ie auch im W alde, sind also bald als selbständige Phytocoenosen, bald als 
Teile solcher, jedenfalls im m er k o rrek t als Synusien zu betrachten. G rößer als 
in den nördlichen gem äßigten  B reiten is t die B edeutung der E piphyten  für den 
H aushalt der Biocoenose in den Tropen, w ie KOLKWITZ (1932) darlegte*.

G eringer is t die A bhängigkeit bei nicht-epiphytischen Pflanzen; so fo rderte  der 
B rüsseler Kongreß (1. c. p. 121) Ausschluß von Felsblockvegetation  im W alde. 
Indessen sind Blöcke und Schutthalden in  m anchen Fällen  (z. B. im Phyllitido- 
A ceretum ) de ra rt standortsp rägend , daß auch ih r Bewuchs als gesellschafts­
typisch aufgefaßt w erden  sollte. Sind nu r se lten  S teine in den B eständen einer 
Phytocoenose verstreu t, so sind deren  B esiedler ohne B edeutung sow ohl für die 
Synökologie, als auch für die Synsystem atik . In  E inzelfällen w ird  die Entschei­
dung darüber, w elches die den natürlichen  V erhältn issen  angem essenste  Betrach­
tungsw eise ist, im m er schw ierig bleiben.

N eben der G liederung von U nionen in  Subunionen und V arian ten  nach lokalen  
S tandortsversch iedenheiten  w urden  Form en und R assen nach dem  V orgänge 
von MÜLLER et GÖRS (1958) ausgeschieden, w obei Form en A usbildungen in 
bestim m ten H öhenstufen, R assen solche bestim m ter Landesteile in horizon taler 
Erstreckung sind. Sie können  den Subunionen über- oder u n te rgeo rdne t sein. 
BRAUN-BLANQUET (1921) betrach te te  bere its  derartige  geographische Ein­
heiten  als „außerhalb der taxonom ischen H ierarchie stehend", so daß ih r sy s te ­
m atischer W ert von Fall zu Fall einzuschätzen sei. Die entsprechenden T renn­
arten brauchen nicht absolut, sondern  nur innerhalb  e iner bestim m ten G em ein­
schaft auf das betreffende G ebiet beschränkt zu sein. F loristische K riterien  be­
stim m en auch hier, ob eine R asse oder Form  ausscheidbar ist; nicht no tw endig  
ist jedoch, daß die T rennarten  in a llen  B eständen der Gem einschaft im G ebiet 
v e rtre ten  sind; kaum  analy sierbare  S tandortsunterschiede, bei se ltenen  A rten  
aber auch der Zufall, en tscheiden darüber. Auch quan tita tive  U nterschiede im 
A uftreten  einzelner A rten  können  zur A usscheidung von Form en und R assen 
berechtigen. Die Zuordnung kann  dabei also im Einzelfall nach geographischen 
G esichtspunkten erfolgen, nicht aber die Aufstellung e iner e igenen Einheit. 
Dem Nachteil, A bweichung vom  strik t floristischen E inteilungsprinzip, stehen  als 
V orteile  fe inere geographische G liederung und Berücksichtigung der O ptim a 
bestim m ter A rten  gegenüber.

2. Die Untersuchungsgebiete (Abb. 1)
G ünstiger, als eine ex tensive Ü bersicht über ganz B aden-W ürttem berg  (mit 

e iner Fläche von  rd. 35 750 qkm, davon  rd. V3 W aldanteil) zu gew innen, schien 
es, rep räsen ta tive  Teile auszuw ählen, d iese eingehend zu erfassen, bis keine 
überraschenden N eufunde m ehr au ftra ten , und das so erhaltene  Bild durch k u r­
sorische Beobachtungen außerhalb  auf seine G ültigkeit h in  zu überprüfen.

OBERDÖRFER (I960) zieht aus der engen ökologischen Bindung in den chilenischen Lorbeer­
w äldern m it Recht den Schluß, auch in Europa, wo freilich die Epiphyten vergleichsw eise küm m er­
lich entw ickelt sind, seien diese „in die E inheit der W aldgesellschaft'1 einzubeziehen.
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Abb. 1. H öhenschichtenkarte von B aden-W ürttem berg 
und Lage der U ntersuchungsgebiete.

R egional w irksam e klim atische und edaphische Fak toren  spiegeln  sich in ih rer 
gem einsam en W irkung  auf das Pflanzenleben w ider in den reg ionalen  n a tü r­
lichen W aldgesellschaften. Eine derartige  großräum liche N aturlandschaftskarte  
von OBERDÖRFER (1955) w urde der W ahl der U ntersuchungsflächen zugrunde­
geleg t und jede  der dort ausgeschiedenen W aldgesellschaften  einbezogen. Nach 
Erscheinen der feiner gegliederten , aber vo rerst nu r W ürttem bergisches U nter­
land und  Schwäbische Alb darste llenden  R egionalgesellschaftskarte von SCHLEN­
KER und M itarb. (1960) zeig te sich, daß die Flächen auch hiernach in einheitliche 
Räum e fielen. Es w urde jew eils der Bereich von ein bis zwei T opographischen 
K arten  1 : 25 000 (entsprechend etw a 50 bis 100 qkm) ausgew ählt. Im folgenden 
w ird eine knappe C harak te ris tik  d ieser K erngebiete gegeben (Zahlen abgerundet).

Die Benennung der Landschaftsteile erfolgt nach dem Handbuch der naturräum lichen G liederung 
(MEYNEN et SCHMITHÜSEN, 1955); dabei sei h ier ein für alle Mal betont, daß diese wie auch 
die späteren  Ausführungen sich, w enn nicht anders verm erkt, nur auf den Untersuchungsbereich, 
nicht aber auf die gesam te naturräum liche Einheit beziehen. Die Anordnung folgt abnehm enden 
Lang'schen R egenfaktoren (Jahresniederschlagsm ittel d iv id iert durch Jahrestem peraturm ittel) und
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w ürde sich auch bei Zugrundelegung der absoluten N iederschlagsw erte gleich bleiben. Für den 
Vergleich entfern ter Gebiete empfiehlt es sich, neben den' für die Pflanzenwelt, speziell die 
Kryptogam en, w esentlichen N iederschlagsm engen, deren Nachhaltigkeit, formelmäßig eben durch 
Einbeziehung der T em peraturw erte, anzugeben. Die Klim adiagram m e nach M ethode WALTER (1955) 
der Abb. 2 und die Zusätze geben die genauen Z ahlenw erte (langjährige M ittel), für welche ich 
den W etteräm tern  S tu ttgart und Freiburg zu danken habe. Die A rbeiten von STÖCKER (1927), 
STÄLFELT (1938, 1939), ENSGRABER (1954), BUTIN (1955) und RHEINSHEIMER (1957) haben die 
Abhängigkeit der Assim ilation der poikilohydrischen K ryptogam en von der Durchfeuchtung auf­
gezeigt; diese w ird aber nicht nur von der Regenmenge, sondern auch entscheidend von deren 
V erteilung bestim m t; die abgerundete Zahl der Regentage, dem K lim aatlas von Baden-W ürttem ­
berg entnommen, ist daher beigefügt; sie nimmt im Gebiet gleichsinnig mit den N iederschlägen 
ab. — Alle diese Daten sind für V ergleiche unerläßlich, kennzeichnen aber nur das „N iveau“ der 
Landschaft; von diesem weichen die Lebensorte der einzelnen Pflanzen und -gemeinschaften umso 
s tärker ab, je  kle iner diese sind und je reicher gegliedert das G elände ist.

a) Hochschwarzwald, HS; Topographische K arten Todtnau 8113, Feldberg 8114.
M it Höhen zwischen 500 und 1500 m um faßt diese Einzellandschaft die m ontane und oreale 

Stufe und b ie te t infolge sta rk er Zertalung recht variab le  Lokalklim ate. Ausgezeichnet ist sie 
durch hohe Niederschläge, die selbst in den Tälern noch 1600 mm erreichen. Eigentümlich ist den 
Schw arzwaldstationen überdies ein deutliches Maximum im Dezember, welches den Schneereichtum 
bedingt. Den Untersuchungen BAUMGARTNERS (1958) im Bayrischen W ald fo lg en d est auch auf den 
Schwarzwaldhöhen noch mit erheblichem  Nebelzuschlag zu rechnen. Geologisch is t das Gebiet, von 
kleinflächigen Vorkommen paläozoischer Sedim ente abgesehen, einheitlich aus Gneisen und 
G raniten aufgebaut. Grünlandw irtschaft herrscht in den tieferen Lagen, W ald in den höheren. Die 
höchsten Lagen des Feldbergs sind w iederum  w aldfrei; die W aldgrenze is t h ier zw ar nicht 
natürlich (vgl. BARTSCH 1940), aber die V egetation der Kuppen und Schneerunsen w eist doch 
schon subalpine Züge auf. Regionale natürliche W aldgesellschaften sind Buchen-Tannen-W älder, in 
Hochlagen mit Fichte. (Das Schluchsee-Gebiet im Grenzgürtel zwischen Hoch- und südöstlichem 
Schwarzwald w urde in d ieser A rbeit m it zur Einheit HS geschlagen. Die Station St. Blasien liegt 
ca. 15 km südlich des Feldbergstocks.)

b) Westallgäuer Hügelland und Adelegg, Al; Herlazhofen 8226, Isny 8326.
Der westliche Teil gehört dem Jungm oränengebiet mit w eiten Senken und Hügeln um 7—800 m 

an. W eiden und W iesen um die Einzelhöfe und W eiler wechseln mit bodensauren Fichtenforsten 
von selten m ehr als 1 km kürzestem  Durchmesser. Eigengut sind zahlreiche oft entw ässerte 
Moore mit Torfstichen und Kiefernbewuchs. Die Niederschläge steigen mit A nnäherung an die 
Alpen und den östlichen Teil, die Adelegg, einen Bergzug aus m iozäner Nagelfluh mit dem 
Schwarzen Grat (1118 m) als höchstem w ürttem bergischen Berg, von ca. 1200 auf ca. 1800 mm (extra­
po lierter Lang-Regenfaktor 350—400). Die A delegg ist mit Buchenwäldern und Fichtenforsten 
auf oberflächlich entkalk ten  Braunerden bestockt und besitzt einige Almweiden. Als potentielle  
natürliche V egetation w erden von OBERDÖRFER (1955) Buchen-Tannen-W älder angegeben; 
HAUFF (1953) nimmt für die Adelegg selbst natürliche Fichtenvorkommen an.

c) (Schurwald und) Welzheimer Wald, W ; Gschwend 7024
Die Landschaft w ird bestim m t vom W echsel zwischen landwirtschaftlich genutzten Riedeln 

(Angulatensandstein des Lias a) und tief eingeschnittenen K eupertälern mit Mischwald. Trotz Höhen 
von nur 400 bis 550 m werden Jahresniederschläge von 900 bis 1000 mm erreicht. (Die Station 
Mönchsberg liegt außerhalb des engeren  Untersuchungsgebietes 15 km nw von Gschwend, aber 
unter vergleichbaren K lim a-V erhältnissen.) Diese noch hohen Niederschläge im V erein mit dem 
ebenfalls recht hohen Jahresm ittel der Tem peratur von 7° bedingen die seltene Kom bination von 
Eiche mit Buche und Tanne in der natürlichen V egetation  (paenem ontaner Buchen-Tannenwald nach 
SCHLENKER und M itarb. 1960).

d) Mittlere Kuppenalb, MA; Trochtelfingen 7621, Reutlingen 7521.
Die Alb ist das niederschlagsreichste K alkgebiet des extraalp inen  Südw estdeutschland und des­

halb für den Vergleich mit den oben aufgeführten Landschaften von besonderer Bedeutung. An 
den naturnah bew aldeten  Trauf zwischen 500 und 800 m (W eißjura a bis e) schließt sich mit 
7—800 m die kuppige Hochalb (W eißjura ö bis S und kleinflächig Decklehme), die etw a zu gleichen 
Teilen von landwirtschaftlicher Nutzfläche, vorherrschend Äckern, und Buchenwäldern mit Säumen 
von Fichtenforsten eingenommen wird. Die Niederschlagssum m e nimmt vom Trauf gegen die Donau 
zu rasch ab. Die Station Schopfloch, schon außerhalb des H auptgebietes gelegen, rep räsen tiert die 
m ildere traufnahe Lage im Gegensatz zu M ünsingen in einem kaltluftgefährdeten  Becken. Regionale 
W aldgesellschaft ist auf der m ittleren  Alb ein Buchenwald, am Trauf der regenreicheren Süd­
w estalb ein Buchen-Tannenwald.

e) Südöstlicher Schwarzwald und Baar, SSO; V illingen 7916,
Das topographische K artenblatt V illingen hat an diesen beiden, durch die Grenze Buntsand­

s te in — M uschelkalk getrennten  Landschaften A nteil. H ier sollte der W echsel der Epiphyten- 
vegetation  an einer scharfen natur- und kulturräum lichen Scheide erfaßt w erden. Die N ieder­
schlagsmittel haben h ier in Lee des Schwarzwaldkammes einen selten steilen  G radienten und 
nehmen gegen O sten um ca. 60 mm je km (Triberg 1671 mm, V illingen 807 mm) ab. Das Gelände 
entw ässert zur Donau hin und ist demgemäß flachwellig; es fällt von 950 m im W esten allmählich
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Abb. 2. K lim adiagram m e für einige O rte der U ntersuchungsgebiete.
Linke O rdinate: m onatliche T e m p e ra tu rm itte l...........,
rechte O rdinate: m onatliche N iederschlagsm ittel ------.

V or den O rtsnam en sind die Landschafts-K ennbuchstaben (s. Text) angegeben, 
dah in te r die M eereshöhen  der S tationen, da ru n te r Jah resm itte l der T em peratur

und der N iederschläge.
Rtg =  Zahl der jährlichen R egentage,
LRF =  Lang’scher R egenfaktor.



auf 750 m im O sten ab. Die P lateaulagen des O beren Buntsandsteins neigen zur Bildung von 
Stagnogley-Böden (s. auch STÖHR 1957). Den B odenverhältnissen entsprechend, w ird der W estteil 
von w eith in  geschlossenen N adelw äldern  eingenom m en; im O sten is t der W ald auf k le ine Flächen 
zurückgedrängt, und vorherrschende Landwirtschaft ermöglicht dichtere Besiedlung. Als natürliche 
V egetation sind nach OBERDÖRFER (1955, 1957) Fichten-Tannen-W älder m it zurücktretender Buche, 
im W esten  m it starkem  A nteil der H öhenkiefer zu betrachten.
f) Bodenseebecken, Bo; M ainau 8221.

Diese und die folgenden G ebiete bilden eine G ruppe kollin-subm ontaner Landschaftsteile mit 
Regenfaktoren um oder un ter 100 und m ilden W in tern  (kein M onatsm ittel der T em peratur unter 
__1 °). — W ährend die N iederschläge gegen den Bregenzer W ald ansteigen, gehört das U nter­
suchungsgebiet zwischen U berlingen und M eersburg dem trockeneren Teil des Bodenseebeckens 
mit Regenmengen um 800 mm an. Es ist hügeliges Jungm oränengebiet von 400 bis 450 m Höhe. 
Am Seeufer w ird noch in geringer A usdehnung W einbau betrieben, der an Bedeutung indessen 
h in te r dem Tafelobstbau zurücktritt. Die Hügel sind vorw iegend m it Buchenwäldern, welche 
größere zusam m enhängende Flächen bilden, bestockt, w ährend nach OBERDÖRFER (1955) bei 
natürlicher H olzartenzusam m ensetzung die Eiche eine Rolle spielen w ürde.
g) Schönbuch (und Glemswald), Sb; Tübingen 7420.

Gleichfalls ein Teil der Landschaftsgruppe Schwäbisches Keuper-Lias-Land, ähnelt die Tübinger 
Umgebung m it H öhen zwischen 300 und 500 m geologisch dem W elzheim er W ald. Dem niedrigeren  
Regenfaktor entsprechend, ist der Schönbuch jedoch mit subm ontanen, natu rnah  buchenreichen 
Laubwäldern nebst Fichten- und K iefernforsten bestockt. Für die Epiphytenvegetation  bedeutsam  
sind die zahlreichen eingestreuten  Eichen. Eine Sonderstellung nimmt die w ärm ere Tübinger 
Stufenrand-Bucht mit dem Spitzberg ein, wo heute noch Reste ehem als in tensiveren  W einbaus 
zu finden sind.
h) Neckarbecken, Nb; W eißach 7119.

Als subm ontanes GegensLück zur Alb w urde das Strohgäu gewählt, dessen U ntergrund w eithin 
aus O berem  M uschelkalk besteht. Als W ettersta tion  mußte das etw a 25 km entfernte, aber unter 
ähnlichen Klim abedingungen gelegene H ohenheim  gew ählt w erden, da in der N ähe keine geeignete 
Station m it langjährigen  Beobachtungswerten liegt. Die fast gleichen N iederschlagsm engen im 
eben kollinen M arkgröningen, von wo auch einige Aufnahm en stam men, lassen  auf repräsen ta tive  
W erte schließen. Infolge V erkarstung sind nur w enige Flüßchen in die um 400 m hohe G äuplatte 
eingeschnitten. W iesen tre ten  gegenüber Äckern ganz zurück. W ie auf der Alb gibt es zusam m en­
hängende W aldstücke, h ier teils Laubmischwald, teils Fichtenforsten. Hinsichtlich der natürlichen 
W aldgesellschaft bestehen D iskrepanzen in der L iteratur: OBERDÖRFER zeichnete 1955 noch 
Eichen-Buchen-Wälder des subm ontanen G ebiets ein  und ließ das T annenareal etw a an der W est­
grenze des B lattes beginnen; SCHLENKER und M itarb. (1960) nehm en dagegen un ter V er­
arbeitung historischer Erhebungen von BREUNLIN (1951/52) einen subm ontanen Buchen-Eichen- 
Tannen-W ald an.
i) Südöstliches Oberrhein-Tiefland (Kaiserstuhl, F reiburger Bucht und M arkgräfler Rheinebene),

RS; Breisach 7911, Eichstetten 7912.
350 m über die um gebende Rheinebene von 200 m em porragend, ste llt sich der K aiserstuhl den 

am Schwarzwaldrand zum A ufsteigen gezw ungenen W estw inden entgegen, bedingt ein A usbiegen 
der Isohyeten nach W esten und zeigt auch innerhalb des Gebirges, welches gegen SW  hufeisen­
förmig geöffnet ist, eine Zunahme der N iederschläge von W est nach O st gemäß der allgem einen 
Tendenz (Colmarer Trockeninsel rund 500 mm, Breisach 578 mm, Eichstetten 737 mm, Freiburg 
884 mm). Den geologischen U ntergrund bilden m eist V ulkanite, deren Bedeutung für die V ege­
ta tion  aber zurücktritt vor den bis zu 25 m mächtigen Decken von kalkhaltigem  Löß. Das hohe Tem ­
peratu rm ittel von knapp 10° ermöglicht in tensiven  W einbau bis zu 300 m H öhe; die Kämme sind 
m it ziemlich reinem  Buchenwald bestockt; Nadelholz tr itt ganz zurück. — Für die um gebende 
V egetation  der Ebene ausschlaggebend is t die Stauw irkung des K aiserstuhls und Tunibergs auf 
den Grundw asserstrom , weshalb h ier neben Äckern, W iesen und Eichen-Hainbuchenwäldern aus­
gedehnte Alno-Ulmion-Gesellschaften mit erhöhter Luftfeuchtigkeit gedeihen, welche der Epi- 
phyten-Entwicklung günstiger sind als die durch K riegseinw irkung und R heinkorrektion gestörten  
Rheinufer-Auenwälder. Natürliche V egetation  in der Ebene w ären oben genannte W älder, in der 
kollinen Stufe des K aiserstuhls buchenarm e, darüber buchenreichere Laubwälder.
j) Nördliches Oberrhein-Tiefland (H ardtebenen), RN; Schwetzingen 6617.

Diese sich als wenig „ergiebig" erw eisende Einheit sollte nur orientierend untersucht w erden; 
einige w enige Aufnahm en aus der nördlichen O berrhein-N iederung sind h ie r e ingearbeite t w or­
den. Es in te ressie rte  h ier besonders das D ünengebiet m it K iefernsteppenw äldern als natürlicher 
V egetation, von denen bei einem heutigen R egenfaktor von rd. 60 noch Reste erhalten  sind. 
Große Flächen der Einheit w erden jedoch von bodensauren  K iefernforsten und Kiefern-Hain- 
buchen-W äldern eingenom m en; dazu kommen G etreide-, auch Tabak- und Spargelfelder. Als 
H auptholzarten der potentie llen  natürlichen V egetation  w erden Stieleiche und Kiefer angesehen 
(OBERDÖRFER 1955).

3. Aufnahme- und Darstellungsmethoden
Die A ufnahm en w urden nach M e t h o d e  BRAUN-BLANQUET durchgeführt; 

die Skala der kom bin ierten  Abundanz-Dom inanz-Schätzung, von +  bis 5 auf-
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steigend, bew ährt sich auch für K ryptogam engem einschaften. Die A bgrenzungen 
der Soziabilitätsgrade m üssen dagegen anders gefaßt w erden, da der Individuen- 
Begriff, w ie BESCHEL (1955) e ingehend gezeigt hat, h ier vielfach versag t; die 
folgende Skala hält sich etw a an die von KLEMENT (1955).
Soz. 1 =  bis 1 cm Thallus 0  bzw. Länge bei Krusten-, Blatt- und Strauchflechten, bis zu 5 Apo- 

thecien bei Krustenflechten ohne deutlichen Thallus, bis 1 cm 0  der Polster von A kro- 
karpen, bis 3—5 Pflanzen bei P leurokarpen,

2 =  Thallus- bzw. Kolonien 0  1—3, bei großwüchsigen A rten 1—5 cm,
3 =  3—8 bzw. 5—10 cm 0 ,
4 =  8 bzw. 10—20 cm 0 ,
5 =  über 20 cm 0 .

Die 19 O rig inaltabellen  sind aus drucktechnischen G ründen zu 15 S te tigkeits­
tabellen  zusam m engezogen. Nicht differenzierende B egleiter und Zufällige sind 
nur bei m ehr als 10 °/o S tetigkeit aufgeführt. In w enigen Fällen w urde zur V er­
deutlichung der soziologischen W ertigke it einzelner A rten  ih r D eckungsw ert als 
Summe der m ittle ren  D eckungsprozente (nach TUXEN et ELLENBERG 1937), 
bezogen auf 20 A ufnahm en, berechnet. In teressen ten  können auf W unsch Licht­
pausen  der O rig inaltabellen  erhalten . D aher w ird an d ieser S telle ein  vo lls tän ­
diges V erzeichnis der verw endeten  A bkürzungen gebracht, obw ohl in den 
Legenden der S tetigkeits tabellen  auf m ehrere  Punkte .verzichtet w urde.

S c h e m a  d e r  L e g e n d e n :  Bezeichnung der Synusie (Zahl der A ufnah­
men): Zahl der A ufnahm en in den betreffenden  Landschaften (um gebende V ege­
tation , nach H äufigkeit ang eo rd n e t); Zahl der A ufnahm en an bestim m ten Baum­
arten . M ittlere A rtenzah l Az.

Die A n o r d n u n g  d e r  A r t e n  in den T abellen erfo lg te gemäß ih rer 
synsystem atischen Stellung, bei gleicher Stellung nach S tetigkeit, w eiter nach 
M enge und taxonom ischer Reihenfolge. Das System  BARKMANs (1958) bew ährte  
sich für die E inheiten von der Subfederation, oft auch Union an aufw ärts sehr 
gut; n iedere  E inheiten m üssen lokal gefaßt w erden. Bei größeren A bw eichungen 
in der B ew ertung ist die reg ionale  Stellung in K lam m ern beigefügt. — W ichtig 
ist der H inw eis BARKMANs, daß bei D ifferen tia larten  nicht nur die durch sie 
gekennzeichnete Einheit, sondern  auch der G ültigkeitsbereich angegeben w ird 
(z. E. DU/E =  D ifferen tia lart der Union innerhalb  der E piphytenvegetation , aber 
auch an Felsen oder auf Erde m it m indestens gleicher H äufigkeit vorkom m end). 
Die den S i p p e n n a m e n  V o r g e s e t z t e n  A b k ü r z u n g e n  in den 
Tabellen  bedeuten:
c =  C harak terart bzw. -taxon O =  Ordnung
D =  D ifferentialart bzw. -taxon opt =  optimal
E =  E piphytenvegetation S =  Sub-
F =  Federation 11 =  Union
lok =  lokal ? =  Stellung nicht sicher

Die A n  o r d n u n g d e r  A u  f n a h m e n ist nach der synsystem atischen G liede­
rung, innerhalb  der gleichen Einheit jedoch nicht nach der Zahl der K ennarten , 
sondern  nach Landschaften, innerhalb  derer nach B aum arten durchgeführt.

Aus dem T a b e l l e n k o p f  sollten  die w ichtigsten U m w eltfaktoren  zu en t­
nehm en sein, um den V ergleich m it anderen  G ebieten  zu erm öglichen. Die Be­
deutung  der L a n d s c h a f t s - K e n n b u c h s t a b e n  ist aus A bschnitt B 2 zu 
ersehen.

In den Spalten  O r o g r a p h i e  und B e s t a n d e s e x p o s i t i o n  sind 
G eländeform  und N eigungsrichtung der um gebenden Phanerogam envegetation  
aufgeführt. Es bedeuten:

H = H anglage,
K =  Kuppe oder Rücken,
T =  Tal oder Mulde,

— =  ± ebene Lage,
( ) =  Geländeform  schwach ausgeprägt oder G renzgebiet, z. B. ta lnaher Unterhang.
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Die V egetation , w elcher die betreffende E piphytensiedlung angehört bzw. 
von w elcher sie um geben w ird, w urde w eitgehend  nach OBERDÖRFER (1957) 
e ingestuft; zw eifellos w ird sich die synsystem atische Stellung m ancher E inheiten 
in Zukunft noch ändern; es kam h ie r jedoch nur darauf an, sich auf charak teri­
stische Typen beziehen zu können.
Abi Fag Abieti-Fagetum  (Eu-Fagion) Gebü Gebüsch
Ac Fag Acero-Fagetum  (Acerion) Jgw Jungwuchs, Schonung, Lichtung
Ac Sal A cero-Salicetum  appendiculatae o. ä.

(Acerion) Ju r Koel Jurinaeo-K oelerietum
Ade Äcker Kle „Kleebwaid"
Aln inc A lnetum  incanae Leo Nard Leontodonto-N ardetum
Aph Aphanion Lith Que Lithosperm o-Q uercetum
Apo Fag A poserido-Fagetum  (Eu-Fagion)

Luz Abi
montanum

Arr med A rrhenatheretum Luzulo-Abietetum
m edioeuropaeum Lyc Bet Lycopodio-Betuletum

Arr mont m ontane A rrhenathereten Mel Abi M elam pyro-A bietetum
Aru Acer Arunco-A ceretum  (Acerion) (Luzulo-Fagion)
Asel Mol A sclepiado-M olinietum Mel Arr M elandrio-A rrhenatheretum
A sir Tris A strantio-T  risetetum Mel Fag M elam pyro-Fagetum
Auw A uenwälder unsicherer Stellung Meo Fest M eo-Festucetum
Bazz Pic Bazzanio-Piceetum Mesb coli M esobrom etum  collinum
Car Abi C arici-A bietetum  (Eu-Fagion) Pet Sal Petasiti-Salicetum
Car Aln Carici elongatae-A lnetum (MÜLLER et GÖRS 1958)
Car frig Caricetum  frigidae Phy Acer Phyllitido-A ceretum
Car Frx Carici rem otae-Fraxinetum Pic Abi Piceo-Abietetum
Carl Bro Carlino-Brometum Pil Fag Carici pilosae-Fagetum
Carp Carpinion Poa Carp Poa-Carpinetum
Cauc Caucalion Poa Tris Poa-Tris.etetum (ArrhenatJberion)
Cent A rr Centaureo nigrae — Pot Que Potentillo-Q uercetum

A rrhenatheretum Pru Frx Pruno-Fraxinetum
Ceph Fag Cephalanthero-Fagetum Que med Q uercetum  m edioeuropäeum
Cirs Pol Cirsio-Poly gone tum Sal Pin Salici-Pinetum
Cory Acer C orydalido-A ceretum  bzw. Sal Pop Salici-Populetum

Cephalanthero-Fagetum  cory- Sph med Sphagnetum  medii
daletosum Stell Carp Stellario-Carpinetum

Dicr Pin Dicrano-Pinetum Torfst. Torfstich
Ely Fag Elymo-Fagetum Troll Cirs Trollio-Cirsietum
Erl Erlenbestand unsicherer Stellung Vacc Abi V accinio vitis-idaeo-A bietetum
Esch Eschenbestand unsicherer (Abieti-Piceion)

Stellung Vacc Mug Vaccinio-M uge tum
Fest Cyn Festuco-Cynosuretum V ert Fag V erticillato-Fagetum
Fest Gen Festuco-G enistelletum (Luzulo-Fagion)
Fo Fichten- oder K iefernforst Viol Que V iolo-Quercetum
Frax Ulm Fraxino-Ulmetum eh. W einb. ehem alige W einberge
Gal Carp 
Gär

Galio-Carpinetum
Gärten

W ie W iesen und / oder W eiden

Lokale, für E piphyten w ichtige S tandortseigentüm lichkeiten  sind als „ B e m e r ­
k u n g e n "  auf geführt:
dkl =  besonders dunkler W aldbestand Sand = Sandim prägnation durch
Fl =  Bach- oder Flußnähe Überschwemmung
li =  besonders lichter W aldbestand Str = Straßenbaum  (nur angegeben, wenn
Mo =  Moder- oder M ullansammlung nicht für die ganze Union die Regel)

of
am Stamm D Überschwemmungszone

=  offene, w indexponierte Lage Wfl = W asserfall in der Nähe
(nur angegeben, wenn nicht aus der Wg W egnähe

Rd
um gebenden V egetation folgend) 

=  Bestandesrand
Wgz = W aldgrenze

ü b e r  Phorophyten als Lebensräum e für Epiphyten  und ihre K orrelationen 
ex istie rt nach BARKMAN (1958, p. 54) „an ocean of lite ra tu re" ; es w ird auf d ie­
ses W erk  verw iesen. Die A bkürzungen für die B a u m a r t e n  halten  sich w eit­
möglichst an die dort e ingeführten:
Ab =  Abies alba Bp =  Betula pubescens
Ag =  Alnus glutinosa Bv =  Betula (verrucosa =  ) pendula
Ai =  Alnus incana Cb =  Carpinus betulus
Apl =  A cer platanoides F =  Fagus silvática
Aps =  Acer pseudo-platanus Fr =  Fraxinus excelsior
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Ju = Juglans regia
Lx = Larix decidua
Ms = M alus silvestris
Pa = Prunus avium
Pd = Prunus dom estica
Pm = Pinus m ontana
Pop = Populus n igra u. ä.
Ps = Pinus silvestris
Pstr Pinus strobus
Ptr = Populus trém ula

Py = Pyrus silvestris
Qp = Quercus pe traea
Qr = Quercus robur
Sar = Sorbus aria
Sau = Sorbus aucuparia
Sx = Salix spec.
Tc = Tillia cordata
Uc Ulmus carpinifolia
Usc — Ulmus scabra

Der A usdruck B o r k e  w ird kürzehalber auch bei Fagus und C arpinus v e r­
w endet, also solchen Baum arten, deren  A bschlußgew ebe im strengen  Sinne nur 
als Periderm  zu bezeichnen w äre. Um W asserkapazitä t, R egenabflußgeschw indig­
k e it und O berfläche vergleichen zu können, w ird  verm erk t:
abb =  abblätternd ms =  verm orschend
fr =  flachrissig, 0,2—0,5 cm dick r =  rauh, sonst w ie g
g
mr

=  glatt, eben, m eist un ter 0,2 cm dick 
=  m ittelrissig , 0,5— 1 cm dick

tr =  tiefrissig, über 1 cm dick

Die N e i g u n g  der A ufnahm efläche spielt eine Rolle bei der Benetzung 
durch Regen, bei der A bflußgeschw indigkeit, V erm orschung und E instrahlung; 
tro tz  ih re r W ichtigkeit w urde sie b isher n u r von BARKMAN gem essen. Ich be­
nutzte  e inen  einfachen Bezard-G eologen-Kom paß. G em essen w urde jew eils der 
W inkel zwischen Aufnahmefläche und Lot, w obei 0° einem  senkrechten  Stamm 
(als an genäherte r N orm alstellung für S tam m epiphyten) entspricht, positive G rad­
zahl der O berse ite  eines geneig ten  Stammes, nega tive  der überhängenden , vom 
Regen nicht d irek t getroffenen U nterseite .

Die E x p o s i t i o n e n  der A ufnahm eflächen sind im U hrzeigersinn angege­
ben; O — W  bezeichnet also S iedlungen an der südlichen Stam m hälfte. O  =  A uf­
nahm e rings um den Stamm.

Der W ert für die G e s a m t d e c k u n g  kann  höher sein als die Summe der 
W erte  für M oose und Flechten, w eil darin  auch A lgen und nicht ansprechbare, 
zerstö rte , k rustige  Ü berzüge eingeschlossen sind. — Ebenso liegt die G e s a m t ­
a r t e n z a h l  oft höher. Bei ih re r Berechnung sind die C occoiden G rünalgen 
als 1 A rt gezählt w orden, obwohl, nur durch Spezialstudien  genau feststellbar, 
m ehrere  A rten  in  diesen A nflügen en thalten  sein  können  (s. BRAND 1925). (Ihre 
M assenvorkom m en, als P l e u r o c o c c e t u m  v u l g a r i s  SCHORLER 14 be­
schrieben, w urden nicht in die A rbeit einbezogen.) Sow eit sich bei ze rs tö rten  
K rusten  m akroskopisch nicht m ehr fes tste llen  ließ, ob es sich überhaup t um 
Flechten handelte, sind d iese nicht in die A rtenzahl einbezogen w orden.

Zur Bezeichnung der ö k o l o g i s c h e n  V a l e n z  w urden  m it BARKMAN 
(1958) die Suffixe -phil und -phob für die (bisher m eist n u r erschlossenen) physio ­
logischen A nsprüche e iner A rt oder Synusie benutzt, -phytisch für den V orkom ­
m ensbereich. (Eine skiophytische A rt braucht z. B. nicht sk iophil zu sein, sondern  
kann  schattige S tandorte w egen der dort geringeren  E rw ärm ung und ve rb esse r­
ten  W asserb ilanz bevorzugen, kann  also hygroph il sein.) Zur A bstufung v e r­
w ende ich die Zusätze schwach, m äßig und stark . Für die Bindung an  bestim m te 
Säuregrade, w elche orien tierend  m ittels H ellige-Peham eter im G elände geprüft 
w urden, erg ib t sich die Reihe:

stark  azidophil 
mäßig azidophil 
schwach azidophil 
subneutrophil 
basiphil

pH un te r 4,0 
4,0—4,7 
4,8—5,5 
5,6—7,0 
über 7,0

Die F l ä u f i g k e i t  der A rten  e iner G egend pflegt in den verschiedenen 
F loren uneinheitlich, m eist sogar ohne A ngabe der re la tiven  B edeutung der 
A usdrücke dargeste llt zu w erden. Q uan tita tive  A bsolu tw erte  sind m it v e rtre t­

100



barem  Zeitaufw and höchstens für w enige A rten  zu erarbeiten ; eine norm ierte  
Term inologie der R elativw erte  ließe sich jedoch leicht nach Ü bereinkunft e in ­
führen. Ich verw ende folgende Skala:

fehlend —■ selten  — zerstreu t — häufig 

sehr selten  — recht selten  recht häufig — sehr häufig (=  verbreite t)

Diese A usdrücke beschreiben lediglich sum marisch die H äufigkeit und besagen 
noch nichts über deren  Ursachen. Ihnen kom m t m an n äh er durch B eurteilung der 
V erteilung  auf bestim m te S tandortstypen  (Stetigkeit in verschiedenen G esell­
schaften), H äufigkeit an ein und dem selben S tandortstyp  (Stetigkeit in 1 G esell­
schaft) und H äufigkeit in ein  und dem selben B estände (Frequenz), also durch 
Ü bergang von der geographischen zur soziologischen B etrachtungsw eise.

C. DIE EPIPHYTENGEMEINSCHAFTEN

1. Einzeldarstellungen
I. L e p r a r i e t a l i a  BARKM. 58

A. C a l i c i o n  h y p e r e l l i  HADAC 44 em. BARKM. 58 (Tab. I)

In d ieser einzigen epiphytischen F ederation  der auch steinbew ohnenden  O rd­
nung sind stark  azidophile und om brophobe K rustenflechten-Synusien verein ig t. 
Im G ebiet lassen sich k la r zwei G ruppen von V ereinen  unterscheiden: die eine, 
durch Chaenotheca chrysocephala gekennzeichnet, ist auf N adelhölzer und Birke 
beschränkt, die andere, m it hochsteter Lepraria candelaris, h a t ihren  Schw erpunkt 
an Eiche und greift selten  auf Tanne über. A uffallend und durch die strik te  
O m brophobie zu erklären , ist das Fehlen  von M oosen (bis auf H ypnum  cupressi- 
forme + .1°).

1. Union: C h a e n o t h e c e t u m  m e l a n o p h a e a e  BARKM. 58.
Es handelt sich um eine gleichmäßig artenarm e (mittl. A rtenz. 2,9), lückige 

Gemeinschaft, deren  A spekt von den w eißen bzw. gelben körn igk rustigen  Thalli 
der beiden Chaenotheca-A rten  melanophaea und chrysocephala bestim m t w ird. 
Durch le tz tere  un terscheidet sich diese süddeutsche A usbildung positiv  von  der 
holländischen, w elche b isher allein  tabellarisch  beleg t w ar; es fehlt bei uns 
jedoch die im atlantischen Raum v erb re ite te  Lecanora expallens. Typisches H ab ita t 
sind Ü berhänge von Kiefern, selten  anderen  N adelhölzern, wo die F lechten an 
den F lanken der Spalten, bei langsam em  A bschuppen der Borke auch auf den 
„Stegen" wachsen. Sofern positive Ink lination  vorkom m t, sind die S iedlungen 
durch dichtes G eäst vor Regen geschützt. Da auf diese W eise die Z ufuhr liquiden 
W assers ganz oder sehr s ta rk  eingeschränkt ist, w aren  A nsprüche der G em ein­
schaft an erhöhte Luftfeuchtigkeit zu erw arten ; indessen sind d iese im G ebiet nur 
mäßig, w ie die um gebende V egeta tion  zeigt: Die H aup tverb re itung  lieg t an 
R ändern von W aldw egen im Schönbuch oder auch im Innern  lichter B estände 
(Poa-Carpinetum , M elam pyro-Fagetum , Q uercetum  m edioeuropaeum  oder en t­
sprechende Forsten). O bwohl Chaenotheca melanophaea nach KEISZLER (in 
RABENHORST 9, I, p. 547) bis ins H ochgebirge vorkom m t, w urde der V erein  
nur je  einm al im A llgäu und auf der A lb angetroffen. Im O berrheingeb ie t mag 
er an feuchten Stellen noch auffindbar sein. Das Fehlen im höheren  Schw arzwald 
bedarf eines D eutungsversuchs: In seh r regenreichem  Klima w ird  auch die U n ter­
seite von Bäumen durch starkes N ebeltre iben , K ronenbew egung und U m sprin­
gen des W indes leichter gelegentlich befeuchtet w erden, w as empfindliche om­
brophobe A rten  auch ohne Therm ophilie fernhalten  muß.
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2. Union: C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i  HIL. 25.

Dieses w urde in guter, etw a den A ufnahm en HILITZERs aus dem hohen 
Böhm er-W ald en tsprechender A usbildung nur im o realen  Schwarzwald und an 
e iner S telle im m ontanen gefunden. Calicium viride ist nur von dort sow ie aus 
der Baar bekann t (BERTSCH 1955). Schismatomma pericleum ha tte  im letzten  J a h r­
hundert eine w eitere  V erbreitung, doch dürften  die Fundorte m indestens im 
kollin-subm ontanen G ebiet sich kaum  m ehr bestä tigen  lassen. Die übrigen in 
Böhmen treuen  A rten  greifen über und sind bei uns als Federa tionscharak ter­
arten  zu w erten  (s. Tab. I). Die k leinstandörtlichen  V erhältn isse  ähneln  denen 
des C h a e n o t h e c e t u m :  Ü berhänge, vorzugsw eise von Fichten, bei meist, 
aber nicht ste ts guten  L ichtverhältn issen  (W eg- oder W aldränder). A cero-Fageten  
und Luzulo-A bieteten als B egleitvegetation  w eisen auf hohe, V accinio-A bieteten  
auf m ittlere  Luftfeuchtigkeit hin.

D ieser Union w urden auch 8 A ufnahm en e iner Chaenotheca chrysoccpbala- 
Sozietät und ein ü b ergangsbestand  zum P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e a l s  
verarm te  A usbildung angeschlossen (Tab. I, Sp. bß). D iese reicht von der o realen  
bis in die m ontane Stufe herab, bevorzugt in den n iederschlagsärm eren G ebieten

Spalte

T a b e lle  I. C alic ion  hyp erelli

a boc bß cx c/3

Char. a. des C h a en o th ece tu m  m e la n o p h a e a e  : 
Chaenotheca Welatlof>haea..................................................... | V |

Char. a. des C a lic ie tu m  v ir id is :
(F) Calicium viride (=  C. h yp ere llu m )...................................
(F) Calicium subtile..........................................................................

Schismatomma p e r ic le u m .....................................................

Char.- u. D iff . a. des A r th o n ie tu m  im p o l i t a e :
Lecanactis am ylacea..................................................................

D/O Trentepchlia u m brina .............................................................
D/O Opegrapha pu licaris..................................................................

?D/O Opegrapha d e v u lg a ta .............................................................

Char. a. des C a lic io n  hyp. u. der L e p r a r ie ta lia :
Chaenotheca chrysocephala.....................................................
Lepraria ca n d e la r is ..................................................................
Chaenotheca tr ich ia lis .............................................................
Coniocybe fu rfu ra cea .............................................................
Chaenotheca aeru g in osa .........................................................
Chaenotheca phaeocephala.....................................................
Calicium sphaerocephalum.....................................................

S o n stig e :
Lepraria aeruginosa..................................................................
Parmelia p h y s o d e s ..................................................................
Ramalina fa r in á c e a ..................................................................
Evernia prunastri......................................................................

IV
II
II

V J_____
II III
IV___ I

I III

V IV V V
II II V

I I I II I
I I
II

I
I

IV II II III
III I II

I IV
I II I I

a: Chaenothecetum melanophaeae (9): 7 Sb (Fo, Poa Carp, Mel Fag), 1 MA (Ely Fag), 1 A1 (Vacc Mug); 
6 Ps, 1 Lx, 1 Pc, 1 Pm. Az 2,6.

b: Calicietum hyperelli
bot: Typische Ausbildung (8): 6 HS (Luz Abi, Ac Fag), 2 SSO (Vacc Abi); 6 Pc, 2 Ab. Az 4,6.
bß: Verarmte Ausbildung (9): 1 HS (Ac Fag), 1 SSO (Vacc Abi), 1 W (Mel Abi), 2 MA (Fo), 2 Al

(Aln inc, Vacc Mug), 2 Sb (Que med, Fo); 7 Pc, 1 Bv, 1 Pm. Az 2,0.
c: Arthonietum impolitae

ca: Typische Ausbildung (8): 7 Sb (Poa Carp, Fo, Wie), 1 Nb (Gal Carp); 7 Qp, 1 Qr. Az 5,0.
c/3: Verarmte Ausbildung (7): 2 Sb (Poa Carp, Wie), 1 RS (Pru Frx), 2 W (Gal Carp, Auw), 1 Al

(Apo Fag), 1 HS (Abi Fag); 3 Ab, 2 Qr, 1 Fr, 1 Qr. Az 6,1.
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Tallagen, also ebenfalls re la tiv  luftfeuchte Bestände. In den trockensten G egen­
den, sow eit sie nicht w ie der Schönbuch geschlossene W älder besitzen, w urde 
selbst d ieser A usklang des C a 1 i c i e t u m nicht m ehr aufgefunden.

3. Union: A r t h o n i e t u m  i m p o l i t a e  ALMB. 48.
An den U nterseiten  a lte r Eichen im Schönbuch findet m an nicht selten  diesen 

Verein, w elcher m it dem südskandinavischen A r t h o n i e t u m  i m p o l i t a e  
in floristischer Zusam m ensetzung, Substrat und O m brophobie ziemlich ü bere in ­
stimmt. Er ist gekennzeichnet durch Lecanactis amvlacea als C harak te rart, Trente- 
pohlia umbrina und Opegrapha pulicaris als D ifferentia larten  innerhalb  der O rd­
nung. Die Union ist m äßig photophil und gelangt nu r in lichten B eständen oder 
an W egrändern  zu gu ter Entfaltung. Im W aldgebiet des Schönbuch ist auch un ter 
diesen Bedingungen die Luftfeuchtigkeit genügend hoch, selbst an Stam m süd­
hälften.

Arthonia impolita ha t nach den Fundortsangaben  bei ALMBORN (1948) ihren 
V erbreitungsschw erpunkt im subatlantischen Raum. A ngaben aus dem letzten  
Jah rhundert (s. bei REDINGER in RABENHORST 9,2/1937 und BERTSCH 1955) 
verzeichnen sie aus Südw estdeutschland aus dem südöstlichen und m ittleren  
O berrheinland; in jüngerer Zeit w urde sie von LETTAU (1941) im M arkgräfler­
land gefunden. M öglicherw eise charak terisiert sie eine seltene Rasse des w in te r­
milden O berrheingebietes.

Das T abellenm ateria l beleg t zwei A usbildungen: eine Lecanactis amylacea- 
Sozietät und eine standörtlich w eniger günstige Lepraria candelaris-Sozietät, 
welche durch die bis über m eterlangen  gelben Streifen der dom inierenden A rt 
leicht schon physiognom isch kenntlich ist. In le tz terer findet auch Trentepohlia 
umbrina ihr O ptim um innerhalb  der O rdnung. (Dominierend tr itt sie w eite r als 
Pionier hier und da an abgekra tz ten  und ehem als gekalk ten  S tellen von S traßen­
bäum en auf.) Sie kommt, w enn auch selten, im O berrheingebiet bezeichnender­
w eise im feuchten P runo-Fraxinetum  vor. M an könnte  versucht sein, diese A uf­
nahm en (ohne Nr. 37 und 38) zum L e p r a r i e t  u m  c a n d e l a r i s  (MATTICK 
37) BARKM. 58 zu stellen. D ieses löst das A r t h o n i e t u m  im subkontinen talen  
Bezirk, z. B. um Danzig, ab. W ährend  es dort als eigene G ebiets-U nion zu w erten  
ist, scheint es besser, unsere  im gleichen Raum m it der typischen A usbildung des 
A r t h o n i e t u m  vorkom m enden B estände diesem  anzuschließen.

3 Aufnahmen von Siedlungen an Tanne, in ihrer system atischen Stellung innerhalb des Calicion 
noch unklar, wurden in der Tabelle angeschlossen. Sie stammen aus niederschlagsreicheren Ge­
genden und enthalten als Sondergut Opegrapha devulgata.

I I . L e c a n o r e t a l i a  v a r i a e  BARKM. 58
B. L e c a n o r i o n  v a r i a e  BARKM. 58 (Tab. II)

Diese Federation  azidophiler und, im G egensatz zum Calicion, om brophyti- 
scher K rustenflechtengem einschaften ist im G ebiet durch zwei V ereine mit 
engen floristischen und ökologischen Beziehungen, beide ohne M oose, v ertre ten :

4, Union: L e c a n o r e t u m  p i t y r e a e  BARKM. 58,
5. Union: P s o r e t u m  o s t r e a t a e  HIL. 25.

Beide besitzen nur eine, die jew eils nam engebende, C harak te rart; da diese, 
w enn überhaupt, m eist in g rößerer M enge und B egleitarten  nur spärlich auf- 
treten, sind die B estände dennoch ohne Schw ierigkeiten anzusprechen, obw ohl 
C harak te rarten  höherer O rdnung fehlen. Cladonia coniocraea ist D ifferentialart 
des P s o r e t u m  innerhalb  der Federation . Lecanora varia f. pityrea ist bekannt 
als eine der tox ito le ran testen  und häufigsten  A rten  in Industriestäd ten . Im h ie ­
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sigen land- und forstw irtschaftlich genutzten  G elände ist der V erein  nu r im n ö rd ­
lichen O berrheingeb ie t häufig, se lten  w urde er im N eckarraum  gefunden. In n e r­
halb  d ieser trockensten  Bezirke nim m t er w iederum  ungünstige K leinstandorte  
ein: Er siedelt an Stäm m en fast n u r von Kiefern, sei es in Trockenrasen, so dem 
relik tischen Ju rinaeo-K oelerie tum  der Schw etzinger Sanddünen, oder auch in 
lichten bis schwach schattigen B eständen (V iolo-Q uercetum ,Stellario-C arpinetum ).

D iese Beschränkung auf luft- und substrattrockene S tandorte w ird noch d eu t­
licher beim  V ergleich m it dem P s o r e t u m .  D ieses ist ein typischer Stam m fuß­
oder (nach RÄSÄNEN 1927) geopleser V erein , ebenfalls vorw iegend  an Kiefer, 
se lten e r an Lärche, Fichte und Birke. Die Union ist selten  in m ehr als 1 m Höhe 
noch gut entw ickelt. Dies V erhalten  ist nicht als Folge der im W alde  am Boden 
verrin g e rten  E vaporation  aufzufassen, gilt doch für einzelstehende Bäume das 
G egenteil (s. BARKMAN 1958); die Ursache dürfte v ielm ehr bessere  S ubstra t­
feuchtigkeit sein, da die Borke basal dicker und s tä rk e r verm orscht zu sein pflegt 
und daher eine bessere  W asserkapaz itä t besitzen  muß. Der V erein  ist m äßig bis 
s ta rk  photophil und kom m t daher bevorzugt an W ald- und W egrändern  vor.

In te ressan t ist eine A nalyse der zum L e c a n o r e t u m  verm itte lnden  V arian te  
nach Lecanora pityrea (Tab. II, bc t l ,  Orig.-Tab. II, Aufn. 6—9). Nr. 6 ste llt einen 
Ü bergang dar: S tam m verein in einem  gegen W esten  offenen Salici-Pinetum  auf 
R heinschottern; es ist die einzige A ufnahm e aus re iner W estexposition , und v e r­
mutlich ist das s ta rke  H ochgreifen von Psora durch R egenanprall zu erklären . Die 
restlichen 3 A ufnahm en stam m en von B asalteilen; in a llen  Fällen  läßt sich jedoch 
ein F ak to r aufw eisen, der dem G edeihen von  Psora ostreata abträglich ist: Licht­
m angel im V iolo-Q uercetum , Trockenheit am Einzelbaum  im Ju rinaeo-K oelerie­
tum , und  am Rande des G alio-C arpinetum  gegen Äcker im N eckarbecken ist mit 
K alkstaubanflug zu rechnen. Das fast völlige Fehlen  in diesem  G ebiet läßt sich 
klim atisch nicht begründen, findet aber zw anglos eine E rklärung, w enn m an eine

T a b e l le  I I .  L e c a n o rio n  v a r ia e

Spalte a bot, b a2 bß

C h ar . t. des L e c a n o re tu m  p i ty r e a e :
Lecanora varia f. p i ty r e a ...................................  | V 4 |

C h a r .-  u. D iff . a. des P s o r e tu m  o s tr e a ta e :
Lecidea scalaris (=  Psora o s t r e a t a ) .................. II 10,4

D/O Cladonia c o n io c ra e a ................................................

D iff . a. d e r  m o n ta n e n  F o rm :
Parmeliopsis a l e u r i t e s ..................
Cladonia d i g i t a t a ..........................
Parmeliopsis a m b i g u a ..................
Alectoria j u b a t a ...............................

S o n s t ig e :
Parmelia p h y so d es ..................................................... I I I  3 IV IV
Coccoide G rü n a lg e n ................................................  IV 2
Lepraria a e r u g in o s a ................................................  1 I I I  I

a: Lecanoretum pityreae (5): 4 RN  (Viol Que, Stell Carp, Jur Koel), 1 Sb (Fo +  Wie); 4 Ps, 1 Cb.
Az 3,2.

ba : Psoretum ostreatae, kollin-submontane Form
bet,: Variante nach Lecanora pityrea (4): 3 RN  (Sal Pin, Viol Que, Jur Koel), 1 Nb (Gal Carp +  Ack); 

4 Ps. Az 5,3.
b a 2: Typische Variante (6): 2 R N  (Dicr Pin, Fo), 4 Sb (Fo, Poa Carp, Viol Que); 4 Ps, 1 Bv, 1 Lx. 

Az 3,0.
b/3: Psoretum ostreatae, montane Form (5): 3 SSO (Vacc Abi, Pic Abi), 2 W (Car Abi, Jgw); 3 Ps, 2 Pc. 

Az 5,3.

IV
I P
II
IP

4 163 V 825 V 640
1 II II I
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Hemmung d ieser A rt durch K alk annim mt. So w ird  sie von BARKMAN (1958) 
auch von G ebieten m it „trockenen, sandigen Böden" aus H olland zitiert. Lecanora 
pityrea is t also nu r durch die, w ohl infolge ih re r Schuppenform und H erden­
bildung, konkurrenzkräftigere  Psora ostreata auf die ex trem sten  K leinstandorte 
im trocken-w arm en G ebiet beschränkt. Ich möchte sie als xero- und azidophil 
(nicht nu r azidophytisch) betrach ten  tro tz  e in iger G egenbeispiele BARKMANs; 
denn gerade den E piphyten  b ie ten  sich im m er w ieder zahlreiche neuen tstehende 
Siedelplätze durch A ufforstung, A bschuppen der Borke usw., sodaß eine derart 
enge ökologische A m plitude für physiologisch ± indifferente A rten  u n e rk lä r­
lich wäre.

Das südw estdeutsche A real des P s o r e t u m  ist größer als das des L e c a n -  
o r e t u m ,  w as eine G liederung in eine Form  der ko llinen und subm ontanen 
Stufen und eine der paenem ontanen  und m ontanen erm öglicht. Positiv  ist nur 
die le tz tere  gekennzeichnet und zw ar durch eine hygrophile  A rtengruppe 
(Parmeliopsis aleurites und ambigua, Cladonia digitata und Alectoria jubata), deren  
erste  beide A rten  auf ökologische V erw andtschaft m it dem P a r m e l i o -  
p s i d e t u m  a m b i g u a e  h inw eisen. Doch ist das P s o r e t u m  als therm o- 
ph iler auf südexponierte  Stam m teile beschränkt. Es kom m t selten  im W elzheim er 
W ald  und im südöstlichen Schw arzwald v o r und w urde einm al an Lärche am 
Trauf der Südw estalb gefunden. Die kollin-subm ontane Form ist häufig im O ber­
rheingebiet, zers treu t im Schönbuch, sehr selten  im M uschelkalkgebiet des 
N eckarbeckens zu finden.

U nverständlich ist jedoch, w enn m an nu r die oben erschlossene Ö kologie der 
Psora ostreata berücksichtigt, ih r Fehlen  im B odenseegebiet m it m ildem  Klima, 
oberflächlich en tka lk ten  Böden und zers treu ten  K iefernvorkom m en. Auch aus 
dem R heintal um  Chur und D ornbirn liegen keine Fundortsangaben  vor. Schon 
im Schönbuch macht sich ein sprunghaftes A uftreten , Fehlen  an ökologisch m ög­
lichen S tandorten  bem erkbar und läßt auf schlechte A usbreitungsfäh igkeit trotz 
reichlicher Soredien-Produktion schließen. D er Schw erpunkt natürlichen V orkom ­
mens von Pinus silvestris lieg t in der nördlichen O berrheinebene, wo 
sie im Salici-Pinetum , A nem oneto-Q uercetum , D icrano-Pinetum  und Potentillo- 
Q uercetum  nach OBERDÖRFER (1957) als autochthon anzusprechen ist, sow ie im 
V accinio-A bietetum  des k a lten  Südostschw arzw aldes. M it k leinen  Flächen ist 
auf Felsköpfen im K eupergebiet, so am T übinger Spitzberg, ferner auf K alkfelsen 
und Rutschhalden der Alb und auf M olassefelsen  im Bodenseebecken (FABER 
1940, OBERDÖRFER 1957) zu rechnen. (Pinus mugo kann  h ie r außer Acht gelassen 
w erden, da an ihr, w ohl aus klim atischen G ründen, niem als das P s o r e t u m  
gefunden w urde.) — Das A real des P s o r e t u m  in Südw estdeutschland läßt 
sich danach befriedigend deuten  m it der A nnahm e unvo llständ iger W anderung , 
w obei das nördliche O berrheingeb ie t A usbreitungszen trum  war.

III. A r t h o n i e t a l i a  r a d i a t a e  BARKM. 58
Diese O rdnung, neutro- bis azidophytische, meso- und om brophytische K rusten­

flechtengem einschaften um fassend, ist in Südw estdeutschland in m indestens 
3 U nionen w eit verb re ite t und infolge ih re r H äufigkeit von reg ionaler B edeu­
tung.

C. G r a p h i d i o n  s c r i p t a e  OCHSN. 28 em. BARKM. 58 (Tab. III)
Das A real d ieser Federation  fällt nach BARKMAN (1958) im w esentlichen mit 

dem des Fagion zusam m en; auch bevorzug t sie Buchenrinde als Substrat. Da die 
Buche in B aden-W ürttem berg  in v ie len  natürlichen R egionalgesellschaften als 
H auptholzart (so in der m ontanen  Stufe des w estlichen Schw arzwaldes, im 
A llgäu, auf der Alb, im B odenseegebiet und teilw eise im K euperbergland) oder 
als N ebenholzart (Neckarbecken, z. T. im K aiserstuhl) w eit verb re ite t w äre  und
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es auch im heu tigen  W irtschaftsw alde ist, w ar das A ugenm erk besonders auf 
e ine etw aige geographische D ifferenzierung des G raphidion zu richten. — 2 gut 
beleg te  U nionen w erden  im folgenden besprochen:

4. Union: P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  HIL. 25 em. BARKM. 58
C h arak te ra rten  im G ebiet sind Pertusaria amara und coronata; w ahrscheinlich 

gehören auch Parmelia pertusa, Phlyctis agelaea und Lecidea cyathoides var. corti- 
cola dazu, doch sind sie infolge ih rer Seltenheit nicht sicher einstufbar. V on der 
zw eiten  Union w ird das P e r t u s a r i e t u m  überd ies durch eine D ifferential­
artengruppe (DU/F) von lichtbedürftigen A rten  sow ie Phlyctis argena, w elche h ier 
größte M enge und S tetigkeit erreicht, geschieden.

Phlyctis argena ist an sich ziemlich euryök und gehört bei uns zu den häufigsten Flechten. (Daß 
in der Flora von BERTSCH nur 5 Fundorte genannt sind, ist wohl auf die geringe morphologische 
Eigenart und die U nauffälligkeit der fast stets sterilen  K rusten zurückzuführen.) Entsprechend 
sind auch die V ereine, in denen sie als Dominante oder Kodom inante auftritt, verschiedenen 
Unionen anzuschließen: Das P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m  nov. un. verm itte lt zwischen Par- 
m elietalia  und Lecanorion carpineae und w urde e rs te rer O rdnung zugeschlagen. Die beiden 
Aufnahm en des P h l y c t i d e t u m  a r g e n a e  von OCHSNER (1928), m üssen zum Lecanorion 
carpineae gestellt w erden; gleiches gilt für das von KLEMENT (19411 aus Rumänien beschriebene. 
Phlyctis kennzeichnet einen frischen Flügel d ieser Federation, weshalb KLEMENT (1955) P h l y c ­
t i d e t u m  a r g  e n a e  OCHSN. 28 als Synonym des P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  HIL. 25 
ansieht. D ieses steht, nach floristischer Zusam m ensetzung und Ökologie unserer südwestdeutschen 
Union sehr nahe und ist gleichfalls ins Graphidion zu stellen.

Beste Entw icklung erreicht das P e r t u s a r i e t u m  im südlichen Schwarz­
w ald, speziell in der orealen  Stufe, wo es regelm äßig und häufig an Buche und 
B ergahorn an g la tte r oder vorzugsw eise rauher Borke des M ittelstam m es zu fin­
den ist. Im G egensatz zum P y r e n u l e t u m  geht es, w enn auch selten, auf 
Tanne über, welche ein nährstoffreicheres Substrat als Fichte und K iefer zu b ie ­
ten  scheint. Im Südostschw arzw ald w eith in  klim atisch möglich, tr itt es doch aus 
M angel an geeigneten  P horophyten  zurück. Eine m ontane D ifferen tia larten ­
gruppe kennzeichnet diese frischeste A usbildung, die Schw arzw aldrasse: Parmelia 
saxatilis, Cetraria glauca und Ochrolechia androgyna greifen aus dem P a r m e l i e -  
t u m  f u r f u r a c e a e ,  Lobaria pulmonaria und Pterigynadrum filiforme aus dem 
Lobarion über. In den regenärm eren  G ebieten  geht die Union auf dickere, flach- 
bis m itte lrissige Borken verschiedener Laubbäum e oder auch auf schlechtwüchsige 
Buchen über; höhere W asserkapaz itä t gleicht h ier das N iederschlagsdefizit aus. 
A llgäu und W elzheim er W ald  nehm en eine zu Schönbuch und Alb verm itte lnde 
S tellung ein. In den trockensten  G ebieten  w urde die Union nicht gefunden. 
Schon die Schönbuch-Alb-Rasse ist in der Regel an luftfeuchtere S tandorte ge­
bunden (Schluchtwald, T alw iesen u. ä.). Das P e r t u s a r i e t u m  ist hiernach 
und Tab. III zufolge als m äßig hygrophil, m äßig photo- bis schwach skio- 
phytisch und schwach bis m äßig azidonhytisch anzusprechen. Regional betrachtet 
gehört es der „m ontanen V arian te" BARKMANs (1958) an; die A bw eichungen 
ökologischer N atu r von den atlantischen B eständen sind jedoch beträchtlich; 
insbesondere fällt die xerischere A rtung  der holländischen auf, so daß eine 
T rennung in zwei U nionen P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  m o n t a n u m  und 
a t l a n t i c u m  zu erw ägen w äre.

5. Union: P y r e n u l e t u m  n i t i d a e  HIL. 25
D ieser V erein  ist durch m indestens 7 in Tab. III aufgeführte U nionscharak ter­

a rten  im G ebiet sehr gut gekennzeichnet. H aup tphorophy t ist, w ie im gesam ten 
V erbreitungsraum , die Buche; doch ist die Entw icklung an trocknen G elände­
stando rten  an nebenstehenden  H ainbuchen oft reicher. Beim Ü bergang auf 
dickere B orken w erden die g latten  „Stege" besiedelt. Trotz der w eiten  k lim ati­
schen Spanne, welche die V erb re itung  von der m ontanen bis in die kolline Stufe
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T a b e lle  III . G raphidion scriptae

Spalte aa aß a y  b

Char. t. des P er tu sa r ie tu m  am arae:
Pertusaria a m a r a ............................................
Pertusaria co ro n a ta .......................................

? Parmelia p e r tu s a ............................................
? Phlyctis agelaea................................................
? Lecidea cyathoides var. corticola . . . .

D iff . a. des P er tu sa r ie tu m  geg. 
P yren u letu m :

(schwach) Phlyctis a r g e n a ................................................
Ramalina fa r in á c e a .......................................
Parmelia p h y s o d e s .......................................

V 405 
III 
I 2

I

V 166
I

III 59
II

IV 508 I 14

I 0,02

IV 178 V 117 V 578 III 98
III 37 I 7 III 15 I 1
III 25 I 8 II 49 I 1

D iff. a. der o r ea l-m o n ta n en  Form : 
Parmelia sa x a tilis ............................................I IV \ I
Cetravia glauca (incl. var. fallax) . . . . III \
Pterigynandrum filiforme...............................j III > I
Ochrolechia androgyna................................... 11 / II
Lobaria pulm onaria........................................| I / I

I

Char. a. des P y r e n u le tu m  n itid a e:
Graphis scrip ta ................................................

(O) Arthonia r a d ia t a ............................................
Pertusaria le io p la ca .......................................
Pyrenula n itid a ................................................
Dichaena fa g in e a ............................................
Opegrapha v irid is ............................................

(schwach) Lecanora intum escens...................................

Char. a. des G rap h id ion  scr ip ta e :
Lecanora subfuscata.......................................
Buellia betulina................................................
Opegrapha r u fe s c e n s ...................................
Buellia d is c ifo r m is .......................................
Opegrapha a tr a ................................................
Thelotrema lepadinum ...............................
Pertusaria pertusa............................................
Porina carpinea................................................

Char. a. der A rth o n ie ta lia  rad iatae:
Lecidea o l iv á c e a ............................................
Lecidea euphorea............................................
Lecanora carpinea .......................................
Opegrapha su b s id e r e lla ...............................

S o n stig e :
Parmelia fu lig in o s a .......................................
Parmelia s u l c a t a ............................................
Hypnum cu p ressiform e...............................
Frullania d ila ta ta ............................................
Lepraria aeruginosa.......................................
Radula com p lan ata .......................................
Ulota c r i s p a ....................................................
Arthopyrenia punctiform is..........................
Evernia prunastri............................................
Coccoide Grünalgen.......................................

II 28 IV 59 III 0,9 V 444
I 0,6 III 34
II 23 III 25 II 7 III 64
I 11 II 54

I
I

I 2 I 3,4

II III III III
I I I
I I I
I I

I
I I I

I I
I

II III III II
I
I

I I I

IV III V II
V III IV I

III IV III I
II II III II
II III III II
I III II I

II I I
I

II I III I
I

a: Pertusarietum amarae
aa: Schwarzwald-Rasse (27): 25 HS (Ac Fag, Abi Fag, Vert Fag, Luz Fag, Luz Abi, Leo Nard), 

2 SSO (Vacc Abi); 18 F, 6 Aps, 3 Abi. Az 13,2.
aß: Übergang (6): 5 W (Car Aln, Car Abi, Mel Abi, Poa Carp, Auw), 1 Al (Auw); 1 Ab, 1 Ag, 1 Apl, 

1 Aps, 1 Fr, 1 Qr. Az 13,5.
ay: Schönbuch-Alb-Rasse (7): 4 Sb (Wie, Pru Frx, Mel Fag), 3 MA (Phy Acer, Cory Acer); 2 Usc, 

1 Ag, 1 Aps, 1 Qr, 1 Sau. Az 11,3.

b: Pyrenuletum nitidae (87): 13 HS (7 Abi Fag, 5 Luz Fag, 1 Ac Fag), 19 Al (8 Apo Fag, 8 Aln inc, 
2 Auw, 1 Pet Sal), 7 W (3 Car Abi, 2 Poa Carp, 1 Auw, 1 Esch), 15 MA (8 Ely Fag, 6 Ceph Fag, 1 Phy 
Acer), 3 Bo (3 Pil Fag), 15 Sb (10 Poa Carp, 3 Erl, 2 Kle), 6 Nb (4 Gal Carp, 2 Ceph Fag), 9 RSO 
(3 Car Frx, 2 Ceph Fag, 1 Frax Ulm, 1 Stell Carp, 1 Gal Carp, 1 Jgw); 47 F, 15 Cb, 7 Ai, 7 Aps, 
5 Fr, 4 Ag, 1 Qp, 1 Sx. Az 7,6.



m it sich bringt, ist die floristische V ariab ilitä t gering, eine Folge der speziali­
sierten  Substratbed ingungen: Das dünne, laufend abgestoßene Phellem  der 
Buche kann  nur geringe W asserspeicberkraft pro O berflächeneinheit besitzen, 
w orüber der hohe W ert von 58—68 °/o, bezogen auf G ew ichtseinheiten (nach 
HILITZER 1925), nicht h inw egtäuschen darf.

Die V erschiebung in frischere Phytocoenosen in trockeneren G ebieten  ist hier 
v iel schwächer ausgepräg t als beim  P e r t u s a r i e t u m .  Im m erhin konn te  ge­
zeigt w erden, daß im L ithosperm o-Q uercetum  und C ephalanthero-Fagetum  sesle- 
rietosum  des A lbtraufs das P y r e n u l e t u m  (sub G r a p h i d e t u m  s c r i p ­
t a e )  nu r verarm t au ftritt (WILMANNS 1958). Auch im K aiserstuh l scheint es im 
w esentlichen auf luftfeuchtere G esellschaften beschränkt zu sein. A uf der Alb- 
hochfläche (Elymo-Fagetum) ist es häufiger als in den w ärm erenTieflagen-B uchen- 
w äldern  des S teilabfalls. Im A cero-Fagetum  der orealen  Stufe w ird  das P y r e ­
n u l e t u m  fast stets vom  P e r t u s a r i e t u m  abgelöst. Um m öglicherw eise 
quan tita tive  U nterschiede in der Entwicklung in den verschiedenen Landschaften 
herauszufinden, w urde die G ruppenstetigke it S (nachTÜXEN et ELLENBERG 1937) 
für die U n ionscharak terarten  berechnet (Tab. 1).

T a b e lle  1
S (%) LRF S (%) LRF

Hochschwarzwald . . . . 28 ca. 500 Welzheimer Wald . . . . 21 136
Schönbuch............................... 27 85 N eck arb ecken ...................... 20 80
mittlere A lb .......................... 23 132 Bodenseebecken (nur 3 Aufn.) 19 94
Allgäu (ohne Ainus incana) 23 1 243 südöstl. Oberrhein-Tiefland 16 69
Allgäu (mit Ainus incana) 21 /

Beim V ergleich mit den N iedersch lagsverhältn issen  an H and des Lang'schen 
R egenfaktors (LRF) ergib t sich eine K orrelation  derart, daß die reichste E ntfal­
tung  im A bieti-Fagetum  in der regenreichen m ontanen  Stufe des Schw arzwaldes 
lieg t und von da etw a gleichsinnig abnim mt. Im nördlichen O berrhein-T iefland 
sind n u r F ragm ente als Artbonia radiata-Protococcus ^mWfs-Bestände entw ickelt, 
w ie überhaup t bei Trockenheit coccoide G rünanlagen  in scharfe K onkurrenz 
tre ten  (vgl. Nb und RS).

Aus d iesen Befunden zusam m en m it der Tab. III erg ib t sich, daß das P y r e ­
n u l e t u m  in Südw estdeutschland schwach bis m äßig und zw ar w eniger hygro- 
phil ist als das P e r t u s a r i e t u m  (im G egensatz zu den N iederlanden), dazu 
pho to to le ran t und etw as skiophytischer als jenes.

Läßt das M aterial auch eine durchgreifende standörtliche G liederungsm öglichkeit verm issen, so 
bedarf doch das ökologische V erhalten  einiger A rten noch eines Hinweises. HILITZER stellte  1925 
für Böhmen eine G r a p h i s  s c r i p t a -  und eine P y r e n u l a  n i t i d a - A s o z i a t i o n  
auf (heute =  Soziation), welche KLEMENT (1955) und BARKMAN (1958) m it Recht zu einer 
A ssoziation zusam m enfaßten. Indessen besitzt Pyrenula nitida ein deutlich von Graphis scripta 
unterschiedenes Optimum, da sie die feuchteren B asalteile der Stämme bevorzugt, und, falls sie 
auch den M ittelstam m  besiedelt, h in te r Graphis zurückbleibt. HILITZER (1925) fand sie sogar nur 
in alten  Buchenwäldern im höheren Bergland. — Opegrapha viridis hat ihren Schwerpunkt an 
re la tiv  luftfeuchten S tandorten (9 von 12 Aufnahmen aus Bachtälern), doch ist sie zu w enig stet, 
als daß sich eine eigene regionale Einheit ausscheiden ließe. — Buellia betulina zeigt eine aus­
geprägte V orliebe für Ainus glutinosa und incana. — Arthopyrenia punctiformis is t eine wenig 
konkurrenzkräftige Art, die gern als Pionier, so häufig in Ainus ¿ncana-Niederwäldern, auftritt. 
Ist die Sukzession zum voll entw ickelten P y r e n u l e t u m  klimatisch nicht möglich, so kann 
sie sich längere Zeit halten  und differenziert daher am A lbtrauf eine lokale A usbildung in den 
trockensten Beständen (WILMANNS 1958).

6. Union: O p e g r a p h e t u m  h e r p e t i c a e  ALMB. 48
Zur Sicherung dieses V ereins über 5 A ufnahm en von der Schwäbischen Alb 

h inaus (W IIM ANNS 1958) ergab sich kein  w eiteres M ateria l, obschon die von 
KLEMENT (1955) und BARKMAN (1958) z itie rten  C h arak te ra rten  bei uns nicht 
fehlen. Im P y r e n u l e t u m  w urden  Opegrapha atra selten, Opegrapha herpetica
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(ACH.) ACH. =  O. rufescens PERS. m ehrm als notiert. L etztere findet sich b evo r­
zugt an der U nterseite  überhängender Stämme, w as m it dem skiophytischen 
C harak ter des skandinavischen O p e g r a p h e t u m h e r p e t i c a e  in Einklang 
steht. Aus der V erteilung  der Funde ergib t sich bei beiden A rten  eine B evor­
zugung von Esche (wie in Skandinavien) und Bergahorn.

D. L e c a n o r i o n  c a r p i n e a e  (OCHSN. 28)
BARKM. 58 nov. nom  et em. (Tab. IV)

7. Union: L e c a n o r e t u m  c a r p i n e a e  m o n t a n u m  BARKM. 58 nov. nom.
Die Federation  und die im G ebiet allein  vorkom m ende Union sind, w ie Tab. IV 

belegt, schwach und vorw iegend  negativ  charakterisiert. Die S ubstratspezialisie­
rung ist, den A ngaben der L iteratu r entsprechend, gering; bevorzugt w erden  die 
g la tten  „Stege" von rissiger Borke. Ebenso ist der V erein  nicht besonders k lim a­
empfindlich; M eereshöhen  von 440 bis 1300 m, V orkom m en in S teppenheide­
w äldern , A uenw äldern  und im F reiland bezeugen A npassung an m äßige bis 
starke  Trockenheit. G ute L ichtverhältnisse sind V oraussetzung.

Einer typischen Subunion m it ste te r Lecanora carpinea s teh t eine extrem ere, 
nach Candelariella xanthostigma b enann te  gegenüber; sie en thält auch X anthorion- 
A rten, ist durch S taubanflug bedingt und tr itt regelm äßig in S teppenheide­
w äldern  auf (1958 von m ir als C a n d e l a r i e l l e t u m  x a n t h o s t i g m a e  
ass. prov. geführt). Eine para lle le  U ntergliederung ste llte  BARKMAN (1958) 
für das regional v ikariierende L a c a n o r e t u m  c a r p i n e a e  a t l a n t i c u m  
fest.

T a b e lle  IV. L ecanoretum  carpineae m ontanum  

Spalte a __________

Char. a. des L eca n o retu m  c .u .L ec a n o r io n  c a r p in e a e :
Lecanora ca rp in ea ...............................................................................
Bacidia luteola.......................................................................................
Lecanora s u b r u g o s a ..........................................................................
Buellia pharcidia...................................................................................
Rinodina p y r in a ...................................................................................

D iff . a. der S u b u n io n  n. C a n d e la r ie lla  x a n t h o s t ig m a :
Candelariella x a n th o stig m a .............................................................
Physcia a scen d en s ...............................................................................
Xanthoria parietina...............................................................................
Physcia tenella.......................................................................................

Char. a. der A r th o n ie ta lia  rad iatae:
Lecidea o livácea ............................................
Lecanora su b fu sca ta ...................................
Lecidea e u p h o r e a .......................................
Lecanora intumescens incl. var. distorta
Arthonia rad iata ............................................
Graphis s c r ip t a ............................................
Catillaria in ter m ix ta ...................................

V
I
II

I
I
I

1
2
1
2

S o n st ig e :  Lecanora chlarotera IV/2, Parmelia fuliginosa IV/1, Parmelia sulcata III/I, Frullania 
dilatata II/-, Leucodon sciuroides II/,- Trentepohlia umbrina II/-, Orthotrichum affine 
II /l, Arthopyrenia punctiformis 1/1, Phlyctis argena II/-, Ramalina farinácea 1/1, Evernia 
prunastri 1/1, Radula complanata 1/1.

a: Subunion nach Candelariella xanthostigma (9): 5 MA (Lith Que, Ceph Fag), 2 Sb (Pct Que), 2 Al 
(Pet Sal); 6 Qp, 1 Qr, 1 Ai, 1 Sx. Az 7,9.

b: Typische Subunion (3): 1 MA (Gebü), 2 HS (Leo Nard, Meo Fest); 1 Aps, 1 F, 1 Fr. Az 8,7.
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IV. P h y s c i e t a l i a  a s c e n d e n t i s  MATTICK 51 em. BARKM. 58
V on d ieser durch ih ren  N itrophytism us vor allen anderen  flechtenreichen 

E piphytenvereinen  ausgezeichneten O rdnung ex is tie rt im G ebiet nur eine der 
beiden von BARKMAN (1958) darin  zusam m engefaßten Federationen, das

E. X a n t h o r i o n  p a r i e t i n a e  OCHSN. 28 
em. BARKM. 58 (Tab. V)

m it 4 U nionen: X a n t h o r i e t u m  c a n d e l a r i a e ,  P h y s c i e t u m  a s c e n ­
d e n t i s ,  P a r m e l i e t u m  a c e t a b u 1 i und P a r m e 1 i e t u m c a p e r a t a e .  
Die e rs ten  3 sind in d ieser Reihenfolge durch ü b ergangsbestände  verbunden  
daher schwer sauber abgrenzbar. G em einsam  ist ihnen ausgesprochene Photo- 
philie  und sta rk er N itrophytism us, w eshalb sie übereinstim m end freistehende 
Laubbäum e an Straßen oder m indestens zwischen W iesen und Ä ckern besiedeln, 
wo S taubanflug gew ährle iste t ist. Es w urden  2 U nterverbände =  Subfederatio- 
nen beschrieben: Physcion ascendentis BARKM. 58 und Parm elion acetabuli 
BARKM. 58 (C harak terarten  s. Tab. V). Die beiden e rs tgenann ten  U nionen ge­
hören dem Physcion, die le tz ten  beiden dem Parm elion an. Das Physcion soll 
die neutro-, nitro-, photo- und xerophytischere Subfederation  sein.

8. Union: X a n t h o r i e t u m  c a n d e l a r i a e  BARKM. 58
Rein entw ickelt, d. h. ohne übergreifende K ennarten  des P h y s c i e t u m ,  

findet m an den V erein  in Südw estdeutschland nur selten. Ü bergänge ste llen  die 
A ufnahm en 8, 24 und 39 der O rig inaltabelle  VI dar, alle un ter dem Einfluß von 
alten  W undflächen. Aufn. 2 und 3 stam m en von der Basis von Straßenbäum en, 
wo also der Staubanflug am s tä rk sten  ist, Nr. 1 w urde schon im G elände als 
„S taubausbildung" gekennzeichnet. Da als T rennarten  der Union Physia dubia 
und caesia, also p räferen te  Epilithen, angegeben w erden, deren  T reuegrad  in n e r­
halb der E piphytenvegetation  sich bei uns bei nu r zers treu tem  V orkom m en 
allerd ings noch nicht sicher bestim m en läßt, w ird  m an den gegen das P h y s ­
c i e t u m  d ifferenzierenden F ak to r nicht in den klim atischen B edingungen zu 
suchen haben, sondern  in besonders s ta rk e r Zufuhr von N ährstoffen  w ahrschein­
lich anorganischer N atur. Damit stim m t auch die A ngabe BARKMANs (1958) 
überein, daß sich das X a n t h o r i e t u m  in H olland umso m ehr auf die Stam m ­
basen zurückziehe, je  o ligo tropher das G ebiet sei. A ndererse its  bezeugt die 
w eite V erbreitung  vom atlantischen bis in den subalpinen Bereich (FREY 1952) 
seine w eite klim atische A m plitude. Im schweizerischen N ationalpark  soll es das 
P h y s c i e t u m  in der subalp inen  Stufe ersetzen, in H olland jedoch aeroxero- 
phytischer sein als dieses. O ffenbar ist es dem P h y s c i e t u m  bei günstigen 
K lim abedingungen nur bei sta rk er M ineralzufuhr gew achsen und w ird bei dessen 
Schwächung substra tvager.

Xanthoria polycarpa bevorzugt bei uns die m ontanen G egenden. Eine m ontane 
V arian te  m it Lecanoria varia, Parmelia physodes und Parmelia sulcata, w ie sie 
BARKMAN (1958) auf G rund des M ateria ls von KLEMENT (1948) verm utet, 
läßt sich hier nicht aufstellen. Eine derartige  K om bination w äre für das X a n ­
t h o r i e t u m  oder diesem  nahestehende E inheiten ganz ungew öhnlich, wie 
Tab. V erkennen  läßt.

9. Union: P h y s c i e t u m  a s c e n d e n t i s  FREY et OCHSN. 26
Dieses ist der einzige V erein, w elcher in gu te r Entwicklung, w enn auch sehr 

unterschiedlicher H äufigkeit für alle L andesteile  be legbar ist. W enn auch A uf­
nahm eflächen ohne eine der U n ionscharak terarten  (Physcia pulverulenta, Stet. V, 
Physcia stellaris, III, Parmelia verruculifera II, Physcia farrea, I, Physcia aipolia, I, 
und Physcia nigricans, I) Vorkommen, so läßt sich auf G rund der Subfederations-
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C harak te rarten  Pbyscia orbicularis, V, und Physcia ascendens, IV, doch leicht die 
Zuordnung vornehm en, da das X a n t h o r i e t u m  das oben geschilderte spe­
zialisierte H ab ita t besitzt. Die Gem einschaft kann  bei uns zw ar an allen  Laub­
bäum en Vorkommen, sow eit diese dem S taubanflug ausgesetzt sind. Ich beob­
achtete jedoch niem als, auch nicht un te r den günstigen  G egebenheiten  der Alb- 
hochfläche, daß sich eine X anthorion-G esellschaft an  N adelhölzern  ausbilden 
konnte; und nur selten  tr itt der Fall ein, daß einzelne C h arak te ra rten  daran  ge­
deihen. Birken, deren  oligotrophe saure Borke chemisch der der N adelhölzer 
ähnelt, nehm en auch vegeta tionsm äßig  eine Zw ischenstellung ein; es bedarf 
sta rker allochthoner N ährstoffzufuhr zur Entwicklung des X anthorion. Auch 
Sorbus aucuparia träg t nur auf der Alb, nicht aber im Hochschwarzwald das 
P h y s c i e t u m .

Durch die G liederung des P h y s c i e t u m  seitens KLEMENT (1948) w urde 
die Frage angeregt, ob sich das dort vorgeschlagene System  bei uns bew ährt 
und ob und wie w eit sich eine durch Klima und Boden der verschiedenen Land­
schaften bedingte D ifferenzierung ergibt. Inzwischen w urde von BARKMAN (1958) 
eine veränderte , auf verm ehrtes M ateria l gegründete, geographische G liederung 
veröffentlicht, von der h ier nu r die für Südw estdeutschland in Frage kom m enden 
„V arianten" d isku tiert w erden  sollen. A ußerdem  stand zu hoffen, durch V er­
gleich der G ebiete den ökologischen C harak te r einzelner A rten  besser erkennen  
zu können.

Es lassen sich 2 standörtlich bedingte Subunionen ausscheiden: a) eine T ypi­
sche, b) eine frische, nach Parmelia scortea als s te teste r T rennart benannte , welche 
zum P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i  verm itte lt. In die Reihe der D ifferential­
arten  w urden auch einige w enig stete, aber bezeichnende A rten  einbezogen, so 
daß sich die hohe Zahl von 11 ergib t; teils sind es C h arak te ra rten  des P a r ­
m e l i e t u m  a c e t a b u l i  und P a r m e l i o n  a c e t a b u l i ,  teils w eiter 
ausgreifende, hygrophile A rten. Jugendstad ien  von ihnen gehen in die Typische 
Subunion hinein, können aber selten  voll auswachsen. Physiognom isch auf­
fallend ist, daß die M oosschicht nach D eckungsgrad und A rtenzahl zunimmt.

Die in Tab. V in eckige K lam m ern gesetzten  T rennarten  sind zugleich regionale 
K ennarten und w erden um der Ü bersichtlichkeit w illen doppelt geführt.

Innerhalb der Typischen Subunion heb t sich nur eine O berrhein-R asse durch 
V orkom m en der m editerran-atlan tischen  Lecanora laevis (POELT 1951) deutlich 
ab. Die A rt ist neu für Südw estdeutschland.

KLEMENT (1948) zeichnet in seiner Karte der geographischen G liederung des P h y s i c i e t u m  
in M itteleuropa etwa im K aiserstuhlgebiet eine kleine Fläche seiner subm editerranen V ariante 
ein, welche durch 2 Aufnahmen aus Südfrankreich belegt w ird; als D ifferentialarten w erden 
Teloschistes chrysophthalmus und Pbyscia leptalca angegeben. Erstere Art w ar im letzten Jah r­
hundert verschiedentlich gesam m elt worden, konnte je tz t indessen w eder von LETTAU (1958) noch 
von mir aufgefunden werden. Physcia leptalea w urde von mir neu und zwar einmal an Juglans 
gefunden. Sie mag ebenfalls Rassen-D ifferentialart sein.

Ramalina fraxinea, Lecanora allophana und Orthotrickum lyellii sind innerhalb  
des P h y s c i e t u m  auf die m ontanen  G egenden beschränkt und differenzieren  
so eine schwach und nur innerhalb  der frischen Subunion ausgepräg te  Form. 
(Nach Fundortsangaben bei BAUSCH (1869) zu urteilen , w ar Ramalina fraxinea im 
letzten  Jah rhundert nicht rein  m ontan und hat sich demnach se ither auf feuch­
tere G ebiete zurückgezogen (vgl. N e p h r o m e t u m  p. 56). D agegen w eisen 
Parmelia caperata, dubia und andreana, alle nu r mit geringer S tetigkeit e ind rin ­
gend, auf T ieflagenklim a hin, w enn auch P. caperata in E inzelexem plaren noch 
bei ca. 900 m, jedoch in anderer V ergesellschaftung, gefunden w urde.

Ergibt die qualita tive A nalyse auch nur eine geringe geographisch-ökologische 
Differenzierung, so lassen sich doch bei q u an tita tiver A usw ertung w eitere  land­
schaftliche U nterschiede erkennen. Es w urde die G ruppenstetigkeit S (nach 
TUXEN et ELLENBERG 1937) für die C h arak te ra rten  des P h y s c i e t u m  und
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T a b e lle  V. X anthorion parietin ae

Spalte bot! b a 2 bß c d

Char. a. des X a n th o r ie tu m  can d elar iae:
Xanthoria candelaria ................................................
Xanthoria p o ly c a r p a ................................................

Char. a. des P h y sc ie tu m  a scen d en tis :
Physcia pu lverulenta ................................................
Physcia s te lla r is .........................................................
Parmelia v erru cu lifera ............................................
Physcia fa rrea .............................................................
Physcia aipolia.............................................................
Physcia nigricans .....................................................

C h a r .-u. D iff . a. des P h y sc io n  a scen d en tis :
Physcia orbicularis.....................................................
Physcia a sce n d en s .....................................................

D/E Physcia c a e s ia .............................................................
D/E Physcia d u b ia .............................................................

Char. a. des P a rm elie tu m  acetab u li:
schwach Parmelia acetabulum ................................................

? Anaptychia c ilia r is .....................................................

Char.- u. D iff . a. des P a rm elie tu m  
caperatae:
Parmelia dubia.............................................................
Parmelia c a p e r a ta .....................................................
Parmelia an d rean a .....................................................

D/O Parmelia subaurifera ................................................

Char.- u. D iff . a. des P a rm elio n  a ceta b u li:
Parmelia sco r te a .........................................................

D/O Evernia p r u n a s tr i .....................................................
D /O Phlyctis a r g e n a .........................................................

D iff . a. der S u b u n io n  n. P arm elia  scor tea :
[Parmelia s c o r te a ] .....................................................
Leucodon sc iu ro id e s ................................................
[Evernia prunastri] ................................................
[Parmelia a ceta b u lu m ]............................................
Pertusaria globulifera................................................
Frullania dilatata.........................................................
Orthotrichum s p e c io s u m ........................................
[Ramalina pollinaria]................................................
[Phlyctis argena].........................................................
[Anaptychia c i l ia r is ] ................................................
Ramalina farinácea.....................................................

M o n ta n e  A r ten g ru p p e:
[Ramalina f r a x in e a ] ................................................
Lecanora allophana.....................................................
Orthotrichum l y e l l i i .................................................

D iff . a. der O b errh e in -R a sse :
Lecanora l a e v i s .........................................................

Char. a. des X a n th o rio n  p a r ie tin a e:
Xanthoria parietina.....................................................
Physcia tenella ..............................................................
Parmelia exasperatula................................................
Candelaria c o n c o lo r ................................................
Physcia g r íse a ..............................................................
Physcia d e t e r s a .........................................................
Parmelia a s p e r a .........................................................
Ramalina fr a x in e a .....................................................
Xanthoria lo b u la ta .....................................................

4 I I I I I
1 I I I I

"T u ~ ~ iV ■"IV“ I II
II V II I I
I IV II I II
I I I

I
I

4 V V V II II
3 IV III IV II II

I
II

I ( + )  1 II I I 10 II 4
I ( + )  1 I 1137 1 10

I (+ )  I V
I ( + )  I ( + )  I ( + ) I ( + ) III
I (+ ) I

II

1 K  +  ) IV V III
+  ° K  +  ) II II III

I II II

1 K  +  ) IV V III
I ( +  °) II II I

+ ° K  +  ) II II III
+ I ( +  ) II II II

K  +  ) II II III
II II III
II I I
I I II
I II II

K  +  ) I II I
I I I

I I I
I I

K  +  ) I II

1 i v  1

3 V V V III III
3 III III IV V IV
2 III III III III
2 II IV II IV IV
2 I I I I I

I I I
I I

I
I
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C h ar .-  u. D iff . a. d e r  P h y s c ie ta l ia  asc .:
Ramalina pollinaria .....................................................
Buellia p u n c ta ta .........................................................

D /E Candelariella v ite llin a ................................................

S o n s tig e :
Parmelia s u lc a ta .........................................................
Orthotrichum a f f i n e ................................................
Lecanora c h l a r o t e r a ................................................
Candelariella x a n th o s t ig m a ...................................
Lecidea parasema coli.................................................
Lecanora c a r p in e a .....................................................
Trentepohlia u m b r i n a ............................................

(C ron d) Parmelia fu lig inosa .....................................................
Orthotrichum o b tu s ifo l iu m ...................................
Coccoide G rü n a lg e n ................................................
Parmelia p h y s o d e s .....................................................

______ Spalte________________________________________

schied.); 2 Tc, 1 Sau, 1 Aps. Az 10,5.

a bat bo<2 bß c d

+ ° I I I II
I I I II
I I I

i III III III IV
3 II I III III II
2 III II II II III
1 III II II I II

II II II II III
2 II III II I I

( +  ) II II I I
1 I I II II

I I II
II II I I I
I I I II

1 MA (Mel Arrh +  Cauc), 2 HS (ver-

b: Physcietum ascendentis
ba,: Typische Subunion, ohne Oberrheinrasse (49): 3 SSO (Äck +  Wie), 20 MA (Mel Arrh, Cauc), 

11 Nb (Arrh med, Cauc), 2 Al (Poa Tris), 5 HS (Wie), 2 W (Äck, Wie), 3 Sb (Arrh med), 2 Bo 
(Arrh med), 1 RN (Wie); 12 Ms, 11 Fr, 7 Py, 5 Aps, 4 Ju, 3 Apl, 2 Ptr, 2 Pop, 2 Sau, 1 Pd°. 
Az 10,2.

ba2: Typische Subunion, Oberrheinrasse (6): 6 RS (Äck); 5 Ju, 1 Ms. Az 11,1. 
bß: Subunion nach Parmelia scortea (58): 7 SSO (Äck, Wie), 19 MA (Mel Arrh, Cauc, Carl Bro), 

1 Nb (Arrh med), 13 Al (Poa Tris), 5 HS (Cent Ärrh, Fest Cyn, Gebü), 8 W (Pea Tris, Äck, 
Wie), 4 Sb (Arrh med), 1 Bo (Äck); 17 Fr, 8 Aps, 8 Ms, 7 Apl, 5 Tc, 3 Py, 2 Ju, 1 Bv, 1 F, 1 Pa, 
1 Pop, 1 Ptr, 1 Sar, 1 Sau, 1 Use. Az 14,5.

c: Parmelietum acetabuli (26): 4 MA (Cauc, Carl Brc), 6 Al (Poa Tris, Äck), 10 HS (Meo Fest, Cent 
Arrh, Leo Nard, Fest Cyn), 6 W (Poa Tris, Wie +  Äck); 5 Aps, 5 Py, 2 Apl, 2 F, 2 Pa, 2 Sau,, 2 Tc 
2 Use, 1 Bv, 1 Fr, 1 Ms, 1 Sar. Az 12,0.

d: Parmelietum caperatae (30): 6 RS (Äck, Ceph Fag), 4 Nb (verschied.), 2 Sb (Arrh med, Aph), 6 Bo 
(verschied.), 9 W (Poa Tris, Wie +  Äck), 2 Al (Poa Tris), 1 HS (Cent Arrh); 8 Py, 7 Pa, 4 Apl, 2 Fr, 
2 Ju, 2 Ms, 2 Qp, 1 Aps, 1 Tc, 1 Use. Az 14,8.

des Physcion für die einzelnen Landschaften berechnet. Dabei ergaben  sich die 
W erte  der Tabelle 2. ([ ] Zahl der A ufnahm en z zu gering zur Beweisführung)

T a b e lle  2
S (%) z S (%) z

südöstl. Schwarzwald ( +  Baar) 42 10 Schönbuch .......................... 25 7
N eckarbecken...................... 36 12 Welzheimer Wald . . . . 20 10
südöstl. Oberrhein-Tiefland 32 6 B odenseebecken................. 17 [3]
mittlere A lb .......................... 28 39 Hochschwarzwald . . . . 16 10
A l l g ä u ................................... 26 15 nördl. Oberrhein-Tiefland . 8 [1]

H ierdurch w ird die A ngabe KLEMENTs (1955) quan tita tiv  belegt, daß die 
Union in den K alkgebieten  am besten, d. h. m it reichster G arn itu r an C harak te r­
arten  der n iederen  Einheiten, entw ickelt ist. (Entsprechend w urde die R eihen­
folge in O rig inaltabelle VI gew ählt, w obei jew eils zuerst die m ontanen  Bezirke 
aufgeführt werden.)

A nders w ird das Bild, w enn man alle C h arak te ra rten  bis zur F ederation  in die 
Berechnung einbezieht, also auch die der hygrophytischeren Subfederation  Par- 
m elion acetabuli. Dies dem onstriert Tab. 3:

T a b e lle  3
S (%) z _______________________  S (%) z

südöstl. Schwarzwald ( +  Baar) 32 10 südöstl. Oberrhein-Tiefland 24 6
Welzheimer Wald . . . . 28 10 Hochschwarzwald . . . . 23 10
A l l g ä u ................................... 26 15 N eckarbecken...................... 21 12
mittlere A lb .......................... 25 39 B o d e n s e e ............................... 21 [3]Schönbuch .......................... 24 7 nördl. Oberrhein-Tiefland . 19 [1]
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H ier stehen die m ontanen Räume an der Spitze mit A usnahm e des Hoch­
schw arzw aldes. Die U rsache dürfte zu geringer Staubanflug in diesem  W ald- 
und G rünlandgebiet sein.

Unterschiedlich und sehr bezeichnend sind w eiter sow ohl das gegenseitige 
M engenverhältn is von T ypischer und frischer Subunion und — das sei h ier 
vorangenom m en — P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i ,  als auch die absolute 
H äufigkeit in bestim m ten G egenden. Abb. 3 zeigt e rsteres; für die A usw ertung  
w ird vorausgesetzt, daß die re la tive  H äufigkeit im A ufnahm e-M aterial im 
ganzen der im G elände entspricht.

LRF 
500 
400- 
300- 
200 - 

100 
0-

100 %

80-

60

Abb. 3. P rozentualer A nteil von Physcietum  ascend., Typische Subunion (a), 
Parmelia scortea — Subunion (b), und Parm elietum  acetabuli (c) an der gem ein­
sam en A ufnahm ezahl in einzelnen Landschaften.
LRF =  Lang scher Regen-Faktor.

Die Typische Subunion ließ sich in a llen  G ebieten  auffinden, w enn auch im 
nördlichen O berrhein land  nur sehr selten. Im trockenen K aiserstuhl und N eckar­
becken ist sie häufig, aber in O bstbaugebieten  vielfach nur in P ionierstadien  
v ertre ten , da die Bäume gut gepflegt und daher regelm äßig abgekratzt w erden. 
N ur h ier dringen bei verm inderter K onkurrenz auch stä rk er C occoide G rün­
algen ein. Die einzige A ufnahm e der frischen Subunion stam m t von einer alten, 
dickborkigen Linde, w elche das M ikroklim a durch b re ites Kronendach günstig 
beeinflußt. Häufig ist die Typische Subunion auch in den w eiten, offenen Senken 
der Alb im G egensatz zum W elzheim er W ald, wo sich bei e tw a gleichen N ieder­
schlägen die starke  B ew aldung und Z erta lung durch W indschutz und dam it 
hum ideres Lokalklim a ausw irken  mögen. Typische (a) und frische (b) A usbildung 
sind auf der Alb u. a. deutlich von der E xposition am Stamm abhängig: Bei a) 
stam m en 15 A ufnahm en von der südlichen, 2 von der nördlichen H älfte (ohne 
reine W estexposition , wo allgem ein der Umschlag erfolgt), bei b) ist das V er­
hältn is dagegen 8 : 10. Die frische Subunion erreicht größte re la tive  H äufigkeit 
in den n iederschlagsreichen G ebieten südöstlicher Schwarzwald (mit Baar), A llgäu 
und W elzheim er W ald, w ährend  im Hochschwarzwald schon das P a r m e 1 i e -
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t u m  a c e t a b u l i  überw iegt. D ieses w ird von DUVlGNEAUD (1942) als 
charakteristische G em einschaft aus dem k o n tinen ta le ren  Teil Belgiens m it über 
750 mm N iederschlägen angeführt, erreicht nach BARKMAN (1958) in H olland 
beste Entwicklung in den n iedersd ilagsreichsten  G ebieten m it 800—900 m. Die­
sem Bilde fügen sich die südw estdeutschen Vorkom m en, auf Landschaften m it 
über etw a 800 mm beschränkt, sehr gut ein.

U nser M ateria l des P h y s c i e t u m  läßt sich nicht e inw andfrei in das von 
KLEMENT (1948) vorgeschlagene System  einbauen. Eher und für eine groß- 
räumliche, ganz Europa um fassende G liederung im m erhin befriedigend ist die 
Einstufung in das von BARKMAN (1958) e ra rb e ite te  System  möglich. Das süd ­
w estdeutsche P h y s c i e t u m  fällt h iernach in die „V arian te“ (entsprechend 
unsern A usdrücken Rasse und Form) parm eliosum  glabrae, w enn auch Parmelia 
glabra bei uns fehlt und die als C h arak te ra rt se iner subalpinen V arian te  genannte  
Parmelia verruculifera recht häufig ist.

Die A ufschlüsselung des M ateria ls nach Landschaften läßt w eiter ökologische 
Schw erpunkte bestim m ter, an sich w eit v erb re ite te r A rten  erkennen: Xanthoria 
polycarpa, Physcia pulverulenta und Pbyscia stellaris haben ihre höchsten Deckungs­
w erte  im m ontanen Bereich, die beiden Physcien speziell auf der Alb. — 
Physcia ascendens und tenella ha lten  sich im P h y s c i e t u m  noch etw a die 
W aage, doch überw iegt le tz tere  schon deutlich im P a r m e l i e t u m  a c e t a ­
b u l i ;  sie ste llt geringere A nsprüche an Kalk- und Stickstoffzufuhr. — Parmelia 
scortea mit V erbreitungsschw erpunkt im P a r m e l i e t u m  des H ochschwarz­
w aldes und A llgäu (D eckungsw erte 675 bzw. 658) kom m t auf der Alb innerhalb  
der frischen Subunion nur an recht charakteristischen Stellen vor, nämlich an 
alten, hochragenden oder auch an einzelstehenden  Bäumen, welche sich nach 
Klima oder Borkenbeschaffenheit nicht von andern  unterscheiden, aber geeignet 
sind als V ogelrastplätze, w as z. T. noch an den Exkrem enten erkennbar ist. An 
der T rockenheitsgrenze w ird die Flechte also ornithokoprophil, w as even tue ll 
den W iderspruch zwischen den A uffassungen OCHSNERs (1928) und KLEMENTs 
(1952) lösen kann; leider macht k e iner der A utoren  A ngaben über die R egen­
m engen seines Gebietes. Die hohe S tetigkeit der Flechte in der frischen Sub­
union im A llgäu läß t sich ebenfalls durch den starken  Anflug von Exkrem enten 
in diesem  W eidegebiet deuten. EKLUND et FORSIUS (1933—35) ste llten  ihren  
C harak te r als V ogelkuppenflechte in Finnland fest. In der Parmelia scortea- 
S o z i e t ä t  der Alb fehlt auch bezeichnenderw eise die sonst ste te  Evernia 
prunastri, welche NIENBURG (1919) als n itrophob herausstellte . — Xanthoria 
parietina w eist ihre beste Entw icklung in den K alkbezirken Alb, südöstliches 
O berrhein-T iefland (an Juglans) und Baar auf; im N eckarbecken w irk t sich das 
A bkratzen der O bstbäum e nachteilig für sie aus, welches Physcia ascendens, 
tenella und orbicularis begünstig t. — Candelaria concolor ist w eit verb re ite t, 
erreicht aber die höchsten D eckungsw erte innerhalb  jeder Einheit im A llgäu 
(525, 120 und 300) und kom m t dort auch am häufigsten in der form a typica vor. 
Das V erhalten  hat also Ä hnlichkeit m it dem  von Parmelia scortea und m öglicher­
w eise gleiche Ursache. — U m gekehrt tr itt gerade  Parmelia sulcata im A llgäu auf­
fallend zurück. — Lecanora intumescens var. distorta, b isher nach POELT (1952) 
nur in der N ähe der W aldgrenze in den Bayerischen A lpen an Sorbus (wohl 
aucuparia) gesam m elt, konnte im P h y s c i e t u m  der Alb (tiefster Fundort 
720 m) und des Südostschw arzw aldes w ie auch im P a r m e l i e t u m  f u r -  
f u r a c e a e  des Hochschwarzwaldes m it ausgesprochener Präferenz für Sorbus 
aucuparia gefunden w erden.

10. Union: P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i  OCHSN. 28
Die A bgrenzung gegen das P h y s c i e t u m  ist, w ie schon aus der A uf­

stellung e iner überleitenden  Subunion hervorgeh t, schwierig; es gibt im G ebiet 
keine Art, die ihm ausschließlich und zugleich m it genügender S tetigkeit eigen
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w äre, üb rig en s führt auch der A utor OCHSNER (1928) schon in se iner Tabelle 
des P a r m e l i e t u m  „A rten des P h y s c i e t u m "  an und um gekehrt. Der 
T rennungsstrich w urde von uns zw ischen A ufnahm en m it höherer Zahl von Phys- 
cion- bzw. Parm elion -C harak terarten  gezogen.

Die pH -Spannen der beiden U nionen überschneiden sich stark ; hinsichtlich der 
Photophilie besteh t kein  U nterschied. Das Z urücktreten  bzw. Fehlen  der Phys- 
cion-A rten  braucht nicht unbeding t auf geringere Stickstoffzufuhr zu deuten, 
sondern  kann  auch durch erhöhte  W uchskraft der g roßb lättrigen  Parm elien  bei 
genügender Feuchtigkeit bed ing t sein. Der entscheidende F aktor liegt in den 
höheren  A nsprüchen an Substratfeuchtigkeit, w eshalb  das P a r m e l i e t u m  
außerhalb  des Schw arzwaldes auch fast ausschließlich an tiefrissigen  Borken 
gedeiht.

11. Union: P a r m e l i e t u m  c a p e r a t a e  FELFÖLDY 41
Als U n ionscharak terarten  können  bei uns die — recht seltene — Parmelia 

andreana und Parmelia dubia gelten. Parmelia caperata ist lediglich D ifferen tia lart 
innerhalb  der Physcietalia , da sie in gleichen Landschaften m it größerem  
S tetigkeits- und D eckungsw ert im P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m ,  kollin- 
subm ontane Form, vorkom m t.

O ptim ale Entfaltung findet das P a r m e l i e t u m  c a p e r a t a e  in den 
ko llin-subm ontanen G ebieten Bodenseebecken, K aiserstuhl, Schönbuch, N eckar­
becken und ste ig t im W elzheim er W ald  bis in die paenem ontane Stufe; im 
A llgäu klingt es aus und ist nu r ganz ausnahm sw eise zu finden; im Hochschwarz­
w ald ist es auf die tiefsten  Lagen beschränkt (höchster Fund bei 680 m). D ieses 
A real läßt auf Therm ophilie des V ereins schließen, w om it auch die Beobachtung 
KLEMENTs (1952), daß er in Bayrisch-Schwaben nur in Südw est-Exposition v o r­
komme, übereinstim m t. SUZA (1934) nenn t die kolline Stufe der K arpathen  
„vom lichenologischen S tandpunkte  die Stufe von Parmelia caperata“.

W ie das P h y s c i e t u m  besiedelt auch das P a r m e l i e t u m  c a p e r a ­
t a e  freistehende, dem Staubanflug ausgesetzte  Bäume, doch w erden andere 
Phorophyten  bevorzugt, w ie Tab. 4 dem onstriert. (Es w urden nu r G ebiete berück­
sichtigt, in denen beide V ereine V o r k o m m e n ,  u m  den Fehler, der durch die 
abw eichende H äufigkeit der B aum arten in höherer Lage in die Rechnung ein- 
gehen w ürde, auszuschalten.)

T a b e l le  4. Prozentuale Häufigkeit von Physcietum ascendentis bzw. Parmelietum caperatae an 
den wichtigsten Phorophyten im kollinen, sub- und paenemontanen Gebiet.

Baumart
Physcietum 

(33 Aufn.)

Parmelietum
cap.

(24 Aufn.)
Baumart

Physcietum 

(33 Aufn.)

Parmelietum
cap.

(24 Aufn.)

Malus silvestris . 40 8 Quercus petraea . 8
Juglans regia . . 33 8 Pyrus silvestris . 12 33
Fraxinus excelsior 12 4 Acer platanoides . 3 17
Prunus avium . . — 21

Es w erden Bäume m it schwach bis m äßig sau rer Borke, speziell Prunus avium, 
bevorzugt; die gem essenen pH -W erte lagen  um  5,0—5,3. Schwache A zidophilie 
unterscheidet den V erein  also von den b isher behandelten  X anthorion-E inheiten. 
BESCHEL (1957/58) ste llte  m it abnehm endem  S taubanflug an Lärche die Reihe 
P h y s c i e t u m  — P a r m e l i e t u m c a p a r a t a e  — P a r m e l i e t u m  f u r -  
f u r a c e a e  fest.

Die Feuchteansprüche des V ereins lassen  sich erschließen: 1. aus der geo­
graphischen V erteilung, 2. durch Festste llung  der benachbart an anderen  Baum­
arten  auftre tenden  V ereine, deren  Ö kologie besser bekann t ist, sog. Synusial-
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gruppenbildung (s. p. 139). G egen H ygrophilie  spricht schon die s ta rke  B evor­
zugung der Tieflagen; ers t in der paenem ohtanen  Stufe verzahn t er sich m it dem 
entschieden hygrophilen  P a r m e l i e t ü m  a c e t a b u l i .  U nten nim m t es die 
gleichen G eländestandorte  ein w ie die Typische Subunion des P h y s c i e t u m  ; 
im W elzheim er W ald, A llgäu und Schw arzwald besiedelt er gleiche w ie die 
frische Subunion oder gar w ie das P a r m e l i e t ü m  a c e t a b u l i .  D araus 
ergib t sich, daß das P a r m e l i e t ü m  c a p e r a t a e  zw ar recht eufyhyqrisch  
ist, im ganzen aber doch einen xerophytischen Schw erpunkt besitzt. Phlyctis 
argena und Parmelia scortea erreichen denn auch in den drei trockensten  G ebieten 
nur geringe Stetigkeit. Der V erein  le ite t durch A zidophilie zu der folgenden 
O rdnung über.

V. P a r m e l i e t a l i a  p h y s o d o  - 1 u b ü l  o s a  e BARKM. 58
Um eine Übersicht der G em einschaften d ieser photophilen, im U nterschied 

zur vorigen aber azidophilen und an itrophytischen O rdnung zu geben, sei an 
d ieser Stelle das auf der um fangreichen L iteratur fußende Schema BARKMANs 
(1958) aufgeführt, dem sich die h iesigen E inheiten m it A usnahm e der allgem ein 
aus taxonom ischen G ründen noch kritischen Usnea-reichen V ereine zw anglos 
einfügen lassen.

O: Parmelietalia physodo-tubulosae
C: Parmelia physodes, P. tubulosa, P. furfuracea,Cetraria glauca, Alectoria jubata, Usnea comosa,

Usnea hirta

1. Parmelion saxatilis
C: P. saxatilis, Cetraria chloro-
phylla, Parmeliopsis ambigua

2. Usneion florido-ceratinae ' 
C: Usnea euflorida, U. ceratina, 
U. comosa ssp. similis, U. dasy* 
poga ssp. tuberculata

3. Usneion dasypogae 
C: U. dasypoga ssp. eudasy- 
poga, U. comosa ssp. eucomosa, 
U. sublaxa, ?Alectoria implexa

zu Federation 2 oder 3: Usneetum comoso-glaucae

F. P a r m e l i o n  s a x a t i l i s  BARM. 58
Diese Federation  ist euryhygrisch  im G egensatz zu den beiden s ta rk  aero- 

hygrophilen U sneion-Einheiten und besitzt daher auch bei uns w eite  V erb re i­
tung. Die zuerst zu besprechende Union V erm ittelt zwischen X anthorion  und dem 
typischen Parm elion saxatilis.

12. Union: P h 1 y c t i d o - S u 1 c a t e t u m un. nov. (Tab. VI)
Obschon schwierig positiv  floristisch zu kennzeichnen, da er keine eigenen 

C harak te rarten  hat, ist. d ieser V ere in  doch physiognom isch außerordentlich 
typisch ausgebildet und an. den dom inierenden grauen, b raunen  und gelblichen 
Thalli von Parmelia sulcata, dubia, subaurifera, fulginosa und caperata, kenntlich. 
Der charakteristischen A rtenkom bination  gehören m it S tetigkeit III oder m ehr
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ferner Evernia prunastri, Phlyctis argena und Parmelia physodes an. In fast allen 
Fällen handelt es sich also um ökologisch w enig spezialisierte  Flechten, zu denen 
nur sporadisch gute Z eigerarten , nämlich K ennarten  der Physcietalia  bzw. Parm e- 
lietalia , tre ten . Eine A usnahm e bildet die D ifferen tia lartengruppe nach Parmelia 
caperata und dubia, w elche eine kollin- bis paenem ontane Form so deutlich von 
e iner m ontanen  abzugrenzen erlaubt, daß le tz tere  zuerst als eigene Union zu 
fassen erw ogen w urde.

Die Parmelia caperata-Form besitzt den gleichen V erbreitungstyp  w ie das 
P a r m e l i e t u m  c a p e r a t a e  m it Schw erpunkt im südöstlichen O berrhein- 
T iefland, Bodenseebecken und Schönbuch, A usklang im W elzheim er W ald  und 
unerheblichen V orkom m en im A llgäu und auf der trau fnahen  Alb. — Als 
Phorophyten  komm en, bis auf A usnahm en an Malus und Pyrus, nu r sauerbork ige 
Bäume in Frage und zw ar auch, im G egensatz zum P a r m e l i e t u m  c a p e ­
r a t a e ,  regelm äßig in N icht-K alkgebieten. Im K aiserstuhl siedeln beide V ereine

T a b e lle  V I. P h lyctid o -S u lca tetu m

Spalte a b

C h a r a k ter is tisch e  A rten k o m b in a tio n :
Parmelia s u lc a ta ................................................
Evernia p r u n a s tr i ............................................
Phlyctis a r g e n a ................................................
Parmelia fu lig inosa ............................................
Parmelia subaurifera ........................................

V V
IV IV
III IV
II IV
III II

D iff . a. der k o ll in -p a en em o n ta n e n  Form :
Parmelia c a p e r a ta .....................................................
Parmelia dubia.............................................................

V
III

Char. a. aus den  P a rm e lie ta lia  p h y s o d o - tu b u lo s a e :
Parmelia p h y so d es ...........................................................................
Parmelia furfuracea ......................................................................
Alectoria ju b a ta ...............................................................................
Parmelia saxatilis ...........................................................................
Usnea spec...........................................................................................
Parmelia r e v o lu t a ..........................................................................
Usnea g la u c a ...................................................................................
Cetraria g l a u c a ...............................................................................

IV II
I I (+)
I (+) I (+)
I
I (+)
I (+)

I (+)
I (+)

Char. a. aus den P h y sc ie ta lia  a sce n d en tis :
Parmelia exasperatula.....................................................
Candelaria c o n c o lo r .....................................................
Parmelia sco r tea .............................................................
Ramalina pollinaria.........................................................
Buellia p u n cta ta .............................................................
Physcia a sce n d en s .........................................................
Xanthoria parietina.........................................................
Ramalina fr a x in e a .........................................................
Parmelia acetabulum .....................................................
Xanthoria p o ly ca rp a .....................................................
Physcia tenella..................................................................
Physcia orbicularis.........................................................

I
I
I
I
I

I ( +  )

I
II
(I +)
I

I
I ( +  ) 
I

I ( +  ) 
I ( +  ) 
I ( +  )

S o n stig e :  Coccoide Grünalgen III/II, Ramalina farinacea I/II, Frullania dilatata I/II, Lepraria 
aeruginosa I/II, Hypnum cupressiforme I/II, Pertusaria globulifera II/I, Lecanora sub- 
fuscata I/II, Lecanora chlarotera II/I, Pertusaria amara I/I, Trentepohlia umbrina II/I, 
Lecidea parasema coll. I/I, Orthotrichum affine I/I, Candelariella xanthostigma I/I, Ulota 
crispa I/I, Pertusaria leprarioides I;-.

a: Kollin-paenemontane Form (35): 4 RS (Äck, Que med), 1 Nb (Cauc), 9 Bo (Arrh med, verschied.) 
13 Sb (Arrh med, Poa Carp, Mel Fag, Gär), 6 W (Troll Cirs, Wie), 1 MA (Wie, Ack), 1 A1 (Poa Tris); 
9 Pa, 8 Pd, 4 Ag, 4 Qp, 2 Bv, 2 F, 2 Pc, 2 Qr, 1 Ms, 1 Py. Az 10,5.

b: Montane Form (13): 1 W (Poa Tris), 8 MA (verschied.), 1 SSO (Mel Arrh Äck), 1 A1 (Auw), 2 HS 
(Gebü, Wie); 4 Aps, 3 Fr, 1 F, 1 Pa, 1 Ptr, 1 Qp, 1 Qr, 1 Tc. Az 9,6.
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an Kirschbäumen, w obei Entfernung von der S traße und Schutz vor S taub­
im prägnation durch tiefe B eastung eine Rolle für die D ifferenzierung zu spielen 
scheinen. Sehr deutlich ist der V ikarism us im T übinger G ebiet (Sb). Die G em ein­
schaft ist mit pH -W erten  zwischen 4 und 5 m äßig azidophil. Die A ufnahm en 
aus W äldern  stam m en alle en tw eder aus sehr lichten G esellschaften (Quer- 
cetum m edioeuropaeum , G alio-C arpinetum  luzuletosum) oder von w egnahen 
Bäumen, bezeugen also Photophilie.

Zur m ontanen Form, die auf der Alb häufig, sonst selten  ist, le iten  die Sied­
lungen des W elzheim er W aldes m it höheren  D eckungsw erten von Parmelia sul- 
cata und fuliginosa über. W eite r sind h ier Evernia prunastri und Phlyctis argena 
besser entw ickelt. Es vollzieht sich auch eine V erschiebung der Phorophyten- 
w ahl: Der S taubanflug ist im Schwarzwald geringer und die A uslaugung größer, 
so daß auch B aum arten m it sonst neu troph iler V egetation  w ie Fraxinus und Acer 
pseudoplatanus bei Lichtstellung besiedelt w erden, w ährend solche m it sau rer 
Borke, w ie Prunus avium, schon das P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  tragen.

Es erhob sich die Frage, ob das P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m  nicht besser einer der 
schon beschriebenen Unionen einzugliedern sei. Die Parmelia caperata-Form sollte  ursprünglich dem 
P a r m e l i e t u m  t r i c h o t e r o - s c o r t e a e  BARKM. 58 als subm ontane „Variante" 
angegliedert w erden; doch fehlen ihr dessen K ennarten Parmelia trichotera ganz und Parmelia 
scortea fast. Überdies wäre ein Anschluß der doch floristisch sehr ähnlichen m ontanen Form kaum 
mehr vertre tbar gewesen. Mit dem P a r m e l i e t u m  r e v o l u t a e  ALMB. 48 hat das 
P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m  die G liederung in eine trockenere Parmelia caperaiii-Ausbildung 
und eine frischere mit Parmelia fuliginosa gemein. (In Skandinavien handelt es sich um die 
var. laetevirens; ich habe diese ihres geringen taxonomischen W ertes wegen nicht abgetrennnt; es 
kommen bei uns beide V arie tä ten  in dem V erein vor.) Parmelia revoluta ist jedoch nur einmal 
in 48 Aufnahmen vertre ten  und kommt dazu, ebenfalls selten, im P a r m e l i e t u m  f u r ­
f u r a c e a e  (dort stets an dem auch andernorts bevorzugten Phorophyten Ainus glutinosa) vor, 
ol])ie daß diese Aufnahmen deshalb eine A btrennung rechtfertigten. Das M aterial des P a r ­
m e l i e t u m  r e v o l u t a e  bei KLEMENT (1955) trägt zudem einen viel ausgeprägteren  
Patm elion-furfuraceae-C harakter als das P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m .  In diese neu beschrie- 
behe Union einzubeziehen sind dagegen einige böhmische Aufnahmen aus HILITZERs (1925) 
heterogener „Association ä Parmelia sulcata", nämlich Tab. XXI, a—d, Nr. 3—9 (von Quercus), 
Nr. 12, 21 und 23 sowie Tab. XXI, e, Nr. 3—10 (von Ainus glutinosa und Fagus).

13. Union: P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  HIL. 25 (Tab. VII)
C harak te rarten  sind: Parmelia furfuracea, Cetraria chlorophylla (in Südw est­

deutschland ziemlich selten), Usnea hirta (meist ssp. villosa, se ltener ssp. larici- 
cola), Parmelia tubulosa und Parmelia bitteriana (lokal).

In Tab. VII sind K ennarten, w elche zugleich differenzierenden W ert haben, 
doppelt, als T rennarten  in eckiger Klammer, aufgeführt. U nter die O rdnungs­
charak terarten  w urden auch eine Reihe sonst noch nicht auf ihren G esellschafts­
anschluß hin un tersuchter U sneen eingestuft.

Der hervorstechendste und der gesam ten Union eigene ökologische Zug ist 
ausgesprochene Azidophilie. Demgemäß bilden N adelbäum e das H auptsubstrat, 
doch w erden auch Laubbäume, sow eit sie nicht durch Staub eu tronh iert w urden, 
besiedelt. Die versch iedenartigsten  Phorophyten  findet m an daher im Hoch­
schwarzwald.

Dort liegt auch der V erbreitungsschw erpunkt mit reichster D ifferenzierung 
in U ntereinheiten. Diese B estände lassen  sich m it denen des A llgäu und W elz­
heim er W aldes zu einer o real-m ontanen Form verein igen, in w elcher die T renn­
artengruppe Parmelia bitteriana, Parmeliopsis ambigua, Cetraria pinastri und Par­
melia saxatilis gut entw ickelt ist und die w eiter Ochrolechia androgyna, Usnea 
dasypoga und Ptilidium pulcherrimum  (D ifferentialart nur in diesem  V erein, an 
morschem Holz w eitergehend) besitzt. A uf der Alb und im Schönbuch kom m en 
die A rten der ersten  G ruppe nur noch sehr sporadisch vor; diese Form verm it­
te lt zur extrem  verarm ten  ko llin-subm ontanen Form des Neckar- und B odensee­
beckens. Im K aiserstuhl- und nördlichen O berrheingebiet w urde die Union üb er­
haupt nicht gefunden. Die einzige Art, w elche außerhalb  des Schw arzwaldes
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T a b e l l e  V I I .  P a rm e l ie tu m  fu rfu race a e

Spalte____________________________________

Char. a. des P a rm elie tu m  fu rfu raceae:
Parmelia furfuracea............................................
Parmelia b itter ia n a ............................................
Cetraria ch lorop h y lla .......................... .... . .
Usnea h i r t a .........................................................
Parmelia tubulosa................................................

D iff . a. der m o n ta n -o rea len  Form :
D , [Parmelia b it te r ia n a ] ........................................
Dj [Parmeliopsis a m b ig u a ]...................................
D[ [Cetraria pinastri]................................................
D , [Parmelia sa x a t il is ] ............................................
D 2 Ochrolechia a n d ro g y n a ...................................
D 2 [Usnea dasypoga]................................................
D 2 Ptilidium pulcherrim um...................................

aot! aa2 a/9, aß2 ay b c

V V 2 IV V II III
II I IV III I
I I II I I

I 2 I I I I
IV IV 1 I II

II I IV III I
I 1 III II I

I I
II IV IV II I
II II III I
II II I

I I

D iff . t. der S u b u n io n  n. P arm elia  exasp er .:
Parmelia exasperatula.................................................
Parmelia s u b a u r ifer a ................................................
Parmelia s c o r t e a .........................................................
Usnea c o m p a c ta .........................................................
Pertusaria g lob u lifera ................................................
Phlyctis argen a..............................................................
Lecanora c a r p in e a .....................................................

D iff . t. der V arian te  nach L ecan ora  in t. v. 
d is to r ta  :
Lecanora intumescens var. d is to r ta ......................

II 114 III 58 (I) 0,4
V 143 II 55 Ii (I) 0,4
II III
III II

II 74 r i
I 0,3 II 35 I 11 I 0,08 II 70

III 15 I 3 I 0,04

v  | (1 + )

D iff . t. der S u b u n io n  n. A le c to r ia  im p lexa :
I 0,01 
I 1 
I 1

D iff . a. der V arian te  n. L eth ar ia  d iv a r ica ta : ______
Letharia d iv a r ica ta ..................................................... | 2 |

[Alectoria implexa] . . . . 
[Cetraria glauca var. fallax] 
Haematomma elatinum . .
[Parmelia v itta ta ]..................
Mycoblastus sanguinarius . 
[Parmeliopsis hyperopta] . . 
[Alectoria thrausta] . . . .

C h ar. a. d es  P a rm e lio n  s a x a t i l i s :
Parmelia s a x a ti l is .........................................................
Parmelicpsis a m b ig u a ................................................
Parmeliopsis a le u r i te s .................................................
Cetraria p i n a s t r i .........................................................
Parmelia vittata .........................................................
Parmeliopsis h y p e r o p ta ............................................
Parmelia re v o lu ta .........................................................
Leptoraphis ep id e rm id is ............................................

C h ar . t. d e r  P a r m e l ie ta l ia  p h y s o d o - tu b u -  
lo s ae :
Parmelia p h y s o d e s .....................................................
Cetraria g la u c a .............................................................
Alectoria ju b a ta ..............................................................
Alectoria im p le x a .........................................................
Usnea c o m p a c ta .........................................................
Usnea dasypoga ssp. tu b e rc u la ta ...........................
Usnea dasypoga ssp. eu d asy p o g a ...........................
Usnea h i r t e l l a .............................................................
Usnea comosa ssp. s im il is ........................................
Letharia d iv a r ic a ta .....................................................
Usnea f a g i n e a ......................................................... .
Usnea s ile s ia ca ..............................................................

II IV IV II I
I 1 III II I
I I I

I
I

I

I
I

V III 2 IV V V V
III III 2 V IV II I
III III 2 II III I i r

1 IV I (+ )
III II
II I I

I
I I I
I I

2
I I cf.

II
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Spalte aax aa2 a/3, a/3. ay b c

Alectoria thrausta............................................ I
I

Usnea fibrillosa................................................ I
Usnea dasypoga ssp. melanopoga . . . . I
Usnea m a x im a ................................................ i
Usnea dasypoga ssp. stramineola . . . . i  ( +)
Usnea scabrata................................................ I cf
Usnea m eylanii................................................ i
Usnea m o n str u o sa ....................................... i
Usnea ceratina ................................................ i  (+ )

S o n stig e :
Evernia prunastri............................................ u i 2 II i n III III
Parmelia s u lc a t a ............................................ IV 2 I i i I III
Lepraria aeruginosa....................................... II i i III I
Hypnum cupressiform e............................... II III i i I
Pertusaria a m a r a ............................................ II III i i I
Lecanora subfuscata ................................... IV I i
Pertusaria h e n r ic i i ....................................... . . . i I I i II
Cladonia coniocraea....................................... I i III
Lepraria ch lorina............................................ I i I I
Parmelia fu lig in o sa ....................................... II I i i II I

a: Oreal-montane Form
aoc: Subunion nach Parmelia exasperatula

aa,: Variante nach Lecanora intumescens var. distorta (7): 7 HS (Äck +  Wie); 7 Sau. Az 14,0. 
aoc2: Typische Variante (19): 14 HS (Wie, Äck), 3 SSO (Wie, Äck), 2 Al (Fest Cyn, Torfst.);

5 F, 3 Sau, 2 Apl, 2 Pa, 2 Pc, 1 Aps, 1 Bp, 1 Bv, 1 Fr, 1 Tc. Az 12,7.
a/3: Subunion nach Alectoria implexa

aß,: Variante nach Letharia divaricata (2): 1 HS (Moor), 1 SSO (Jgw); 1 Ab, 1 Pc. Az 10,0.
aß2: Typische Variante (28): 16 HS (Luz Abi, Ac Fag, Bazz Pie, Luz Fag, Car frig, Lyc Bet,

Sph med), 12 SSO (Vacc Abi). 16 Pc, 6 Ab, 3 Ps, 1 Bp, 1 Bv, 1 F°. Az 11,9. 
ay: Typische Subunion (54): 11 HS (Vert Fag, Leo Nard, Gebü, Abi Fag, Lyc Bet, Vacc Mug, Fest 

Gen, Meo Fest), 16 SSO (Vacc Abi, Pic Abi, Jgw, Wie, Auw), 15 W (Mel Abi, Troll Cirs, Car 
Abi, Wie, Auw), 12 Al (Bazz Pic, Vacc Mug, Lyc Bet, Fo, Fest Cyn, Wie, Torfst.); 20 Pc, 11 Ab, 
6 Ag, 5 Ps, 4 Pa, 3 Bp, 2 Pm, 1 Aps, 1 Pstr, 1 Bv. Az 9,1.

b: Übergangsform (17): 7 MA (Fo, Ely Fag, Astr Tris), 10 Sb (Fo, Mel Fag, Que med, Jgw); 9 Pc, 
5 Ps, 3 Bv. Az 6,1.

c: Kollin-submontane Form (5): 2 Bo (Arrh med, Äck), 3 Nb (Jgw, Äck +  Wie, Mesb ccll); 2 Pa, 1 Ab, 
1 Pop, 1 Ps. Az 7,8.

besser gedeiht, ist Parm elia physodes, w obei es dah ingeste llt sein muß, ob nur 
verringerte  K onkurrenz oder d irek te  K lim aw irkung ausschlaggebend ist. 
OCHSNERs (1928) Fazies („V ariante") „parm eliosum  physod is“ soll gleichfalls 
im M ittelland der Schweiz häufiger sein als die nach Parmelia furfuracea. HILIT- 
ZER (1925) machte in Böhmen die auch bei uns zu bestätigende Beobachtung, 
daß an Ästchen in tieferen  Lagen Parmelia physodes, in höheren  Parmelia furfu­
racea dom iniert. — W ie beim P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i  und P e r t u s a -  
r i e t u m  a m a r a e  steh t auch h ier der paenem ontane W elzheim er W ald  dem 
Schwarzwald näher als die m ontane m ittle re  Alb. Im Falle des P a r m e l i e t u m  
f u r f u r a c e a e  braucht es nicht ausschließlich auf das Klima zurückzuführen 
zu sein, gibt es doch auf der Alb F ichtenbestände, die lokalklim atisch durchaus 
für eine reichere A usbildung geeignet erscheinen. Schwarzwald, A llgäu und 
W elzheim er W ald sind v ielm ehr die einzigen der untersuchten  Gebiete, die von 
N atur aus zusam m enhängende N adel- oder N adel-Laubm ischw älder besitzen. 
(Kiefern, die ja  m eist licht und w indexponiert stehen, kom m en für die em pfind­
licheren A rten  ohnedies nicht in Frage.) Es ist also denkbar, daß bei w eiterem  
N adelholzanbau das A real des P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  im Laufe 
der Zeit nicht nur vergrößert, sondern  auch in tensiver besiedelt w ird, besonders 
in den je tz t angestreb ten  M ischbeständen m it günstigem  Innenklim a.
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Innerhalb  der o real-m ontanen Form ergibt sieb folgende G liederung: Die Sub­
union m it Alectoria implexa stellt, w ie D ifferen tia lartengarn itu r, S tandort und 
Phytocoenose-A nschluß zeigen, die höchsten A nsprüche an die R elative Luft­
feuchtigkeit. Ein Teil der A rten  ist zw ar nu r w enig stet, aber doch seh r be­
zeichnend. Im G ebiet HS ist d iese E inheit nahezu ganz auf die o reale  Stufe b e ­
schränkt und dort die bezeichnende Synusie des Luzulo-A bietetum  und v e r­
w and ter G esellschaften. In tie feren  oder strahlungs- oder w indexpon ierten  Lagen 
ohne S taubanflug w ird sie von der Typischen Subunion abgelöst; so sind die 
N adelbäum e an der W aldgrenze epiphytenarm . Im südöstlichen Schwarzwald 
besteh t ke in  Z usam m enhang m it der M eereshöhe, mit der zugehörigen Boden­
vegeta tion  jedoch insofern, als die Alectoria implexa-Subunion bevorzugt in 
B eständen m it B odenvernässung und daher Sphagnum-Polstern  (V accinio-A bie- 
tetum  sphagnetosum  nach OBERDÖRFER 1957) auftritt, w ährend  die Typische 
Subunion in den in der Baar gelegenen W aldstücken des Piceo-A bietetum  
allein  vorkom m t. Im V accinio-A bietetum  ergeben  sich V erzahnungen  durch 
standörtliche V ariab ilitä t. Das Piceo-A bietetum  ist p rim är edaphisch bedingt; 
das für die E piphyten cet. par. entscheidende M ikroklim a jedoch muß nicht nur 
infolge der gegen O sten  abnehm enden N iederschläge (vnl. Abb. 2) trockener 
sein; es kom m t hinzu, daß diese W älder im früh landw irtschaftlich genutzten  
G ebiet liegen und so k lein  sind, daß kaum  ein Punkt m ehr als 500 m vom 
nächsten W aldrand  en tfern t ist.

Für to te oder sehr langsam  wüchsige Ä ste in K altluft- und N ebellagen, so 
Tal-Schneisen oder enge Täler, ist Letharia divaricata, selten  im Schwarzwald 
und nur ein  M al auf der Südw estalb gefunden, sehr bezeichnend. Da die K ronen­
vere ine  nicht e ingehender b earb e ite t w urden, liegen nur 2 A ufnahm en vor. Der 
V erein  w ird h ier prov. als V arian te  geführt, s te llt den A usklang des L e t h a -  
r i e t u m  d i v a r i c a t a e  FREY 52 dar und kann  ihm, falls reichere B estände 
aufgefunden w erden, zugeordnet w erden. V on den bei BARKMAN (1958) z itie r­
ten  C h arak te ra rten  kom m en Ramalina thrausta, Alectoria sarmentosa und Usnea 
longissima im H ochschwarzwald vor (LETTAU 1948, BERTSCH 1955), m üssen 
aber in den letzten  Jah rzehn ten  sehr stark  zurückgegangen sein.

H äufigster S traßenbaum  der Schw arzwald-H ochlagen ist Sorbus aucuparia. 
H ier w ie auch an W eidbuchen siedelt — höhenm äßig der Alectoria-Suhnnion  en t­
sprechend — die photophile und schwach koniophile Subunion nach Parmelia 
exasperatula, an Sorbus differenziert in eine V arian te  m it ziemlich regelm äßig 
au ftre tender Lecanora intumescens var. distorta. Die T rennartengruppe ist in sich 
nicht ökologisch gleichw ertig: Usnea compacta ist eine treue  A rt; diese Flechte 
e inerseits und Pertusaria globulifera und Parmelia scortea andererse its  schließen 
sich fast aus, w obei le tz tere  n itrophytischer sind. Im südöstlichen Schwarzwald 
und im A llgäu k lingt die Subunion aus, in tieferen  Stufen ist bei offener Lage 
die S taubim prägnation  m eist so groß, daß sich Physcietalia-V ereine bilden.

Die von BARKMAN (1958) vorgeschlagene geographische G liederung des 
P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  bew ährt sich bei uns nicht.

14. Union: P a r m e l i o p s i d e t u m  a m b i g u a e  HIL. 25 (Tab. VIII)

D ieses ist leicht ansprechbar auf G rund der Dominanz einer der 3 treuen  
Parmeliopsis-A rten. Als C h arak te ra rt tr it t w eiter Cetraria pinastri und differen­
zierend in Hochlagen Ptilidium pulcherrimum auf. Parmeliopsis ambigua ist lokale 
U nionscharakterart, da das P a r m e l i e t u m  o l i v a c e a e  BARKM. 54 im 
G ebiet fehlen dürfte. Im letzten  Jah rh u n d ert w urde Parmelia olivacea aus dem 
Schw arzwald noch als häufig angegeben (BERTSCH 1955 nach LÖSCH 1897); 
LETTAU (1956) erw ähnt sie nicht einm al mehr.
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Bekannt ist neben s ta rk e r A zidophilie die C hionophilie des V ereins, d. h. er 
besiedelt S tam m basen bis zur m ittle ren  Schneehöhe („Schneepegel", KLEMENT 
1951). Dieses V erhalten  deu tete  BARKMAN (1954) als Psychrophobie, M eiden 
der kä ltesten  H abitate. W ichtiger dürfte indessen sein, daß die Substratfeuchtig­
keit an der Stam m basis am größten  (größte Speicherkraft, da dickste Borke, 
W indschutz und geringstes Sättigungsdefizit) und durch lange Schneebedeckung 
auch andauernde Durchfeuchtung gew ährle iste t ist. Ferner erlaub t nur die redu­
zierte V ita litä t der Blatt- und Strauchflechten des P a r m e l i e t u m  f ü r -  
f u r a c e a e  eine derart üppige Entwicklung der adpressen, w enig konkurrenz- 
k räftigen Parmeliopsis-Thalli (vgl. auch DEGELIUS 1940), welche sich ja  v e r­
einzelt auch am M ittelstam m  finden lassen (s. Tab. VII; auch in H olland und 
Schweden).

Im orealen  Schwarzwald tr itt Parmeliopsis hyperopta als Form -C harakter- und 
D ifferentialart auf; ebenso erw ähnt HILITZER (1925) sie nur von H öhen über 
900 m im Böhmer-W ald. AHLNER (1948) gibt sie nur für den N ordteil der 
skandinavischen N adelw aldregion an. D agegen besitzt die m ontane Stufe die 
xerischere Parmeliopsis aleurites-Form. Im Feldsee-K essel verzahnen  sich beide, 
so daß innerhalb  der o realen  Form eine P. aleurites-Varian te  unterscheidbar ist,

T a b e lle  V II I . P arm eliop sid etu m  am biguae

Spalte aa a/3 b

Char.- u. D iff . a. des P a r m e li­
o p s id e tu m  a m b ig u a e :

(CSF) Parmeliopsis ambigua ..................
Cetraria p in a str i...............................

zugl. D Form Parmelia hyperopta ......................
D/O Ptilidium pulcherrimum . . . .  

zugl. D Form -f Var. Parmeliopsis aleurites......................

V 2 V
III III
V 1 1
II

1 2 III

Char. a. des P a rm elio n  s a x a tilis :
Parmelia saxatilis ................................... I I
Parmelia bitteriana................................... I I
Parmelia r e v o lu t a ................................... I
Cetraria chlorophylla............................... I

Char. t. der P a rm e lie ta lia
p h y s o d o - tu b u lo s a e :
Parmelia p h y so d es ................................... II 2 V
Cetraria g l a u c a ....................................... IIP P I
Parmelia furfuracea ............................... II 1° II j
Parmelia tu b u lo s a ................................... I I
Alectoria j u b a ta ....................................... (1 +  ) 1° I
Alectoria im p le x a ................................... I
Usnea hirta ssp. laricicola .................. I

S o n stig e :
Cladonia c o n io c r a ea ............................... II III
Lepraria a e r u g in o s a ............................... II III
Cladonia chlorophaea............................... I III
Hypnum cupressiform e.......................... I II
Cladonia digitata........................................ II II
Dicranum scoparium ............................... II II
Orthodicranum m o n ta n u m .................. II I
Evernia p r u n a s tr i ................................... (1 +  ) II

a: Oreale Form
aa: Typische Variante (14): 14 HS (Luz Abi, Ac Fag, Leo Nard, Bazz Pic, Lyc Bet, Meo Fest, 

Sph med); 8 Pc, 3 Ab, 2 Ps, 1 Aps. Az 6,6. 
a/*: Variante nach Parmeliopsis aleurites (2): 2 HS (Lyc Bet); 2 Pc. Az 8,0.

b: Montane Form (12): 6 A1 (Vacc Mug, Torfst., Wie, Fo, Fest Cyn), 1 SSO (Vacc Abi), 4 W (Mel Abi), 
1 Sb (Mesb coll); 6 Ps, 2 Pc, 2 Bp, 1 Bv, 1 Lx. Az 8,7.
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w ohl bed ing t durch s tarke  E rw ärm ung der M ooroberfläche im Kar. — Die 
oreale Form ist pho to to leran t und sta rk  hygrophil. Die Parmeliopsis aleurites- 
Form ist photophil und, w ie aus dem  V erbre itungsgeb ie t (Allgäu, W elzheim er 
W ald, sehr selten  auch südöstlicher Schw arzwald und Schönbuch) hervorgeht, 
m äßig hygrophil, w eniger auf eine sichere Schneedecke angew iesen und greift 
w eit über eine solche hinaus. D em entsprechend ist die m ittlere  A rtenzahl etw as 
höher (8,7 gegen 6,8 in der e rs ten  Form); Parmelia physodes, Cladonia chloro- 
phaea, H ypnum  cupressiforme und Evernia prunastri sind h ier deutlich häufiger. 
Die Phorophyten  ändern  sich: w ährend  es im orealen  G ebiet Fichten sind, 
überw iegen  h ier K iefern und Birken; auch handelt es sich durchw eg um lichte 
B estände oder Einzelbäum e. Die U rsache dürfte zw eifacher A rt sein: 1. Die im 
trockneren G ebiet kü rzeren  Zeiten der Thallusdurchfeuchtung m üssen in tensiver 
ausgenutzt w erden. 2. Fichten m it ausgesprochen zen tripe ta ler K rone haben  nur 
sehr ge lingen  Stam m abfluß; ih r dichtes K ronendach schirmt die Basis s tä rker 
vor direktem  Regen und Schnee ab, als es bei Laubbäum en, Lärchen und licht- 
k ron igen  K iefern der Fall ist (s. HOPPE 1896). Die m äßige H ygrophilie  dieser 
Form zeigt sich auch in der S tandortsw ahl: 3 der A llgäuer A ufnahm en stam m en 
aus M ooren, 1 aus e iner hochgelegenen Schneise, 1 von e iner zw ar offenen, 
aber einem  präalp inen  A sclepiado-M olinietum  und w eiter Scirpo-Phragm itetum  
benachbarten  Birke, die letzte von e iner W eide-B irke aus fast 1000 m. Die e in ­
zige Schönbuch-Fläche liegt in einem  von N ebel und K altluft durchzogenen 
W aldtal. Der W elzheim er W ald  zeigt auch h ier — w orauf schon m ehrm als h in ­
zuw eisen w ar — m ehr V erw andtschaft zum Schwarzwald als die Alb.

Diese beiden Form en entsprechen den von BARKMAN (1958) aufgestellten  
„V arianten" nach Parmeliopsis aleurites und Parmelia vittata-tubulosa, obschon die 
beiden Parm elien h ier indifferent sind bzw. völlig  fehlen (s. Tab. VIII).

G. U s n e i o n  d a s y p o g a e  BARKM. 58
15. Union: U s n e e t u m  c o m o s o - g l a u c a e  un. nov. prov. (Tab. IX)

H ierin  seien die von Bartflechten beherrsch ten  E inheiten vorläufig  zusam m en­
gefaßt, da die m eisten  lArae^-Species m it zu geringer S tetigkeit auftreten , als daß 
sich fundierte A ussagen über ihr soziologisches V erhalten  machen ließen. Ein 
beträchtlicher Teil der von H errn  Prof. Dr. MOTYKA, Lublin, identifiz ierten  Taxa 
ist überd ies für D eutschland neu; diese seien  h ier aufgeführt einschließlich der 
im P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  (P) gefundenen, welche aber verm utlich 
ins U sneion dasypogae gehören:

Usnea cem bricola MOT.
Usnea comosa (ACH.) RÖHL. ssp. gorganensis 
MOT.
Usnea fibrillosa (ACH.) RÖHL.
Usnea glauca MOT. var. pendulans MOT.
Usnea h irta  (L.) WIGG. em. MOT. ssp. comi- 
formis MOT. (P)

Usnea h irta  (L.) WIGG. em. MOT. ssp, lari- 
cicola MOT. (P)
Usnea maxima MOT. (P)
U snea m eylanii MOT. (P)
Usnea neglecta MOT.
Usnea pendulina MOT.
Usnea p rostra ta  VAIN. (P)
Usnea substerilis MOT. (P)

Einige w eitere  sind auch in der neuesten  A rbeit von BERTSCH (1960) genannt.
Es lassen  sich zwei A usbildungsform en unterscheiden: eine Typische Subunion 

der W älde r und eine nach Parmelia sulcata, welche staubarm e Straßenbäum e in 
G rünlandgelände besiedelt. Sie entsprechen also den Subunionen nach Alectoria 
implexa und Parmelia exasperatula beim  P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e ,  
sind aber aerohygrophiler und stä rk er nitrophob. Beide kom m en zerstreu t im 
H ochschwarzwald, selten  im Südostschw arzw ald vor und fehlen, sow eit bisher 
bekannt, in den übrigen Landschaften.
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Die beste Entwicklung haben die m äßig photophilen  Bartflechten in lockeren 
N adel- oder M ischw äldern und zw ar erst am M ittel- oder O berstam m  über
2 __5 m über dem W aldboden. H ier ist der notw endige N ebelzug möglich, ohne
daß sich eine zu starke  austrocknende oder mechanische W irkung  des W indes 
bem erkbar macht. Da die Bartflechten sehr leicht abgerissen  w erden, fehlen  sie 
exponierten  Bäumen w eitgehend. Die A ufnahm en rep räsen tieren  die V erhä lt­
nisse in der un te rsten  U sneion-Zone der Stäm me; zur endgültigen  Fassung, 
evtl, als gesonderte Unionen, sind O berstam m aufnahm en notw endig. — Oft 
läßt sich in ein und dem selben W aldbestande an Tanne größerer Usneen-Reich- 
turn beobachten als an benachbarten  Fichten. Die E rklärung ist nicht leicht zu 
geben: Es kann  an besserer S tam m benetzung infolge der zen tripe ta len  Krone 
der Tanne liegen. Möglich ist aber auch, daß die spätere  und nach VARESCHI 
(ex BARKMAN 1958) langsam ere A bschuppung der T annenborke die B esiedlung 
begünstigt, w ie ja  der s tarke  F lechtenbehang to ter oder schlechtwüchsiger 
Bäume bekannt ist (vgl. besonders ROMELL 1922). Daß chemische V erschieden­
heiten der Borke ausschlaggebend sind, ist w enig wahrscheinlich, da gerade die 
Bartflechten w eitaus den größten  Teil ih rer M ineralstoffe aus der Luft abfangen 
müssen.

T a b e l le  IX . U sneetum  com oso-glaucae

Spalte a b

C haraktert. des U sn ee tu m  com .-g l. u. U sn e io n  dasyp.:
Usnea dasypoga ssp. eudasypoga ................................................ i in
Usnea dasypoga ssp. m e la n o p o g a ................................................ in
Usnea dasypoga ssp. stramineola ................................................ i i
Usnea comosa ssp. eu co m o sa ......................................................... i i
Usnea comosa ssp. g o rg a n en sis ..................................................... i
Usnea comosa ssp. glaucina............................................................. i
Alectoria im p le x a ............................................................................... IV IV
Usnea g la u c a ........................................................................................ III
Usnea neglecta....................................................................................... I I
Usnea h ir te lla ....................................................................................... I
Usnea pendulina ................................................................................... I
Usnea substerilis................................................................................... I
Usnea com pacta ................................................................................... I
Usnea fa g in ea ........................................................................................ I
Usnea cem b r ic o la ............................................................................... I
Usnea scabrata........................................................................................ I

D iff . a. der S u b u n io n  n. P arm elia  su lca ta :
Parmelia su lc a ta ................................................................................... II (+ ) V
Evernia p r u n a s tr i ............................................................................... r IV
Parmelia subaurifera ........................................................................... IV

Char. t. der P a rm e lie ta lia  p h y so d o -tu b u lo s a e :
Cetraria glauca........................................................................................ V IV
Paimelia furfuracea .......................................................................... in V
Parmelia p h y so d es ............................................................................... V III
Alectoria ju b a ta ............................................................................... IV IV
Parmelia saxatilis ............................................................................... IV III
Usnea comosa ssp. sim ilis.................................................................. i IV
Usnea dasypoga ssp. tuberculata..................................................... i I
Parmelia v i t t a t a ..................................................... i
Parmelia tu b u lo s a ......................................................... I

S o n stig e : Phlyctis argena I/III, Pertusaria amara l i l i ,  Ulota spec. I/II, Lecanora subfuscata-/II.
Hypnum cupressiforme I/I, Pertusaria henricii I/I.

: Typische Subunion (5): 4 HS (Luz Abi, Luz Fag), 1 SSO (Vacc Abi); 3 Ab, 1 F° 1 Pc. Az 10,0.
: Subunion nach Parmelia sulcata (5): 4 HS (Meo Fest, Fest Cyn), 1 SSO (Wie); 3 Sau, 1 Aps, 1 Fr.
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H ierin w erden  von M oosen beherrschte G em einschaften von verro ttendem  
Holz oder, seltener, verm orschenden S tam m basen lebender Bäume in azidophy- 
tischen A ssoziationen des Q uercion roboris-petraeae  und V accinio-Piceion v e r­
einigt. Da in d ieser A rbeit nur lebende Phorophyten  untersucht w urden, ist nur 
ein einziger V erein  zu besprechen, w elcher der Federation

H. T e t r a p h i d o - A u l a c o m n i o n  (V. KRUS. 45)
BARKM. 58

angehört; es ist die

16. Union: P t i l i d o - H y p n e t u m  p a l l e s c e n t i s  (HERZOG 43) 
BARKM. 58 (Tab.X ).

Diese b ildet eine extrem  geoplese Gem einschaft an Fichten in der o realen  
Stufe. H ypnum pallescens, die einzige tabellarisch beleg te  U nionscharakterart, 
erreicht nur m ittleren  S tetigkeitsgrad ; doch läßt sich die G renze gegen das im 
folgenden darzustellende S c o p a r i o - H y p n e t u m  f i l i f o r m i s  tieferer 
Lagen w eite r auf G rund der nordisch-alpinen A rten Parmeliopsis hyperopta und 
Barbilophozia gracilis, nach dem V orkom m en des hygrophilen  Leberm ooses Ble- 
pbarostoma trichophyllum  und endlich nach den nur küm m erlichen Pflänzchen von 
H ypnum  cupressiforme ziehen. Für die E inordnung in das T etraphido-A ulacom ­
nion und nicht in das B lepharostom ion (trotz des A uftretens von Blepharostoma 
selbst) spricht der hohe D eckungsw ert von 303 bei Cladonia coniocraea. Die von 
HERZOG (1942/43) noch angegebenen  A rten  Drepanocladus uncinatus, Ambly- 
stegiella subtilis und Nepbroma tomentosum  sind indessen keinesw egs bezeichnend 
für das P t i l i d i o - H y p n e t u m  und höchstens in U bergangsbeständen m ög­
lich. Ob H ypnum  reptile C h arak te ra rt ist, scheint nach m ehrfachen Funden auf 
der Alb (nach BERTSCH 1955) fraglich.

Die Union ist stark  substra thygroph il und bildet daher oft einen G ürtel u n te r­
halb des P a r m e l i o p s i d e t u m .  Im G ebiet ist es folglich noch chionophy- 
tischer als dieses. W ie die O rig inaltabelle  XII zeigt, w ird bevorzugt schon leicht 
morsche Borke besiedelt; Cladonia digitata erreicht dort e rst volle V italitä t.

W ährend  der V erein  in den Hochlagen über 1000 m im Schwarzwald sehr 
häufig ist, w urde er nur ein M al am Schwarzen G rat gefunden, bezeichnender­
w eise in einem  der dort se ltenen  B estände des Bazzanio-Piceetum  oder einer 
nahestehenden  Gesellschaft. H ypnum  pallescens selbst w urde zw ar auf der A del­
egg gefunden, aber nur ein M al und da an Acer pseudo-platanus.

VI. L o p h o c o l e t a l i a  h e t e r o p h y l l a e  BARKM. 58

T a b e l le  X. P tilid io -H yp n etu m  pallescen tis

C h a r a k te r a r te n  au s  den  
L o p h o c o le ta l ia  h e t.:

U  H ypnum  p a l le s c e n s ..............................  II
O Blepharostoma trichophyllum . . .  IV
O Plagiothecium laetum ..................... II I
O Lophocolea h e te ro p h y lla ......................  I
O Tetraphis pellucida...................................  I

D iff . a. g eg en  d. S c o p a r io -  
H y p n e tu m  f il if .:
Parmeliopsis h y p e ro p ta ...........................  II I
Barbilophczia g racilis ................................. I

S o n s t ig e :  Cladonia coniocraea V, Orthodicranum montanum V, Cladonia chlorophaea III , Dicranum
scoparium III, Cladonia digitata II I , Lepraria aeruginosa III , Cladonia squamosa III, 
Parmeliopsis ambigua II, Hypnum cupressiforme II, Ptilidium pulcherrimum II, Paraleuco- 
bryum lcngifolium I, Cetraria glauca I.

126



Azidophile, m eist schwach xerophytische V ereine lebender Bäume, ohne 
eigene C harak te rarten . Die atlantische Federation  Isothecion m yosuroidis 
BARKM. 58 fehlt bei uns, sofern m an nur epiphytische E inheiten in sie e inbe­
zieht. An S ilikatgestein  kom m t Isothecium myosuroides, die einzige z itierte  Cha- 
rak terart, jedoch im Schwarzwald gesellschaftsbildend vor (HERZOG 1942/43), 
wie denn überhaupt zu beobachten ist, daß manche A rten  als E piphyten ein 
k leineres A real und eine engere ökologische A m plitude haben denn als Epi- 
lithen( z. B. Antitrichia curtipendula und Dicranum longifolium). Eine w eitere , den 
D icranetalia zugehörende Federation ,

I. D i c r a n o - H y p n i o n  f i l i f o r m i s  BARKM. 58, 

ist vertre ten  durch die
17. Union: S c o p a r i o - H y p n e t u m  f i l i f o r m i s  (V. KRUS. 45) 

BARKM. 58 (Tab. XI).
Federation  wie Union besitzen  keine eigenen C harak te rarten ; indessen ist die 

Kom bination H ypnum cupressiforme (Präsenzklasse V), Cladonia coniocraea (IV), 
Dicranum scoparium (IV) m it Orthodicranum montanum  (III), Parmelia physodes 
(III), Lepraria aeruginosa (III) und Cladonia chlorophaea (III) als D ifferen tia larten  
bzw. Begleitern für Südw estdeutschland sehr bezeichnend. In d ieser charak te­
ristischen A rtenverb indung  stehen  unsere  B estände den am besten  untersuchten  
holländischen so nahe, daß sie tro tz  e in iger A bw eichungen eben d ieser Union 
als m itteleuropäische Rasse anzuschließen sind. In den A ufnahm en GRETERs 
(1936) aus den Schweizer A lpen sind keine Flechten aufgeführt, doch scheinen 
diese der selben Rasse anzugehören. Floristisch unterschieden ist das süddeu t­
sche M ateria l durch Fehlen von Dicranoweisia cirrata (nach BERTSCH 1959 im 
Schwarzwald vo rhanden ); H ypnum  cupressiforme fo. filiforme tr itt ganz zurück 
gegenüber der typischen W uchsform, w as auf andersartige  H ab ita tsverhältn isse  
w eist: Das S c o p a r i o - H y p n e t u m  besiedelt bei uns in der Regel Stam m ­
füße und greift nur selten, bei genügender Luftfeuchtigkeit und Inklination , am

VII. D i c r a n e t a l i a  BARKM. 58

T a b e lle  X I. Scopario-H ypnetum  filiform is
Spalte a b

C h a ra k ter is tisch e  A rten k o m b in a tio n :
Hypnum cupressiforme................................................
Cladonia co n io c r a ea .....................................................
Dicranum scoparium .....................................................

D iff. a. der S u b u n io n  n. C lad on ia  d ig ita ta :
Orthodicranum m o n ta n u m .......................................
Cladonia digitata.............................................................
Plagiothecium laetum .....................................................
Lophocolea h e tero p h y lla ............................................
Cladonia squam osa.........................................................
Ptilidium pulcherrimum................................................
Lepidozia r e p t a n s .........................................................

S o n stig e : Parmelia physodes III/II, Lepraria aeruginosa II/IV, Cladonia chlorcphaea III/II, Thuidium 
tamariscinum I, Parmelia caperata I.

a: Subunion nach Cladonia digitata (28): 10 Sb (Que med, Mel Fag, Fo, Auw), 5 Bo (Pil Fag, Fo, Mel 
Fag), 4 SSO (Vacc Abi, Pic Abi, Stell Aln), 3 Al (Apo Fag, Lyc Bet, Fo), 2 W (Mel Abi), 1 MA (Fo), 
1 RS (Ceph Fag), 1 HS (Ac Fag), 1 Nb; 10 Ps, 4 Pc, 3 Ab, 3 F, 3 Lx, 2 Ag, 2 Bv, 1 Bp. Az 8,0.

b: Typische Subunion (8): 2 Sb (Que med, Pru Frx), 2 MA (Ely Fag, Fo), 2 W (Mel Abi), 2 RS (Car 
Aln, Ceph Fag); 2 Ag, 2 F, 2 Pc, 1 Ab, 1 Bv. Az 4,9.
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Stamm über V2 m hoch empor, w ährend  es nach der Beschreibung von BARK- 
MAN (1958) in H olland gerade stä rk er geneig te  B asalteile m eidet. In beiden  
G ebieten  ist es azidophil; in Südw estdeutschland besiedelt es jedoch in der 
M ehrzahl der Fälle N adelhölzer, ohne an Betula, Ainus und Fagus sow ie Quercus 
(fragm entarisch) zu fehlen, in H olland Fagus und Quercus m it B evorzugung der 
arm en Sandböden des Q uerco-B etuletum -G ebietes. Eine derartig  enge Bindung 
an bestim m te Phytocoenosen  oder F liesen besteh t bei uns zum al dann nicht, 
w enn m an Fragm ente, z. B. häufige Ein-A rt-B estände von H ypnum  cupressiforme, 
bei denen m an zw eifeln kann, ob sie h ie rher oder zum A n t i t r i c h i e t u m  
c u r t i p e n d u l a e  zu ste llen  sind, einbezieht. Zw ar beleg t Tab. XI ein ganz 
überw iegendes V orkom m en in bodensauren  B eständen; dies ist jedoch nu r in ­
d irek t durch edaphische V erhältn isse  zu erklären , da h ier eben häufiger N adel­
ho lzanbau sta ttfindet. M an m üßte sonst erw arten , daß das S c o p a r i o - H y p -  
n e t u  m auch an Edellaubhölzern, welche doch oft nicht fehlen, aufträte.

Die klim atischen M öglichkeiten der Union um fassen die w eite  Spanne von  der 
m ittleren  O berrheinebene bis zum H ochschwarzwald. A llerdings ist sie in der 
o rea len  Stufe selten  und w ird  dort m eist durch das P t i l i d i o - H y p n e t u m  
ersetzt.

Es lassen  sich im G ebiet eine etw as substratfrischere Subunion nach Cladonia 
digitata und eine Typische herausg liedern . E rstere, oft an verm orschender Borke 
und als einzige an tiefrissigen  K iefern und Lärchen vorkom m end, besitzt w eiter 
A rten  verro ttenden  Holzes (Cladonia digitata, Plagiothecium laetum, Lophocolea 
beterophylla und Lepidozia reptans). Die Subunion nach Cladonia digitata entspricht 
in d ieser A bgrenzung nicht genau der holländischen nach Orthodicranum monta- 
num, welche noch durch Cladonia coniocraea und Dicranum scoparium differenziert 
w ird  und demnach unsere  gesam te Union um fassen w ürde. Dies zeigt w iederum , 
daß die A usscheidung n ied riger soziologischer E inheiten landschaftlich gesondert 
vorgenom m en w erden  muß, w obei eine völlige te rrito ria le  Ü bereinstim m ung 
nur in se ltenen  Fällen zu erw arten  ist.

VIII. N e c k e r e t a l i a  p u m i l a e  BARKM. 58 (Tab. XII)
D iese um fassen hygrophytische und dam it fast nu r im W aldesinneren  lebens­

fähige, neu tro- bis mäßig azidophytische Moos- oder doch m oosreiche E piphyten- 
vereine. Die erste Federation, das U lotion crispae, BARKM. 58, kommt, der V er­
b re itung  der C h arak te ra rten  nach zu u rte ilen , im G ebiet vor, w urde aber noch 
nicht erfaßt, da ih r P ion iervere ine angehören, welche in voll entw ickelten W ald ­
beständen  auf die K ronen beschränkt sind. Die beiden fo lgenden Federationen, 
A ntitrichion cu rtipendulae (OCHSN. 28) BARKM. 58 und Lobarion pulm onariae 
OCHSN. 28, sind floristisch und ökologisch nahe verw and t; beide sind hygro- 
phytisch und finden ihre beste  Entw icklung in der m ontanen und orealen  Stufe. 
E rstere um faßt ± reine Moos-, le tz tere  gemischte M oos-Flechten-V ereine.

J. A n t i t r i c h i o n  c u r t i p e n d u l a e  (OCHSN. 28) BARKM. 58
Bisher en th ie lt diese Federation  lediglich das A n t i t r i c h i e t u m  c u r t i ­

p e n d u l a e ,  so daß Unions- und Federa tionscharak tertaxa  zusam m enfielen. 
Da nunm ehr eine w eitere  Union, das L e s c u r a e e t u m  m u t a b i l i s  (GRETER 
36) un. nov., angeschlossen w erden  muß, ändert sich deren  soziologischer W ert. 
Pterigynandrum filiforme und Antitrichia curtipendula kom m en überd ies m it m in­
destens gleicher S tetigkeit und M enge im N e p h r o m e t u m  l a e v i g a t i  
(Lobarion pulm onariae) vor, so daß sie als O rdnungscharak terarten  geführt 
w erden  m üssen, es sei denn, m an behandelt die epibryophytischen Flechten als 
gesonderte  Synusie (vgl. 132). A llerdings ist das A ntitrichion dam it vom  sehr 
gut gekennzeichneten  Lobarion nur schwach positiv  abgesetzt: durch Ambly-
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Spalte ca cß
T a b e lle  X II . N eck ereta lia  p u m ilae

aa a/3 b

Char.- u. D iff . a. des A n titr ich ie tu m  cu rtip .:
Metzgeria furcata ( o p t . ) ................................................
Normandina p u lch ella .....................................................
Neckera p e n n a ta ..............................................................

D U /E  Neckera c r i s p a ..................................................................
DU/E Frullania ta m a r is c i .........................................................

(CF) D U/F Antitrichia cu rtipend ula ................................................

IV III
II I
I I

I
I

II

I

III

D iff . a. der S u b u n io n n . P te r ig y n a n d r u m f ilif .:
[Pterigynandrum filifo rm e]............................................

zugl. CO [Antitrichia c u r t ip e n d u la ] ............................................
V III V V
II III

Char.- u. D iff . a. des L esc u r a ee tu m  m u ta b ilis:
I
II

K + )  I

Lescuraea mutabilis . . 
Brachythecium reflexum 
Paraleucobryum sauteri 

DU/O Drepanocladus uncinatus

III
III
I

III

Char. a. des A n titr ich io n  c u r tip e  n d u 1 a e :
Amblystegiella s u b ti l is ..................................................... | I II I |

Char. a. des N ep h ro m etu m  laev. u. L o b a r io n  
p u lm o n a r ia e  :

F Parmeliella corallinoides............................................ ...
F Lobaria pulm onaria.........................................................
U Nephroma laevigatum ................................................
F Peltigera s c u t a t a .........................................................
F Sticta fuliginosa .............................................................
U  Nephroma resu p in atu m ............................................
F Lobaria am p lissim a.........................................................

I III IV
I IV III

I ( + ) IV III
I ( + )  I II II

II I
I

II
I

D iff . a. der S u b u n io n  n. P arm elia  su lca ta :
Pertusaria a m a r a .........................................................
Phlyctis a rg en a .............................................................
Parmelia sulcata.............................................................
Cetraria glauca ..............................................................
Pertusaria g lo b u lifera ................................................
Parmelia fu lig in o s a .....................................................
Parmelia sa x a tilis .........................................................

K  +  )

I ( +  )

Char.- u. D iff . t. der N e ck er e ta lia  pu m ilae:
(CF) Pterigynandrum filiforme ................................... . . V III V V

? Bryum capillare f. flaccidu m ............................... . . I I II II II
Homalothecium sericeum f. tenellum . . . . . . I I II II
Neckera pum ila......................................................... . . II I I

? Leskeella nervosa f. bulbifera...............................
Ulota c r i s p a .............................................................

. . I II
I

II

Pannaria rubiginosa................................................ I
Collema flaccidum..................................................... . . I I

DO/E Neckera complanata................................................ . . I I I
DO/E Leptogium lichenoides............................................ . . I I

S o n stig e:
Radula com p lan ata ................................................ . . V IV I IV V
Lepraria aeruginosa................................................ . . IV IV III IV IV
Hypnum cu p ressiform e........................................ . . IV III III III
Leucodon sciuroides................................................ III I II I
Frullania d ila ta ta ..................................................... . . IV II II I
Isothecium m yurum ................................................ . . II I I I I
Graphis scr ip ta ......................................................... II I I I
Cladonia ch lorophaea............................................ I III V

DF Antitr. Phlyctis a rgen a ......................................................... . . II II
DF Antitr. Pylaisia polyantha.....................................................

Paraleucobryum lo n g ifo liu m ...............................
II

III II I
DF Antitr. Parmelia fu lig in o s a ................................................ I
DF Antitr. Homalothecium sericeum f. sericeum . . . . . . II I
DF Antitr. Pyrenula n it id a ......................................................... I
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a: Antitrichietum curtipendulae
aa: Subunion nach Pterigynandrum filiforme (19): 8 HS (Abi Fag, Luz Fag, Ac Fag), 4 Al (Apo 

Fag), 6 MA (Phyll Acer, Ely Fag), 1 W (Car Abi); 9 Aps, 3 F, 3 Fr, 3 Usc, 1 Cb. Az 10,8. 
aß: Typische Subunion (25): 3 Al (Apo Fag, Aru Acer, Auw), 13 MA (Cory Acer, Ely Fag, Phyll Acer, 

Ceph Fag), 4 W (Car Abi, Mel Abi, Carp), 2 Sb (Poa Carp), 3 RS (Ceph Fag, Pru Frx); 8 Aps, 
5 F, 5 Fr, 4 Qp, 3 Usc. Az 8,4.

b: Lescuraeetum mutabilis (10): 10 HS (Ac Fag, Ac Sal); 10 Aps. Az 8,6. 
c: Nephrometum laevigati

ca: Subunion nach Parmelia sulcata (9): 9 HS (Ac Fag, Luz Fag, Ac Sal, Leo Nard); 6 Aps, 3 F, 
Az 14,9.

cß: Typische Subunion (9): 8 HS (Ac Fag), 1 W (Auw); 8 Aps, 1 Fr. Az 10,8.

stegiella subtilis als w enig ste te  K ennart und einige gleichfalls w enig ste te  meso- 
phytische T rennarten  (s. Tab. XII). Zu erw ägen ist, ob m an nicht beide Synusien 
als Subfederationen zu einer einzigen F ederation  zusam m enschließen sollte. 
Auch OCHSNERs M ateria l des „ L o b a r i e t u m  p u l m o n a r i a e “ besitzt in 
8 von 10 Fällen M oose des „ D r e p a n i e t u m  f i l i f o r m i s "  m it Deckungs­
graden  von 2—3.

18. Union: A n t i t r i c h i e t u m  c u r t i p e  n d u l a e  (OCHSN). BARKM. 58
Das A n t i t r i c h i e t u m  ist als m äßig aero- und substra thygroph iler V erein 

am besten  in m ontanen G ebieten  en tfalte t, d. h. in der A bieti-Fagetum -Stufe 
des Schwarzwaldes, im A llgäu, W elzheim er W ald und auf der Alb. H ier w erden 
Acer pseudo-platanus, Ulmus scabra, Fraxinus excelsior und auch Fagus besiedelt, 
davon häufig Bäume m it rauhem  Periderm ; jedenfalls ist die A nnahm e, Fagus 
w erde vor Acer bevorzugt, ein  Irrtum . In  der ko llinen  und subm ontanen Stufe, 
im südöstlichen O berrhein land  und Schönbuch, k lingt die Union sta rk  verarm t, 
fast ohne C harak te rarten , aus; h ier ist sie, dem „Gesetz der re la tiven  S tandorts­
konstanz" folgend, auf Quercus und Fraxinus als Bäume m it m ittel- oder tief- 
rissiger Borke und b esserer W asserkapaz itä t zurückgedrängt (vgl. auch P e r -  
t u s a r i e t u m  a m a r a e ) .  Die aus den bisherigen  L iteraturangaben  gezogene 
K onsequenz BARKMANs (1958), das A real des A n t i t r i c h i e t u m  falle mit 
dem des Fagion zusam men, findet h ier ihre volle Bestätigung. Auch die m ittlere 
A rtenzahl von 9,5 gegenüber 4,1 in H olland bezeugt die gute Entw icklung im 
Fagion-reichen Südw estdeutschland. Hinsichtlich des Lichtfaktors ist der Verein 
an sich to leran t; da aber genügende Luftfeuchtigkeit V oraussetzung ist, ist er 
im ganzen skiophytisch. Er fehlt an N adelhölzern, ist also schwach bis mäßig 
azidophytisch.

Es sind b isher 6 Typen des A n t i t r i c h i e t u m  m it ökologischer oder geo­
graphischer C harak te ris ierung  beschrieben w orden:
1. die Subunion nach I sothecium myurum  (OCHSN. 28) BARKM. 58,
2. die entsprechende Typische Subunion (OCHSN. 28) BARKM. 58,
3. eine basiphile Fazies nach Neckera crispa OCHSN. 28,
4. eine stark  aerohygrophytische Fazies nach Antitrichia curtipendula OCHSN. 28,
5. eine m ontane Form, „V ariante" nach Amblystegiella subtilis BARKM. 58,
6. eine oreale Form, „Variante" nach Pterigynandrum filiforme OCHSN. 28.
ad 1: Die bei OCHSNER als V ariante  bzw. Fazies beschriebene A usbildung mit Isothecium myurum 
läßt sich zwar im vorliegenden M aterial erkennen, ihre Ökologie ist aber so wenig prägnant, dafl 
auf eine A btrennung verzichtet w urde. — Ein Teil der Aufnahmen der L iteratur, so auch die 
Aufnahm en 2, 7 und 12 der Tab. XIII bei OCHSNER (1928), dürfte besser zum geoplesen 
A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  zu stellen  sein, wo Isothecium myurum  sein V italitäts­
und Präsenzmaximum hat. G enügende Luftfeuchtigkeit ist Voraussetzung, um die Pflanze zur 
Dominanz gelangen zu lassen (s. Tab. XIV), aber eine höhere Rangstufe als Sozietät ist bei uns 
m indestens nicht v e rtre tb a r; dam it erled ig t sich Punkt 2 von selbst.
ad 3: Neckera crispa, an luftfeuchten Kalkfelsen regelm äßig anzutreffen, dringt in das A n t i ­
t r i c h i e t u m  nur selten  ein. Die beiden einzigen Funde stammen — im Gegensatz zu 
OCHSNERs eigenen Aufnahmen — von Acer pseudo-platanus, auf dessen basiphile M oosvegetation 
MÜLLER (1938) hinwies und die er durch besonders hohe C a++ -W erte deutete. N euerdings fand
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SCHÖNNAMSGRUBER (1959) in B lättern von Acer psreudoplatanus und Fraxinus excelsior den 
höchslen C a++-Gehalt unter all seinen Versuchspflanzen.

ad 4: Die üppigsten Bestände von Antitrichia curtipendttla hat HERZOG (1942/43) aus dem Hoch­
schwarzwald als eigenen „Verband" (unserem Begriff „Gemeinschaft" entsprechend) beschrieben-, 
dort kommt das Moos in mächtigen Polstern am O berstam m  sowie an und auf dicken Ä sten von 
Berqahorn im Acero-Fagetum  vor. Hier dringen jedoch Lobarion-Arten ein, sodafl diese Sozietät 
besser dieser Federation anzuschließen i s t ; Antitrichia w ird damit in der orealen Stufe zur 
O rdnungscharakterart. Die Ursache, w eshalb das Moos bevorzugt am Oberstam m  herrscht, dürfte 
w eniger in höheren Lichtansprüchen liegen als darin, daß die lang herabhängenden Sprosse hier 
ziehenden Nebel — in diesen w aldgrenznahen Beständen häufig — abfangen können, ohne bei 
dem feuchten Allgemeinklima der Austrocknung ausgesetzt zu sein. Entsprechendes ergab sich ja 
für die beste Entwicklung des Usneion. Innerhalb des A n t i t r i c h i e t u m  tritt das Moos aber 
mit zu geringer Stetigkeit auf, als daß sich dadurch generell luftfeuchte Standorte charakterisieren 
ließen- sein Vorkommen erlaubt zwar den Schluß auf mäßige bis hohe Luftfeuchtigkeit, sein 
Fehlen jedoch nicht den gegenteiligen, wie den überhaupt das argum entum  e silentio  in der 
Kryptogam ensoziologie mit besonderer Vorsicht zu handhaben ist.

ad 5 und 6: Eine diesen Einheiten floristisch etw a entsprechende Zweiteilung, welche allerdings 
nur zum Teil einer Stufengliederung entspricht, läßt sich auch in Südw estdeutschland durchführen. 
Die Ausbildung mit Pterigynandrum filiforme und Antitrichia curtipendula is t im Hochschwarzwald 
die einzige und verzahnt sich im Allgäu und auf der Alb, h ier im Phyllitido-A ceretum , mit der 
Typischen, in welcher Amblystegiella subtilis und Neckera complanata ihren Schwerpunkt haben, 
ohne der ersten völlig zu fehlen¡ letztere läuft im kollin-subm ontanen Raum aus. Da die 
P t e r i g y n a n d r u m - B e s t ä n d e  in der oralen Stufe jedoch selten  sind und beide Typen hauptsächlich in 
der m ontanen Vorkommen, scheint es mir hier, im K ontaktgebiet, am besten, von zwei in ihrer 
Hygrophilie verschiedenen Subunionen zu sprechen.

19. Union: L e s c u r a e e t u m  m u t a b i l i s  (GRETER 36) un. nov.
Den ersten  H inweis auf einen eigens,tändigeri V erein  an Stam m basen in der 

orealen  Stufe b ietet eine N otiz HORVATs (1932), welche als charakteristisch 
Lescuraea mutabilis, Paraleucobryum sauteri und Pterigynandrum filiforme, dazu aber 
auch Pseudoleskea saviana (sub Pseudoleskea illyrica) nennt. Es handelt sich h ier 
um eine südöstliche Rasse u nserer Union. Zwei A rten listen  GRETERs (1936) von 
Ainus viridis aus den Schweizer A lpen aus der N ähe der W aldgrenze zeichnen 
sie deutlicher. (Eine w eitere  A ufnahm e (p. 239) von Pinus mugo rep räsen tie rt 
einen atypischen M ischbestand.) Aus dem Schwarzwald w urde durch HERZOG 
(1942/43), wohl unabhängig  von der A rbeit GRETERs, ein „Lescuraea striata- 
Verband" aus den „Krüppel- und K nieholzbeständen der W aldgrenze" erw ähnt. 
HERZOG nennt als bezeichnende A rten  Lescuraea mutabilis, Brachythecium re- 
flexum  und Paraleucobryum sauteri, welche auch in den E ngelberger A ufnahm en 
Vorkommen und sich als C harak te rarten  des V ereins herausgeste llt haben. 
Drepanocladus uncinatus d ifferenziert ihn gegen die übrigen E inheiten der O rd­
nung, in Südw estdeutschland überhaup t innerhalb  der E piphytenvegetation  
schlechthin. V erschiedene K ennarten  des A ntitrichion und übergreifende des 
Lobarion bezeugen die Z ugehörigkeit des L e s c u r a e e t u m  zu den N eckere- 
talia pumilae, speziell als G renzgem einschaft des A ntitrichion gegen das 
Lobarion.

Typisches H abita t sind die u n te rs ten  Stam m teile von Acer pseudo-platanus 
mit starker N eigung und verm orschender Borke und mit A nsam m lung von 
Humus unter den Moosen. Der durch Schneedruck hervorgerufene Säbelwuchs 
dieser Bäume der Kampfzone schafft besonders günstige W achstum sbedingungen. 
Berücksichtigt m an dazu den N iederschlagsreichtum  jener Hochlagen um 1300 m, 
so ergibt sich starke Substrathygrophilie . Eine einzige A ufnahm e stam m t von 
Fagus und zw ar von der basalen  S tam m unterseite, wo die Pflanzen bei reich­
lichem Regen infolge der ziemlich g la tten  Rinde doch gut durchfeuchtet w erden. 
Bezeichnenderweise ist dies der einzige Bestand, in dem die A rtenzahl der 
Flechten die der Moose übertrifft. An g la tten  Stellen, w ie sie nach A bb lättern  
von Borkenschuppen des B ergahorn entstehen, ist Parmeliella corallinoides Pio­
nier. Ähnlich verhä lt sich die seltenere  Pannaria rubiginosa; Aufn. 5 der O rig inal­
tab. XVI entstam m t entstam m t einer Kampfzone zwischen Flechten und M oosen,
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wo noch jed e r der beiden  P artner den andern  überw uchern kann; bei zuneh­
m ender V erm orschung obsiegt dann die Moosschicht. Die g la tte  Borke von 
Sorbus aucuparia ist für eine B esiedlung ungünstig ; obw ohl d iese Bäume reichlich 
an  den in Frage kom m enden S tandorten  wachsen, fand ich das L e s c u r a e e -  
t u m nie daran. Der Säuregrad  der Sorbus-Borke dürfte kaum  ursächlich be te i­
ligt sein, da auch an A cer im H um us ein M al ein pH -W ert von ca. 4,5 gefunden 
w urde; allgem ein liegt er höher, zwischen 5 und 7; GRETER gibt pH  5,7 und 6,0 
an. Hinsichtlich des Lichtgenusses ist die Spanne ebenfalls w eit; sow ohl m itte l­
dichte A cero-Fageten  w erden  besiedelt, als auch Einzelbäum e im A cero-Sali- 
cetum  append icu latae der Schneerunsen und L aw inenbahnen (OBERDÖRFER 
1957) oberhalb  der ak tuellen  W aldgrenze. G enügend Luftfeuchtigkeit, erhöht 
durch um gebende H ochstauden und -gräser, ist allerd ings V oraussetzung. Para- 
leucobryum sauteri w urde nu r h ie r gefunden und d ifferenziert m öglicherw eise 
eine eigene V ariante.

Das L e s c u r a e e t u m i s t  im U ntersuchungsgebiet auf den Hochschwarzwald 
beschränkt. A uf der A delegg, die m it 1100 m schon fast die o reale Stufe erreicht, 
aber le ider gerade in den höchsten Lagen, am Schwarzen Grat, e in tönig  mit 
Fichten bepflanzt ist, sind noch Inselvorkom m en der K ennarten  zu finden, es ist 
jedoch kein  Zusam m enschluß zu eigenem  V erein  m ehr möglich: Lescuraea muta- 
bilis und  Brachythecium reflexum  w urden beide getrenn t im A n o m o d o n t o -  
I s o t h e c i e t u m  gefunden. A usgeschlossen ist es nicht, daß im letzten  Ja h r­
h u ndert vor A nlage der F ichtenforsten im A poserido-Fagetum  m it Buche, Tanne 
und B ergahorn als H auptho lzarten  in G ipfellagen noch ein echtes L e s c u r a e e -  
t u m  vorhanden  w ar. — F lo ren listen  von F. et K. KOPPE (1931) machen es 
w ahrscheinlich, daß es auch im B ayrischen W ald  vorkom m t.

H eutzu tage ist jedenfalls bei uns die Bindung d ieser Synusie an A cero-Fage- 
tum  und A cero-Salicetum  append icu latae ausgeprägt. H ierin  gleicht sie einer 
Reihe von C harak te ra rten  der B etulo-A denostyletea, w elche OBERDÖRFER 
(1957) als D ifferen tia larten  der A ssoziationsgruppe subalp iner H ochstauden­
w älder herausgeste llt hat, so Adenostyles alliariae, Mulgedium alpinum, Athyrium  
alpestre, Rosa pendulina, Heracleum montanum, Aconitum napellus u. a, M an w ird 
also Lescuraea mutabilis, Brachythecium reflexum  und Paraleucobryum sauteri als 
K ryptogam en m it in die G ruppe der K ennarten  des A denosty lion  (oder der 
A denosty letalia) e inbeziehen dürfen.

K. L o b a r i o n  p u l m o n a r i a e  OCHSN. 28
20. Union: N e p h r o m e t u m  l a e v i g a t i  HIL. (25) BARKM. 58

D ieses ist eine der für die o reale Stufe bezeichnendsten und durch Reichtum 
an g roßb lättrigen  Flechten auffallendsten  Synusien. Da sie die einzige im Ge­
b ie t vorkom m ende E inheit des Lobarion ist, tre ten  zu den regionalen  U nions­
ken n arten  Nephroma laevigatum  und resupinatum  dessen Federationskennarten  
als lokale  C harak te rarten , so daß sie floristisch gut gekennzeichnet ist. Hinzu 
kom m t das seh r spezialisierte  H abita t: Die typischen Flechten leben meist 
epibryophytisch, so daß überhaup t an eine A ufspaltung in eine M oos-Krusten- 
flechten-G em einschaft (mit den Parm elien) und eine hyperepiphytische B latt­
flechtengem einschaft zu denken  ist. Im Einzelfall gehen jedoch z. B. Lobaria pul­
monaria und besonders Parmeliella corallinoides auch auf Borke über, w eshalb 
eine ob jek tive  saubere A bgrenzung schw ierig w äre. Die Frage mag offenbleiben, 
bis reicheres A ufnahm em aterial vom  N e p h r o m e t u m  l u s i t a n i c i  vor­
liegt.

A ls günstigster T rägerbaum  erw eist sich der Bergahorn; im gleichen W ald­
bestand  w achsende Buchen w erden  hauptsächlich bei geringer V ita litä t und 
rau h er Rinde besiedelt. Dies w eist darauf hin, daß nicht die chemische Beschaf­
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fenheit der A hornborke ausschlaggebend ist, das N e p h r o m e t u m  als ganzes 
subneutro- bis m äßig-azidophytisch ist. W esentlich dürfte v ielm ehr gute W asse r­
kapazitä t (WK) der verm orschenden Borke sein. Dem scheinen die experim en­
tellen Bestim m ungen der W K versch iedener B aum arten zu w idersprechen (s. 
BARKMAN 1958 nach KNEBEL 1936), doch handelt es sich dabei um G ew ichts­
prozente, w ährend zur B eurteilung des L ebenshaushaltes der EpiDhyten m inde­
stens V olum enprozente, besser aber Speicher- und abgebbare W asserm enqen  
der Borke pro O berflächeneinheit aufzuführen sind. So gibt DEGELIUS (1935) 
für einige L obarion-A rten an, sie bevorzugten  in Südschweden Populus trém ula 
mit höchster WK.

H eutzutage ist das N e p h r o m e t u m  fast ganz auf den H ochschwarzwald 
beschränkt. Im A llgäu, W elzheim er W ald, auf der südw estlichen und donau­
seitigen Alb k lingt es m it seltenen, fragm entarischen B eständen aus. Damit 
stimmt die A ngabe BARKMANs (1958), das Lobarion sei substra t-hygroph iler 
als das Antitrichion, überein. Dazu verlang t es hohe Luftfeuchtigkeit, is t es 
doch in den drei le tz tgenann ten  G ebieten  auf w aldige Tobel und T äler m it K alt­
luftstau  angew iesen. W eniger spezialisiert sind die S tandortsansprüche im 
Schwarzwald, wo zw ar das A cero-Fagetum  eindeutig  bevorzugt w ird; aber 
auch in w eniger feuchten Gesellschaften, w ie dem Luzulo-Fagetum  poetosum  
chaixii (am Belchen), oder selbst an e iner einzeln stehenden, w indexponierten  
W eidbuche am Sattel Schauinsland-N otschrei, über den häufig N ebel vom  R hein­
ta l her streichen, kom m t es vor.

Aus verschiedenen G ebieten  w ird  ein Rückgang von N ephrom etum -A rten  an- 
neqeben: B randenburg (SCHULZ-KORTH 1931), W estpreußen  (MATTICK 1937), 
H olland (BARKMAN 1958) und Skandinav ien  (DEGELIUS 1935). Gleiches läßt 
sich für Süddeutschland zeigen: ARNOLD (1864) nannte  als im A ussterben  
begriffene Flechten des F ränkischen Ju ra  u. a. Sticta fuliginosa und Nephroma 
resupinatum. RIEBER (1891) gab von der Südw estalb als Funde SAUTERMEI- 
STERs, die wahrscheinlich aus den achtziger Jah ren  stamm en, folgende Lobarion- 
A rten  an: Lobaria verrucosa, Sticta silvática, Nephroma tomentosum  und Pannaria 
rubiginosa; auf Grund von LETTAUs H erbar (1942) ist Sticta fuliginosa (leg. SAU- 
TERMEISTER) hinzuzufügen. K eine d ieser A rten  konnte  im dortigen  Buchen- 
Tannen-G ebiet von m ir w ieder aufgefunden w erden. Da es sich um eine land- 
und forstw irtschaftlich genutzte Landschaft ohne nennensw erte  Industrie  h an ­
delt, kann der Rückgang nicht auf L uftverunrein igung zurückgeführt w erden, 
sondern nur auf forstliche Eingriffe, w ie sie auch ARNOLD (1864) und DEGELIUS 
(1935) zur D eutung heranziehen; Schlag alter, m orschborkiger Bäume, Kahlhieb, 
A ufforstung von N adelholz, v e rs tä rk te r W egebau  sind Faktoren, die solche hy- 
grophytischen V ereine an den klim atischen G renzen ihres V orkom m ens rasch 
dezim ieren müssen. — Ä hnliche B eispiele für das A ussterben  em pfindlicher 
A rten, unter denen die g roßb lättrigen  am leichtesten beobachtbar sind, ergeben 
sich aus den Fundlisten von BAUSCH (1869). Auch für das U sneion ist m it A rea l­
verkleinerung  zu rechnen; h ie r ist jedoch der V ergleich auf G rund von L itera tu r­
angaben schwierig, da die A rten  früher ko llek tiv  gefaßt w urden.

Die größte ökologische V alenz un te r den Lobarion-A rten besitzen  Normandina 
pulchella, welche, auf Frullania dilatata, sogar im Pruno-Fraxinetum  der F re ibur­
ger Bucht gefunden w urde, und  Peltigera praetextata, welche an S tam m basen 
ebenfalls bis ins subm ontane G ebiet h inuntergeht. An d ritte r S telle steh t Lobaria 
pulmonaria, welche heu te  als recht se lten  im m ontanen Raum außerhalb  des 
Schwarzwaldes zu betrach ten  ist.

Im Hochschwarzwald gibt es eine Subunion nach Parmelia sulcata, welche 
photophytischer ist als die Typische pho to to leran te . Die D ifferen tia lartengruppe 
en thält einm al R elikte des vo rhergehenden  P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e ,  
zum andern Blattflechten der Parm elietalia . M it A usnahm e von Pertusaria globu-
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lifera sind es keine allgem ein photophilen  A rten; daß ihnen hier d ieser Z eiger­
w ert zukommt, liegt offenbar daran, daß die K onkurrenz der eigentlichen Loba- 
rionarten  an offenen S tellen geringer ist.

IX. L e u c o d o n t e t a l i a  V. HÜBSCHM. 52
H ierin  w erden die xerophytischeren M oosgem einschaften verein ig t, die m eist 

neutrophytisch, z. T, auch n itrophytisch  sind.

L. T o r t u l i o n  l a e v i p i l a e  OCHSN. 28. em. BARKM. 58
G em einschaften freistehender, oft s traßennaher Bäume m it eu tropher oder 

staub im prägn ierter Borke. Im G ebiet nu r die
21. Union: T o r t u l e t u m  r u r a l i s  (IGMANDY) BARKM. 58 (Tab. XIII)

Die G arn itu r der Unions- und Federa tionscharak terarten  setzt sich bei uns 
überw iegend  aus Orthotrichum-A rten zusam m en; die nam engebende Tortula 
ruralis tr it t in dem V erein  nur m it geringer S tetigkeit auf. Tortula laevipila und 
papillosa fehlen im G ebiet zw ar nicht, sind aber doch recht selten. Bezeichnend 
ist ein deutlicher X anthorion-Einschlag.

Der V erein  besiedelt eu trophe oder, seltener, eu troph ierte  Borken, gern in 
R egenrinnen oder bei stä rk e re r N eigung, dam it e rhöh ter Substratfeuchtigkeit; er 
ist also w ie das X anthorion aeroxerophytisch, aber schwach bis m äßig sub- 
stra thygrophil. Vom P h l y c t i d o - S u l c a t e t .  u m  unterscheidet er sich durch 
N itrophilie.

Orthotrichum lyellii tr itt im H ochschwarzwald faziesbildend auf und k en n ­
zeichnet eine feuchtere Subunion m it dem sonst seltenen  Leptogium saturninum. 
D iese kom m t außerdem  im A llgäu, selten  auch an geschützten S tellen im sub­
m ontanen G ebiet vor. D agegen haben  Orthotrichum obtusifolium, affine und

T a b e lle  X II I .  T ortu letum  ruralis
Spalte a b

C har.- u. D iff . a. des T o r tu le tu m  rur. u. 
S y n tr ich io n  la e v ip ila e :

D U/O  Orthotrichum ly e llii................................................
zugl. D SU  Orthotrichum cbtusifolium ...............................

Orthotrichum affine................................................
Orthotrichum d iap h an u m ...................................
Orthotrichum speciosum ...................................
Orthotrichum s tr ia tu m ........................................
Orthotrichum sca n icu m ........................................

D U/O  Syntrichia ruralis.....................................................

Char.- u. D iff . t. der L eu co d o n te ta lia :
DO/E (opt.) Leucodon s c iu r o id e s .................................................................  V IV

Pylaisia polyantha...........................................................................  I III
Leskea polycarpa.............................................................  II

DO/E Leskeella nervosa.............................................................  I
DO/E Amblystegium serpens..................................................... I

Homalothecium sericeum f. ser iceu m .....................................  I

V
I IV
I III

III
II

II
I
I

S o n stig e :  Frullania dilatata V /III, Hypnum cupressiforme III/III, Phlyctis argena III/III, Xanthoria
parietina I/V, Physcia ascendens I/IV, Parmelia fuliginosa IV/I, Radula complanata II/III, 
Physcia orbicularis I/IV, Parmelia sulcata III/I, Trentepohlia umbrina I/III, Candelaria 
concolor I/III, Lecidea olivácea III/-, Leptogium saturninum II/I, Physcia pulverulenta II/I, 
Lecanora chlarotera II/I, Physcia tenella II/I, Amblystegiella subtilis (I/I), Lecidea euphorea 
-/II, Graphis scripta I/I, Ramalina farinácea I/I, Lepraria aeruginosa II/-, Parmelia scortea I/I.

a: Subunion nach Orthotrichum lyellii (6): 4 HS (Cent Arrh, Meo Fest), 2 Al (Poa Tris, Auw); 4 Fr 
1 Aps, 1 Apl. Az 12,0.

b: Typische Subunion (6): 3 Al (Poa Tris, Aln inc, Wie), 3 Sb (Arrh med); 2 Fr, 2 Ms, 1 Bv, 1 Py. 
Az 13,0.
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diaphanum ihren  Schw erpunkt in der Typischen Subunion, in der auch Physcia 
ascendens, Ph. orbicularis und Xanthoria parietina häufiger sind.

Die feuchte Subunion ähnelt s ta rk  dem „ L y e l l i e t u m " ,  welches WALDHEIM 
(1944) aus Südschw eden beschreibt.

Die Federation
M. A nom odontion europaeum  BARKM. 58

u m f a ß t  V ereine des W aldinneren, die also hygro-, skio- und an itrophytischer 
sind als die der vorigen Federation . Bisher w urde im U ntersuchungsgebiet e in ­
zig die

22. Union: A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  LIPPMAA 35 (Tab. XIV)
aufgefunden. Sie gehört der feuchteren der beiden Subfederationen des A nom o­
dontion, dem H om alion trichom onoidis BARKM. 58, an. Regionale C h arak te r­
arten sind Homalia trichomanoides, Isothecium viviparum  und Anomodon attenuatus 
(die beiden le tz teren  sind okkasionelle  Epilithen); w eiter dienen zur D ifferen­
zierung einige p räferen t epilithische M oose, nämlich Anomodon viticulosus, 
Brachythecium populeum  und Madotheca platyphyllos. In d ieser süddeutschen 
Zusam m ensetzung fügt sich die Synusie recht gut in das vorhandene Bild ein; 
das bisher bekannte  A real dagegen w ird durch diese B estände erheblich erw ei­
tert; besonders das V orkom m en in der m ontanen Stufe w ird gesichert. Die A uf­
nahm en lassen sich zw anglos der aus H olland und U ngarn beschriebenen Rasse 
nach Madotheca platyphyllos (s. BARKMAN 1958) zuordnen, w as um so bem er­
kensw erter ist, als Anomodon longifolius, H aup td ifferen tia lart der skandinavisch­
estnischen Rasse, keinesw egs bei uns fehlt. Die holländische A usbildung besitzt 
ebenfalls Neckera complanata m it geringer S tetigkeit, zusätzlich aber u. a. Zygo- 
don viridissimus und Rhynchostegium confertum. Thamnium alopecurum als aero- 
hygrophiles K alkfelsm oos ist im A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  sehr 
selten und w urde nur einm al im Pruno-Fraxinetum  der O berrheinebene gefun­
den. Die ökologisch ähnliche Neckera crispa fehlt h ingegen den holländischen 
Aufnahmen. Innerhalb  der Union besitzen  einige A rten w eiter charakteristische

T a b e lle  X IV . A nom od onto-Isothecietum

C har.- u. D iff . a. des A nom .- 
I so th e c ie tu m  u. A n o m o ­
d o n tio n  europ.:
Isothecium m y u r u m .................. IV
Homalia trichomanoides . . . III
Anomodon attenuatus . . . .  I

DU/O Peltigera p raetextata .................. I
DU/E Anomodon viticulosus . . . .  I
DU/E Madotheca platyphyllos . . . .  I
DU/E Brachythecium populeum . . .  I

Char. t. der L eu co d o n te ta lia : Amblystegium serpens I, Bryum caespiticeum I,Lejeunea cavifolia I, 
Homalothecium sericeum f. sericeum I, Leucodon sciuroides I, Pylaisia polyantha I, Orthotrichum 
affine I.

Char. t. der N eck ere ta lia  p u m ilae: Metzgeria furcata II, Pterigynandrum filiforme I, Amblystegiella 
subtilis I, Neckera complanata I, Neckera crispa I, Antitrichia curtipendula I, Homalothecium sericeum 
f. tenellum I.

S on stige: Hypnum cupressiforme IV, Lepraria aeruginosa III, Brachythecium salebrosum II, Radula
complanata II, Plagiochila asplenioides I, Eurhynchium striatum I, Dicranum scoparium I.

Anomodonto-Isothecietum (50): 10 HS (Ac Fag, Abi Fag, Vert Fag, Luz Fag), 4 A1 (Ain inc, Apo Fa, 
Car Frx), 2 W (Car Abi), 9 MA (Ely Fag, Ceph Fag, Cory Acer), 12 Sb (Poa Carp, Auw, Kleb, Fo) 
4 Bo (Pil Fag), 2 Nb (Gal Carp), 6 RS (Frax Ulm, Pru Frx-^Ceph Fag), 1 RN (Sal Pop); 20 F, 
9 Fr, 5 Aps, 5 Qr, 3 Ag, 3 Qp, 1 Ai, 1 Cb, 1 Pop, 1 Tc, 1 Uc. Az 7,1.
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V erbre itungszen tren : Pterigynandrum filiforme differenziert eine Schw arzw ald­
rasse, der Homalia trichomanoides und Neckera complanata in höheren  Lagen 
fehlen (vgl. A n t i t r i c h i e t u m ) .

Sehr auffällig ist die Differenz in der m ittleren  A rtenzahl zwischen dem holländischen und 
dem südw estdeutschen M aterial: 15,3 (17 Aufn.) gegen 7,0 (50 Aufn.) oder, un ter Ausschluß der 
artenärm eren  Buchen-Siedlungen, 7,3 (30 Aufn,), Es lag zunächst der V erdacht nahe, dies sei 
durch zu k leine Aufnahmeflächen (jeweils nur eine Stammbasis) zu erklären. Dann müßte sich 
jedoch eine Zunahme der A rtenzahl mit deren Größe von der Form einer A rtenzahl-A real-K urve 
ergeben und eine Berechnung für die Gruppe der Flächen von 4—15 gdm einen k leineren  W ert 
als für die 16—32 qdm-Fläehen; keins von beiden trifft zu. Es muß also eine nicht methodisch 
begründete  S truktureigentüm lichkeit vorliegen. Im übrigen ist die m ittlere A rtenzahl bei 
LIPPMAA (1935) in Estland trotz A usdehnung von einer einzigen Aufnahme auf 3 bis 5 Bäume 
nur 6,1. Dies bestä tig t die A uffassung FREYs (1933), die Größe des M inim alareals charak teri­
s iere m ehr die Eigenschaften des betreffenden G ebiets als die der Pflanzengemeinschaft.

Das A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  ist eine geoplese Gemeinschaft, 
die bei uns nu r selten  höher als 70 cm über den Boden em porsteigt. H äufig 
findet m an M oder h in ter der M oosschicht, w odurch sich das E indringen von E rd­
m oosen und Phanerogam en-Jungpflanzen erk lärt. Die Phorophytenw ahl ist 
w en iger streng  als in H olland, wo es nach BARKMAN (1958) nur an Esche und 
Ulme vorkom m t, und entspricht der in Südschweden, wo ebenfalls sow ohl glatte, 
als auch tiefrissiqe B orken besiedelt w erden. D iese V erhältn isse  lassen  sich 
ebenso durch N iederschlagsarm ut e rk lä ren  w ie die B eschränkung auf rissige 
B orken in den trockenen südw estdeutschen Landschaften (s. Tab. XVIII). N ade l­
hölzer w erden  einheitlich gem ieden.

Die Bindung an gew isse W aldgesellschaften  ist in Südw estdeutschland, wohl 
ebenfalls eine Folge günstigeren  Epiphytenklim as, w eniger streng (in H olland 
nu r im Q uerceto-C arpinetum  stachyetosum  und filipenduletosum ); so siedelt der 
V erein  im O berrheingebiet fast ausschließlich in feuchten A uenw äldern, greift 
aber sonst w eit darüber h inaus in verschiedene C arpinion- und Fagion-Gesell- 
schaften.

A nhang: 23. Union: E u r h y n c h i e t u m  s t r i a t i  (Tab. XV)
D ieses b ildet den Ü bergang zu den E rdm oosvereinen und besitzt als EdL 

phvtengem einschaft keine eigenen C harak te rarten . Bezeichnend ist die Kom bi­
nation  der A rten  Eurhynchium Striatum, Plagiochila asplenioides, Mnium undulatum , 
Furhvnchium swartzii und m it geringer S tetigkeit Thuidium tamariscinum und 
Fissidens taxifolius, w as die Z ugehörigkeit zur Federation  Eurhynchion W ALD­
HEIM 44 bew eist. Eine A ufteilung in die von diesem  A utor als B oden-Sozietäten 
beschriebenen E inheiten läß t sich jedoch nicht durchführen. Die Reihe der präfe- 
ren ten  oder gar obligaten  E piphyten ist in unsere r A usbildung sehr v iel s ta tt­
licher als bei dem polnischen M ateria l W ISNIEW SKIs (1930) und dem ho llän ­
dischen von BARKMAN (1958), w elches deren  nur 2 bzw. 3 en thält; so hat m an 
die südw estdeutschen B estände als h ierdurch d ifferenzierte eigene Subunion auf­
zufassen, welche nach Metzgeria furcata benann t sei.

Das E u r h y n c h i e t u m  m etzgerietosum , an Stam m basen selten  bis zu 
m ehr als 40 cm H öhe em porgreifend, ist nicht nu r als „räumliches A nhängsel" 
von E rdm oosvereinen aufzufassen; dies bew eist u. a. die Tatsache, daß es auch 
in B eständen Vorkommen kann, deren  Böden die charakteristischen M oose, etw a 
aus N ährstoffm angel, fehlen. — Die Synusie ist subneutro- bis schwach azidophil 
bis auf die m äßig anzidophile V arian te  nach Plagiothecium succulentum (s. u.). Die 
charakteristischen A rten  haben  nach SCHÖNHAR (1952) ih r H auptvorkom m en 
auf neu tra len  bis schwach sauren  Böden; nu r Thuidium tamariscinum is t indiffe­
rent. W ichtig ist w eiter die W asserkapaz itä t des Substrats: Es handelt sich stets 
um den B asalteil der Stämme, oft m it M oder- oder H um usansam m lung un ter den 
M oosen oder V erm orschung der Borke, so daß sich h ier sogar E rdtiere ein-
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stellen. Überschwemm ung m it ka lkhaltigem  W asser im A llgäu w irk t ebenfalls 
eutrophierend; sie gleicht durch Sandablagerung  das Substrat dem Boden an. 
Der V erbreitungsschw erpunkt liegt in A uenw äldern  und verw and ten  G esell­
schaften, in denen genügend hohe Luftfeuchtigkeit herrscht, um rasche Austrock- 
nunq zu verhindern, obw ohl auch hier die Bindung nicht so stark  ist w ie in 
Holland. Der Lichtgenuß kann  wechseln, der V erein  ist also photo to leran t.

Es lassen sich 3 A usbildungen, h ier als V arian ten  geführt, unterscheiden: eine 
calciphile nach Ctenidium molluscum, besonders im Überschw em m ungsbereich 
der O beren A rgen in der O beren Süßw asserm olasse, eine Typische und eine 
nach Plagiothecium succulentum, welche nur an Ainus glutinosa gefunden w urde.

Auf der Alb und im N eckarbecken fehlt der V erein  oder ist doch sehr selten. 
Es liegt an dem in den K alkgebie ten  stä rker auf die T alauen konzen trierten  
W iesenbau, der keine echten A uenw älder m ehr hochkomm en läßt.

Spalte

T a b e lle  XV. E urhynch ietu m  str ia ti

a b c

C h a r a k te r i s t i s c h e  A r te n k o m b in a t io n  (D U /E):
Eurhynchium S tr ia tu m .....................................................
Plagiochila asp len io ides.....................................................
Mnium u n d u la tu m .............................................................
Eurhynchium s w a r t z i i .....................................................
Thuidium ta m a r is c in u m ................................................
Fissidens tax ifo liu s..............................................................

II IV
II III 1
II II 1
I II

II
I 2

D iff. a. d e r  V a r ia n te n :  _______
Ctenidium m o l lu s c u m .............................................................. I____ V

Plagiothecium succulentum

O b liga te  und p rä feren te  E p ip h y ten :
Isothecium m y u ru m ..................................................................
Metzgeria f u r c a t a ......................................................................
Radula complanata......................................................................
Lejeunea c a v ifo lia ......................................................................
Hypnum cupressiforme f. filiform e........................................
Anomodon attenuatus..................................................................
Amblystegiella s u b t i l i s .............................................................
Homalia tr ich om an o id es .........................................................
Porina fag in ea ...............................................................................
Lophocolea h e tero p h y lla .........................................................
Pterigynandrum filifo rm e .........................................................
Pylaisia p c ly a n th a ......................................................................

S o n stig e :
Brachythecium sa leb ro su m .....................................................
Hypnum cupressiforme (außer f. f i l i f . ) ...............................
L_ePraria a e ru g in o sa ..................................................................
Dicra num scoparium .................................................................
Mni um h o rn u m ..........................................................................
M niu m s t e l la r e ..........................................................................
Cladcnia chlorophaea..................................................................
Plagiothecium spec........................................................................
Bryum capillare fo. flaccidum ................................................
Lamium galeobdolon.................................................................

II II 1
III
II
II 1
II

II
II
I I
I

I
I

I

IV III
III 1
III 1
II 2

I I (1)
I II
I II
I I
I I

II

a: Variante nach Ctenidium molluscum (6): 1 HS (Ac Fag), 5 Al (Aln inc, Apo Fag, Auw); 2 Ai, 2 Fr, 
1 Aps, 1 Usc. Az 6,3.

b: Typische Variante (9): 1 HS (Abi Fag), 1 Al (Apo Fag), 2 W (Mel Abi, Auw), 1 Bo (Fo), 3 Sb (Arrh 
med, Kleb, Auw), 1 RS (Pru Frx); 2 Fr, 1 Ab, 1 Aps, 1 Ag, 1 Cb, 1 Ms, 1 Ptr, 1 Qr. Az 8,3.

c: Variante nach Plagiothecium succulentum (3): 1 W (Car Aln), 1 Sb (Auw), 1 RS (Car Aln); 3 Ag. 
Az 5.
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C 2. Gruppierung von Vereinen auf Grund räumlicher und ökologischer
Beziehungen

Übersicht über eine V ielzahl von G em einschaften läßt sich nicht nur durch 
Zusam m enfassung von floristisch Ähnlichem gew innen, w enn dies auch der 
logisch und in seiner allgem einen A nw endbarkeit grundsätzlich befriedigendste 
W eg ist; ihm sind w ir in der vo rherigen  D arstellung gefolgt. W ertvo ll kann für 
bestim m te F ragestellungen  indessen auch die Zusam m enfassung nach physio- 
gnomischen, ökologischen, arealgeographischen oder syndynam ischen Gesichts­
punkten  w erden (vgl. BRAUN-BLANQUET 1952). Ein w eiteres G liederungs- 
nrinziD floristisch schon defin ierter E inheiten w urde neuerdings von SCHMIT- 
HUSEN (1959) durchgeführt: Die Zusam m enfassung nach m ittel- oder g roß­
räum licher Kom plexbildung. A lle derartigen  B etrachtungsw eisen sind, w enn sie 
sich auf k lar um grenzte E inheiten stützen, sow ohl von großem  W ert für unser 
V erständnis der V egetation, als auch von heuristischer Bedeutung. — In d ieser 
Richtung sollen auch die folgenden A usführungen über räum liche und ökolo­
gische G ruppenbildung bei E piphytenvereinen  verstanden  sein.

a) Synusiale Stam m kom plexe
Aus den ökologischen A nsprüchen der V ereine ergibt sich in v ielen  Fällen 

ihre Bindung an bestim m te Teile ihres Phorophyten: geoplese E inheiten, solche 
von kaum  geneig ten  M ittelstäm m en, von O berseiten  und Ü berhängen, O ber­
stäm m en und Kronen. Sie können  sich nicht beliebig kom binieren, sondern  je 
nach Baum art und Klima sind nur bestim m te K ontaktgem einschatten  möglich. 
Sie w urden zuerst von FELFÖLDY (1941) dargestellt. BARKMAN (1958) nennt bei 
den B eschreibungen der E inheiten jew eils ihre b isher beobachteten K ontakte. 
A bgekürzt sei h ie r von K om plexen gesprochen, welche konkre t jew eils die 
Synusien  eines Baumes, ab strak t jew eils bestim m te K om binationstypen meinen. 
Ihre K enntnis sollte jed e r k leinstandörtlichen  A nalyse vorangehen, welche nur 
so, analog zu den V erhältn issen  bei Phanerogam en, floristisch w ohldefinierte 
und standörtlich einheitliche Flächen erfaßt. Nicht eingeschlossen in den Begriff 
der Stam m kom plexe seien h ier M osaikbildungen von E inzelarten und diejenigen 
M osaikkom plexe, welche durch kleinflächigen W echsel in der Besiedlung von 
Spalten und B orkenstegen en ts tehen  können. Dem Ziel d ieser A rbeit entsprechend, 
w erde ich nicht alle, z. T. nu r selten  verw irklichten  K om binationen aufführen, 
sondern  nur über größere Flächen verb re ite te , landschaftstypische, als H aupt­
kom plexe bezeichnete, sow ie einige recht charakteristische, aber w eniger häufige, 
sog. N ebenkom plexe. O berstam m - und K ronenvereine können noch nicht ein ­
bezogen w erden.

N adel- und Laubholz sind scharf getrennt. Innerhalb  der ersten  G ruppe ist das 
kolline nordoberrheinische G ebiet durch die V erbindung Ps o r e t u m — Le c a n o -  
r e t u m  p i t y r e a e  oder auch S c o p a r i o - H y p n e t u m  (fragmentarisch) 
— L e c a n o r e t u m  p i t y r e a e  an K iefern gekennzeichnet. Die Über­
hänge sind bei den geringen N iederschlägen, von denen die rissige Borke ohne­
dies kaum  etw as auf die S tam m unterseite leite t, ep iphytenfrei; oft fehlt auch schon 
ein O berstam m verein . In der subm ontanen und m ontanen Stufe — auch h ier fin­
det sich vielfach nur B asalvegetation  — bestehen  die vollständ igen  Komplexe aus 
S c o p a r i o - H y p n e t u m ,  den verschiedenen Form en des P a r m e l i e t u m  
f u r f u r a c e a e  und am Ü berhang C alicion-V ereinen. T annen nehm en m it sel­
tenen  V orkom m en des P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  an B orkenstegen und 
Lepraria candelaris-S iedlungen eine gew isse Ü bergangsstellung zu den Laub­
bäum en ein. Sehr deutlich abgesetzt ist der Fichten- und T annenkom plex der 
o realen  Stufe: ü b e r  einer basalen, häufig nicht ringförm ig geschlossenen Zone 
des P t i l i d i o - H y p n e t u m  folgt bis zu rund 80 cm Höhe ein G ürtel der 
o realen  Form des P a r m e l i o p s i d e t u m  a m b i g u a e ,  darüber als M ittel­
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stam m verein die Subunion nach Alectoria implexa des P a r m e l i e t u m  f u r -  
f u r a c e a e  und am O berstam m  oft ein U s n e e t u m  ; die Ü berhanggem ein­
schaft C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i  ist typisch ausgebildet. Im nördlichen 
O berrheingebiet, im W elzheim er W ald  und im südöstlichen und orealen  Hoch- 
Schwarzwald sind dies H aupt-, sonst N ebenkom plexe.

Ein vo llständig  entw ickelter K om plex an g la ttrind iger Buche um faßt A n o -  
m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m ,  P y r e n u l e t  um und, bei deutlicher N ei­
gung, auf der O berseite A n t i t r i c h i e t u m .  In dieser Form tr itt er als 
H auptkom plex auf der Albhochfläche, auf der Adelegg, im B odenseebecken und 
in der m ontanen Stufe des Hochschwarzwaldes auf. Oft ist er jedoch nur frag­
mentarisch entw ickelt: Das P y r e n u l e t u m  hat die größte ökologische V alenz 
unter den 3 genannten  V ereinen, das A n t i t r i c h i e t u m  die geringste und 
fehlt in Tieflagen an Buchen. An Stelle des A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e -  
t u m tr itt eine H ypnum cupressiforme-Sozietät. Der Komplex S c o p a r i o -  
H y p n e t u m  — P y r e n u l e t u m  ex istiert auch z. B. im M elam pyro-Fage- 
tum des Schönbuchs und scheint das eu traphen te  A n o m o d o n t o -  
I s o t h e c i e t u m  nicht nu r auf sauren  Böden, sondern auch u n te r trocke­
nerem Klima abzulösen. In der orealen  Stufe stehen an Buchen A n o m o - 
d o n t o - I s o t h e c i e t u m ,  P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  und bei genü­
gender Feuchtigkeit N e p h r o m e t u m  l a e v i g a t i i n  K ontakt.

An Bergahorn mit größerer W asserkapazitä t der Borke tritt in der m ontanen 
Stufe häufiger der K om plex A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  — A n t i ­
t r i c h i e t u m  auf, se ltener m it G raphidion-V ereinen. Im A cero-Fagetum  b il­
den L e s c u r a e e t u m  — N e p h r o m e t u m  — P e r t u s a r i e t u m ,  le tz teres 
besonders an Ü berhängen, einen floristisch besonders in teressan ten  H aup t­
komplex.

Alte Eichen im Schönbuch besitzen einen sehr charakteristischen N ebenkom ­
plex, der oft schon von w eitem  am leuchtenden Gelb der Lepraria candelaris im 
A r t h o n i e t u m  der S tam m unterseite auffällt; die G egenseite besiedelt das 
A n t i t r i c h i e t u m ,  die Basis das A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m .

An Erlen kom binieren sich S c o p a r i o  - H y p n e t u m  oder, bei verm orsch­
ter Borke, E u r h y n c h i e t u m ,  bei gu ter A usbildung in der V arian te  nach 
Plagiothecium succulentum, m it P y r e n u l e t u m  oder P e r t u s a r i e t u m ,  
wobei letzteres größere Feuchtigkeit verlangt.

W enn beim Z usam m entritt zu S tam m kom plexen nur bestim m te K om binationen 
Vorkommen, so sollte h ierin  die M öglichkeit zu e iner vereinfachten K artierung von 
Eniphytensynusien in den auch für G esam tphytocoenosen üblichen großen M aß­
stäben, etw a 1 : 5000 bis 1 : 25000, liegen. Auf d ieser Basis w urde eine M ethode 
für W aldgesellschaften entw ickelt, über welche an anderer Stelle berichtet 
werden soll.

b) Synusialschw ärm e und -gruppen
Um bestim m te räum liche und ökologische Beziehungen knapp form ulieren 

zu können, w urden (WILMANNS 1958) die Begriffe „Gesellschaftsschwarm " und 
„Gesellschaftsgruppe" für E piphytengem einschaften eingeführt, w obei ein 
„Schwarm" (jetzt entsprechend dem Synusialsystem ) V ereine von gleichem 
Substrat, nämlich an gleichen oder borkenm äßig  sehr ähnlichen Phorophyten, bei 
unterschiedlichem Lokalklim a, eine „Gruppe" solche von verschiedenem  Substrat 
bei gleichem Lokalklim a um fassen sollte. Dam als betrachtete ich nur m itte l­
stamm bewohnende V ereine in W aldgesellschaften; das jetzige um fangreichere 
M aterial erfordert eine D iskussion über die zweckmäßigste Fassung d ieser 
Begriffe zunächst im Hinblick auf die E piphyten; grundsätzlich sollen sie jedoch 
mutatis m utandis auch auf andere, e tw a erd- oder felsbew ohnende V ereine, 
anwendbar sein.
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Bei der D efinition des Schwarmes (hier abgekürzt für E piphyten-Synusial- 
Schwarm) sind folgende Punkte zu erw ägen: 1. Es ist schärfer zu unterscheiden 
zwischen Substrat und Phorophyt, denn V ertre te r ein  und derselben  Baum art 
brauchen nicht bei verschiedenem  Lokalklim a ein und dasselbe Substrat zu 
b ieten ; durch S taubanflug im Freiland kann  es sich bekanntlich  ganz erheblich 
ändern. M an könn te  erw ägen, einem  Schwarm nur en tw eder w aldbew ohnende 
oder Freiland-V ereine aus K alk- bzw. S ilikatgeb ieten  zuzurechnen. A ber auch 
dann w ären  durch w echselnde V egetation  und S traßennähe bedingte U ngleich­
heiten  nicht ausgeschaltet. 2. Auch innerhalb  von W aldgesellschaften  und 
unabhängig  von allochthonen chemischen Einflüssen kann  m an streng  genom ­
m en nicht bei a llen  Teilen des gleichen Baumes von gleichem Substrat sprechen. 
Ob sich ein W echsel in den B odenverhältn issen  nennensw ert auf den G ehalt 
der Borke an M inera lbestand te ilen  ausw irkt, is t noch nicht untersucht w orden 
und aus dem E piphytenbew uchs auch nicht zu erschließen. Für Schw ankungen 
snricht eine A ngabe RAM ANNs (1883), nach w elcher der A schengehalt von 
K iefernholz bei der B odenklasse V  geringer w ar als bei I. Jedenfalls kann  die 
B orkenbeschaffenheit ganz unabhängig  von etw aigen A usw irkungen un tersch ied­
lichen M ikroklim as in verschiedener Stam m höhe (s. GEIGER 1925/26, GEIGER 
et A M ANN 1931/32) schon infolge des Baumwachstum s nach physikalischen 
(Glätte, H ärte, W asserkapazitä t) w ie chemischen Eigenschaften (verstärk te  A b­
lagerung  von C alcium oxalat und S ilikaten  in a lten  R inden [RAMANN 1883] 
pH -Ä nderungen) in b isher kaum  bekanntem  M aße schw anken. O ffenbar ist also 
der Begriff des Substrats in seiner auf die E piphyten  bezogenen Fassung für 
unsere  Zwecke zu eng. Trotzdem  kann  es w ertvo ll sein, vo r entsprechenden 
E xperim enten die Schwärme noch zu g liedern  nach Freiland- oder W ald s tan d ­
orten. 3. Ist es zweckmäßig, alle H ab ita te  des betreffenden  Phorophyten  in 
einem  und dem selben Schwarm zu fassen? Dies w ürde eine Sum m ierung von 
Stam m kom plexen bedeuten : Basal-, M ittelstam m - und Kronen-, O berseiten- und 
Ü berhang-V ereine, sie alle w ürden  ein recht heterogenes Kom pilat bilden; 
der eigentliche Zweck, ökologisch V erw andtes zu verein igen, w ürde dagegen 
kaum  erreicht. Es em pfiehlt sich daher, die B aum teile ge trenn t zu behandeln. 
Zu einem  (Epiphyten-Synusial-)Schw arm  sollen also im folgenden V ereine 
zusam m engefaßt w erden, welche bei verschiedenen L okalklim aten die Rinde 
topographisch gleicher Teile e iner bestim m ten Baum art oder m ehrere, sich 
substratm äßig  nahestehender B aum arten (Stammholz) besiedeln.

Für die G ruppen gelten  ähnliche Ü berlegungen. Bei gleichem Lokal- oder 
B estandesklim a ist das für die k le ineren  Pflanzen m aßgebliche M ikroklim a sehr 
verschieden (s. PLITT et PLESSIN 1924, OCHSNER 1934, 1935, LÜDI et ZOLLER 
1953, BARKMAN 1958). Die (E piphyten-Synusial-)G ruppe w ird daher definiert 
als eine A nzahl von V ereinen, w elche bei gleichen L okalklim aten die Rinde 
topographisch gleicher Teile verschiedener, sich substratm äßig  nicht gleichender 
B aum arten besiedeln. (Es sei darauf hingew iesen, daß d ies nicht bedeute t, daß 
zwischen den A ngehörigen einer G ruppe ke inerle i klim atische Differenzen 
bestünden; es sind indessen nur solche, die vom  Phorophyten  selber bestim mt 
w erden.)

Bezeichnende Schwärme im U ntersuchungsgebiet sind folgende: Die geoplese 
N adelholzgem einschaft „m ittlerer" S tandorte  ist das S c o p a r i o - H y p n e -  
t u m ; im trockenen Bereich schließt das P s o r e t u m  o s t r e a t a e  an; in der 
feuchten o realen  Stufe w ird es durch P t i l i d i o - H y p n e t u m  und P a r m e -  
l i o p s i d e t u m  m it Parmeliopsis hyperopta abgelöst. V erm itte lnd  steh t die 
Parmeliopsis aleurites-Foim. des P a r m e l i o p s i d e t u m  ; sie verlan g t grö­
ßere Substratfeuchte als das S c o p a r i o  - H y p n e t u m ,  auch als dessen 
Cladonia digitata-Subunion, w ie sich aus der engen Bindung an dicke und/odei 
morsche Borken in der m ontanen Stufe ergibt. Entsprechend verh ä lt sich die 
C/<zi/ow’iZ-Subunion im kollin-subm ontanen Raum.
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Bei den M itte lstam m vereinen  des N adelholzes verläu ft die ökologische Reihe 
von trocken nach feucht vom  L e c a n o r e t u m  p i t y r e a e  in der kollinen  
Stufe über die ko llin-subm ontane Form des P a r m e l i e t u m  f u r f u r c e a e  
und die U bergangsform  zur Typischen Subunion der oreal-m ontanen Form  und 
zur Alectoria implexa-Subunion. W eniger reich gegliedert sind die Ü berhänge 
mit verarm tem  C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i ,  oft nu r aus Chaenotheca chryso- 
c e p h a l a  bestehend, und gu ter A usbildung im Hochschwarzwald bei h ö herer Luft­
feuchtigkeit. Das C h a e n o t h e c e t u m  m e l a n o p h a e a e  gehört dem 
Schwarm nur bed ing t an, da es im G ebiet exk lusiver K iefernbew ohner ist; 
standörtlich entspricht es dem arm en C a l i c i e t u m  in subm ontaner Lage.

An geneigten  Eichenstäm m en w echseln P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m  bei 
lichter, mäßig trockener Lage und A n t i t r i c h i e t u m  bei schattiger oder 
feuchter Lage. Im K aiserstuhl ließ sich im Q uercetum  m edioeuropaeum  am Süd­
hang die kollin-subm ontane Form der ers ten  Union, am nahen  N ordhang in der 
gleichen A ssoziation ein verarm tes A n t i t r i c h i e t u m  beobachten; ähnliches 
gilt für das G ebiet des Poa-C arpinetum . In lokal heißer und offener Lage 
(Lithosperm o-Quercetum) tr itt dagegen das L e c a n o r a t u m  c a r p i n e a e ,  
Subunion nach Candelariella xantbostigma, als D auergem einschaft auf, solange der 
Baum noch g latte  B orkenteile besitzt.

Die S tam m vegetation der Buche ist in A nbetracht der großen K lim a-V alenz 
des Baumes im W irtschaftsw ald m it ungegliedertem  P y r e n u l e t u m  n i t i -  
d a e  und A n t i t r i c h i e t u m  bei rauhem  Periderm  recht e intönig; e rs t in 
der orealen  Stufe ist sie reicher entw ickelt m it dom inierendem  P e r t u s a r i e -  
t u m  a m a r a e  und, bei g rößerer Substratfeuchte, N e p h r o m e t u m  1 a  e - 
v i g a t i .

Die selben V ereine siedeln  an  Bergahorn. H ierfür ist w eiter der W echsel in 
der B asalvegetation  vom  A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  zum L e s -  
c u r a e e t u m  m u t a b i l i s  in  der o realen  Stufe bezeichnend. Da dieses auch 
der einzige Baum ist, w elcher von der subm ontanen bis in die o reale Stufe 
reicht, außerdem  in den höheren  Lagen häufig als S traßenbaum  gepflanzt ist, 
und da er überdies noch günstige B orkenbeschaffenheit aufw eist, besitzt er w ohl 
den v ielfältigsten  Epiphyten-Bewuchs überhaupt; außer den oben erw ähn ten  V e r­
einen sind noch L e c a n o r e t u m  c a r p i n e a e ,  P h y s c i e t u m  a s c e n -  
d e n t i s ,  P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i ,  P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m ,  
P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e ,  Subunion nach Parmelia exasperatula, 
U s n e e t u m  c o m o s o - g 1 a u  c a e , T o r t u l e t u m  r u r a l i s ,  E u r h y n -  
c i e t u m  s t r i a t a e ,  sow ie das noch unk lare  O p e g r a p h e t u m  h e r p e ­
t i c a  e zu nennen.

Ein Beispiel für k rassen  W echsel von F reiland-V ereinen b ie te t Sorbus aucuparia 
als Straßenbaum ; auf der Alb un te r K alkstaub-E inw irkung w ird die an  sich 
mäßig saure Borke vom  P h y s c i e t u m  a s c e n d e n t i s ,  Typische Sub­
union, besiedelt, im H ochschwarzwald un te r lokalem  Einfluß von  W undsaft 
oder Kalk vom  hygroph ileren  P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i ,  in der Regel 
aber von der Parmelia exasperatula-Subumon  des P a r m e l i e t u m  f u r f u ­
r a c e a e ,  un te r besonderem  N ebeleinfluß auch an S traßen vom  U s n e e ­
t u m .

Die verb re ite tste  G r u p p e  bilden, w ie aus dem V orstehenden schon abzu­
nehmen w ar, P y r e n u l e t u m  bzw. P e r t u s a r i e t u m  an Buche und 
P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  in verschiedenen Formen. Im G alio-Car- 
pinetum des N eckarbeckens sow ie im Poa-C arpinetum  des Schönbuch tre ten  
P y r e n u l e t u m  an Buche und H ainbuche und A n t i t r i c h i e t u m  an Eiche 
zusammen. A n Ü berhängen entsprechen sich in letzterem  G ebiet A r t h o n i e -  
t u m  i m p o l i t a e  an Eiche, C h a e n o t h e c e t u m  m e l a n o p h a e a e  an 
Kiefer und C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i  (verarmt) an Fichte; an g la tte r
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Buchenrinde läuft das R egenw asser leicht ab, so daß auch die U n terseite  für 
das P y r e n u l e t u m  ausreichend benetz t w ird. In der orealen  Stufe sind es 
Typische A usbildung des C a l i c i e t u m  an Fichte und P e r t u s a r i e t u m  
a m a r a e  an Buche und dünn- bis m ittelborkigem  B ergahorn und N e p h r o -  
m e t u m an alter, abb lä tternder Borke. Basal gehören L e s c u r a e e t u m  an 
A horn, A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  an Buche und P t i l i d i o -  
H y p n e t u m  mi t  P a r m e l i o p s i d e t u m  zusam men.

Chemische Ä hnlichkeit der Borke einerseits, A bstufung des Säuregrades 
andererse its  zeigen sich bei der A ufstellung von G ruppen im Freiland: An 
A pfelbaum  und W alnuß findet m an im K aiserstuhlgebiet, Neckarbecken, 
B odenseebecken und um Tübingen das P h y s c i e t u m  a s c e n d e n t i s ,  
m eist in der Typischen Subunion; an gleichen G eländestandorten  w erden 
Kirschbäume in den beiden  e rsten  Landschaften m it kalkreichen Böden vom 
P a r m e l i e t u m  c a p e r a t a e  besiedelt, in den le tz tgenann ten  m it e n t­
ka lk te r Jungm oräne bzw. K euper dagegen von der kollin-subm ontanen Form 
des P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m .  An fre istehenden  Eichen entw ickelt sich 
nur dieses, auch un te r Einfluß von K alkstaub. Im Südostschw arzw ald ließ sich 
feststellen , daß in W iesengebieten  m it m ontanen A rrhena there ten  auf B unt­
sandstein  und G neis an Bergahorn, der an sich dem X anthorion günstig  ist, 
das P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m ,  an W interlinde, Eberesche und Kirsch­
baum  jedoch das P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e ,  Subunion nach Parmelia 
exasperatula, wuchs.

C 3. Die soziologische Bindung von Synusien an bestimmte Phanerogamen- 
gemeinschaiten. Charaktpr-Synusien.

Läßt sich gem einsam es A uftreten  von E piphytenvereinen  m it Phanerogam en- 
gem einschaften feststellen , so ist zunächst zu unterscheiden, ob die jew eiligen 
E piphytensynusien  Teile von Phytocoenosen, also in unserem  Falle von W ald ­
gesellschaften sind, oder ob sie lediglich in gesetzm äßigem  räum lichen K ontakt 
zu irgendw elchen G esellschaften der U m gebung stehen, also G esellschafts­
m osaike bilden. G eländefak toren  und um gebende V egetation  sind je  nach dem 
von verschiedenem  Einfluß: Im ersten  Fall bestim m en — von anthropogener 
E inw irkung abgesehen  — Klima und Boden d irek t die W aldgesellschaft, ihre 
floristische Zusam m ensetzung und  Dichte; Bodeneinflüsse spielen  h ier für die 
E piphyten d irek t kaum  eine Rolle, klim atische w erden  durch die Baumschicht 
gleichsam „gefiltert", Licht-, Tem peratur- und Feuchtigkeitsverhältn isse  des 
G ebietes s ta rk  m odifiziert. Bis auf w enige A usnahm en kom m en denn die vorne 
besprochenen Synusien auch entw eder nur in W äldern  oder nur im Freiland 
vor. Fallen andererse its  F reiland-V ereine etw a m it bestim m ten W iesengesell­
schaften zusam men, so tr itt deren  Einfluß gegenüber der d irek ten  Klim awirkung 
doch ganz zurück. Ob in der U m qebung Äcker oder W iesen dom inieren, macht 
sich in S taubzufuhr, Luftfeuchtigkeit, N ebelbildung und ähnlichen Faktoren 
bem erkbar, aber im ganzen handelt es sich h ier doch — um eine Parallele zu 
den gegenseitigen  V erhältn issen  bei A rten  zu ziehen — eher um kommen- 
salistische als um A bhängigkeitsverb indungen . Ü bereinstim m ung im A real 
braucht ja  nicht m it soziologischer A ffin ität einherzugehen, w enn ihre K ennt­
nis auch für eine ind irek te  B eurteilung der Ö kologie wichtig ist, ganz abge­
sehen von der Erforschung der räum lichen B eziehungen der Gemeinschaften 
als eigenem  Ziel. Ihm sei e rs t das letzte K apitel gew idm et.

Faßt m an E piphytenvereine als Teile von Phytocoenosen auf, so kann man 
konsequen terw eise  auch ihre A rtengarn itu r nach C harakter-, D ifferential- und 
B egleitarten  aufschlüsseln. Da aber die E piphyten sich doch hinsichtlich Ö kolo­
gie, U ntersuchungsm ethode und Berücksichtigung seitens der Soziologen un-
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gleich stä rk er von den Phanerogam en der W aldgesellschaften absetzen als die 
bodenbew ohnenden K ryptogam en, ist es zweckmäßig, sie nicht m it den übrigen 
K ennarten zu verm engen. W ie der Z eigerw ert e iner A rtengruppe oder gar 
Gesellschaft schärfer und v ie lse itiger ist als der einer einzelnen A rt, muß auch 
die Berücksichtigung e iner Synusie zw eckm äßiger sein als die nur e iner ih rer 
Komponenten. Aus diesen G ründen soll im folgenden versucht w erden, in A na­
logie zur A ufstellung von C harak ter- und D ifferen tia larten  ganze Synusien syn- 
sytem atisch einzuordnen. D abei lassen sich gleicherm aßen verschiedene T reue­
grade der C harak ter-V ereine unterscheiden; A rten  der G rade 3—5 w erden von 
BRAUN-BLANQUET (1951) als C h arak te ra rten  bezeichnet, der Begriff w ird also 
recht w eit gefaßt, indem  noch „Arten, deren  O ptim um  in e iner bestim m ten G e­
sellschaft liegt" (p. 95) einbezogen w erden. W ill m an die synsystem atische 
Stellung der E inzelarten bestim m en, so ist zu berücksichtigen, daß nicht jede  
D ifferentialart e iner C harak ter-Synusie  auch D ifferentialart der Phytocoenose 
sein muß. Ein Beispiel: Parmelia physodes d ifferenziert das P e r t u s a r i e t u m  
a m a r a e  von anderen  U nionen der Federation  G raphidion scrip tae ; das 
P e r t u s a r i e t u m  ist C harak ter-Synusie  des Fagion; Parmelia physodes ist 
jedoch keinesfalls D ifferen tia lart des Fagion. — In der Regel w ird es unzw eck­
mäßig und der B edeutung der natürlichen F aktoren  nicht angem essen sein, 
etwa auf Grund von Ü bereinstim m ungen in der E piphytenvegetation  sy n sy ste ­
matische E inheiten aufzustellen, welche solchen, die auf G rund der Phanero ­
gamen gefaßt sind, w idersprechen w ürden. Dies gilt besonders für sehr k le in ­
flächige Synusien, deren  spezielle H abitatsansprüche, w orauf auch PHILIPPI
(1956) hinw ies, leichter in se lartig  verw irklicht w erden können,- Beispiele w ären 
etw a das C h a e n o t h e c e t u m  m e l a n o p h a e a e  und die frische Subunion 
des S c o p a r i o - H y p n e t u m .

Die folgenden Z uordnungen stenocoenoser (GAMS 1918) Synusien zu Phyto- 
coenosen sind auf G rund der A ngaben in den T abellenköpfen nachprüfbar. Sie 
beziehen sich — dies sei ausdrücklich einschränkend vorw eggenom m en — nur 
auf die näher un tersuchten  südw estdeutschen Gebiete. Zweifellos lassen sich 
nicht alle E inzelheiten auf andere übertragen,- doch sollte im m erhin ein ers te r 
Versuch gew agt w erden.

Das C h a e n o t h e c e t u m  m e l a n o p h a e a e  differenziert T ieflagen- 
K iefernforsten von solchen höheren  Lagen.

Das C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i  entspricht in seiner Typischen A usbil­
dung dem U nterverband A bieti-P iceion des Fagion; im G ebiet ist es C harak ter- 
Verein. Calicium viride und w ahrscheinlich auch Schismatomma pericleum v e r­
halten sich w ie U nterverbands-C harak terarten . Das V orkom m en von Fichte im 
A cero-Fagetum deu te t schon auf D urchdringungen hin und besagt nichts dagegen.

Das A r t h o n i e t u m  i m p o l i t a e  in der h ier allein  vertre tenen  Rasse 
ohne Arthonia impolita selbst ist schwache C harakter-U nion des Poa-C arpine- 
tum bzw. des subm ontanen Flügels des G alio-Carpinion. Im S tellario-C arpine- 
tum wurde es bisher nicht gefunden, ist aber in der feuchten Subassoziations­
gruppe möglich. Auch in den eichenreichen G esellschaften der Q uercetalia  
robori-petraeae fehlt es,- diese sind infolge ih re r Lückigkeit zu trocken; erst 
recht gilt dies für S teppenheidew älder. —  In allen  drei genannten  Fällen  h an ­
delt es sich um substra tstenöke Synusien, welche zugleich gute klim atische 
Zeiger abgeben.

Das P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  findet sein O ptim um im A cerion und 
Abieti-Fagetum, ist bei strenger Fassung jedoch C harakter-U nion des Fagion.

Das P y r e n u l e t u m  n i t i d a e  greift recht w eit und ist als C harak ter- 
Union der Fagetalia (s. 1. einschließlich Alno-Ulmion) zu w erten ; es tr itt im 
Unterverband A cerion zurück. Im subm ontanen C ephalanthero-Fagetum  des 
Kaiserstuhls ist es w ahrscheinlich zugleich D ifferential-Synusie der frischen, durch
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V. ROCH OW  (1951) beschriebenen und k a rtie r ten  Subassoziation nach Carex 
silvatica.

Das L e c a n o r e t u m  c a r p i n e a e ,  Subunion nach Candelariella xantho- 
stigma, als S tam m verein  d ifferenziert das L ithosperm o-Q uercetum  m ontanum  
lokal von den übrigen  W aldgesellschaften  der Alb. Ein gelegentliches ü b e r ­
greifen  in das C ephalanthero-Fagetum  caricetosum  m ontanae entspricht dabei 
dem  V erha lten  m ancher ebenfalls lichtliebender K räu ter des S teppenheide­
w aldes, z. B. Campanula persicifolia und Chrysanthemum corymhosum. Candelariella 
xanthostigma, Xanthoria parietina und Physcia tenella können  als T rennarten  
gelten.

Das P a r m e l i e t u m  f u r f  u r a c e a e  als ganzes hat, w ie schon die 
G liederungsm öglichkeit in  m ehrere  Form en zeigte, eine w eite  A m plitude. 
Die Subunion nach Alectoria implexa jedoch tr itt nu r im Luzulo-A bietetum , 
V accinio-A bietetum  und Bazzanio-Piceetum  auf, ist also am besten  als C harak- 
ter-Synusie des V accinio-P iceion und zugleich als D ifferential-Synusie des 
U n terverbandes A bieti-P iceion im Fagion zu behandeln. T reu und dam it in 
ih re r system atischen Stellung A rten  w ie Bazzania trilobata, Ptilium crista-castren- 
sis und Blechnum spicant entsprechend, sind folgende Taxa, welche innerhalb  
des P a r m e l i e t u m  selbst nu r d ifferenzierend auftreten : Alectoria implexa, 
Haematomma elatinum, Mycoblastus sangmnarius. Daß die Alectoria-Subunion  auch 
als schwacher D ifferential-V erein  zw ischen V accinio-A bietetum  sphagnetosum  
und anderen  Subassoziationen geeignet ist, w urde bere its  erw ähnt.

Für die o reale  Form des P a r m e l i o p s i d e t u m  a m b i g u a e  gilt die 
selbe E instufung: Zwar kom m t es im  w eitv erb re ite ten  Luzulo-A bietetum  am 
häufigsten  vor, siedelt aber auch im Bazzanio-Piceetum  und Lycopodio-Betu- 
letum , also in G esellschaften des V accinio-Piceion. Die m ontane Form  m it 
Parmeliopsis aleurites greift bedeutend  w eite r und tr itt gerade in den H ochlagen 
mit natürlichen F ichtenvorkom m en zurück.

Für die Federa tion  U sneion dasypogae führt BARKMAN (1958) eine Bindung 
an  die V accinio-P iceetalia  an. Das U s n e e t u m  c o m o s o - g l a u c a e ,  
Typische Subunion, ist im G ebiet als C harak ter-Synusie  des V accinio-Piceion 
und D ifferential-Synusie des A bieti-P iceion zu w erten .

D er v ie r te  V erein  von ähnlichem  soziologischen V erhalten  is t das P t i l i -  
d i o - H y p n e t u m  p a 11 e s c e n t i s .

Das  A n t i t r i c h i e t u m  c u r t i p e n d u l a e  ist m it optim aler Entfaltung 
im Fagion C harakter-U nion; es greift in den subm ontanen Teil des C arpinion 
ein und  ähnelt darin  m ontanen  A rten  w ie Luzula silvatica, P renanthes pur- 
pu rea  und Poa chaixii, welche bei OBERDÖRFER (1957) als T rennarten  
des B erg-Eichen-Hainbuchenwaldes h erau sg este llt w erden. Es w iederholt sich 
h ie r d ieselbe Erscheinung w ie bei E inzelpflanzen und A ssoziationen, daß 
näm lich entsprechend dem sog. G esetz der re la tiven  S tandortskonstanz 
an den G renzen des A reals nu r noch Spezialstandorte  besiedelt w erden, 
in diesem  Falle nicht dünn- und glattrind ige, sondern  m ittel- bis dick- 
borkige Bäume.

A uf die Koinzidenz im A uftre ten  des L e s c u r a e e t u m  m u t a b i l i s  
m it dem  von  C h arak te ra rten  der A denosty le ta lia  w urde bere its h ingew iesen 
(p. 132). Im G ebiet verh ä lt es sich als C harak ter-U nion  des A cerion-U nterverban- 
des; sollte  sich bei reg ionaler B ehandlung herausstellen , daß es optim al im 
A lnetum  v irid is gedeiht, so w äre  es als dessen  C harakter-U nion und Differential- 
Union des A cerion  zu bew erten . Paraleucobryum sauteri scheint im G ebiet haup t­
sächlich im A cero-Salicetum  append icu latae vorzukom m en (C harakterart?).

Das N e p h r o m e t u m  l a e v i g a t i  dürfte den A denosty le ta lia  selbst 
fehlen  und is t eine gute C harakter-U nion des A cerion-U nterverbandes; als K enn­
arten  ergeben  sich dem gem äß die als U nions- und F edera tionscharak terarten
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auf geführten  Flechten der Tab. XII, als häufigste Parmeliella corallinoides, Lobaria 
pulmonaria und Nephroma laevigatum.

Das A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m  ist in Südw estdeutschland eury- 
coenoser als in H olland (s. p. 136). In unserem  Raum ist es charakteristisch für 
die F agetalia  einschl. A lno-U lm ion und gleicht darin  dem P y r e n u l e t u m  
n i t i d a e .

Aus den obigen A usführungen ergib t sich eine Fülle von Ü bereinstim m ungen 
im soziologischen V erhalten  bei Boden- und E piphytenvegetation . Speziell V er­
bände und U nterverbände sind gut charak terisierbar; der G rund ist darin  zu 
sehen, daß gerade die A bgrenzung d ieser E inheiten mehrfach m it bestim m ten 
Klim atypen zusam m enfällt: C arpinion, Fagion, A cerion, V accinio-Piceion. Bo­
denunterschiede machen sich ja  im W aldesinneren  fast nu r ind irek t für Epiphy- 
ten bem erkbar; w enn also kein  k rasser Umschlag in der B aum artenzusam m en­
setzung zwischen im w esentlichen edaphisch unterschiedenen A ssoziationen e r­
folgt, greifen die Epiphyten über die A ssoziationsgrenzen hinw eg.

D. DAS GEMEINSCHAFTSINVENTAR DER EINZELNEN LANDSCHAFTEN
(vgl. Tab. 5)

Es soll geprüft w erden, w ie w eit sich die einzelnen Landschaften nach Epi- 
phytenvereinen  kennzeichnen lassen und ob Ü bereinstim m ungen m it der V er­
breitung von Phanerogam engesellschaften  oder auch -arten  bestehen. In der 
L iteratur finden sich einige H inw eise auf V erb re itungspara lle len  von  Flechten 
und Phanerogam en, z. B. bei EKLUND et FORSIUS (1933—35), SUZA (1934) und 
CULBERSON (1955). — Die G esellschaftsangaben stü tzen  sich auf OBERDÖRFER
(1957), die floristischen D aten auf EICHLER, GRADMANN et MEIGEN (1905 
bis 1927), abgekürzt als EGM, BERTSCH (1948), OBERDÖRFER (1949), LETTAU 
(1939—59) und BERTSCH (1955, 1959). Sie beziehen sich jew eils auf die ganze 
Landschaft.

Die eigenständ igste  E p iphytenvegetation  besitzt der H ochschwarzwald; dabei 
ist der U nterschied zwischen o rea ler und m ontaner Stufe deutlich ausgeprägt. 
Ausschließliches V orkom m en des P t i l i d i o - H y p n e t u m  und L e s c u -  
r a e e t u m ,  optim ale Entw icklung des C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i ,  
Häufigkeit des P e r t u s a r i e t u m  a m a r a e  und der Subunion nach Parmelia 
sulcata des U s n e e t u m ,  Fehlen  der Typischen Subunion des P h y s c i e t u m  
a s c e n d e n t i s  zeichnen e rs te re  vor a llen  anderen  G ebieten aus. Dem en t­
spricht der Reichtum an gut charak terisierten , dem außeralp inen  Südw est­
deutschland frem den Pflanzengesellschaften subalp iner oder a lp iner Prägung: 
Cryptogramm etum , B ryetum  schleicheri, Salicion herbaceae, B artsio-C aricetum  
fuscae, C aricetum  frigidae, Leontodonto-N ardetum  (auch auf N ordschw arzw ald- 
Grinden), Sorbo-Calam agrostidetum , Em petro-V accinietum , A cero-Fagetum  und 
Acero-Salicetum appendiculatae. Gleiches trifft auch für nicht-epiphytische K ryp­
togamen zu, w ie die Schilderungen von HERZOG (1948) und LETTAU (1948), 
eine A usw ertung der floristischen A ngaben von BERTSCH (1955, 1959) und 
LETTAU (1939—59) und die g rundlegende A rbeit von PHILIPPI (1956) zeigen; 
in letzterer w erden nicht w eniger als 5 M oosassoziationen nam haft gemacht, 
v/elche ausschließlich oder doch m it Schw erpunkt in den H ochlagen siedeln; 
ihnen stehen nur 2 der m ontanen Stufe eigene gegenüber.

In der m ontanen Buchen-Tannenw ald-Stufe un terhalb  ca. 1000 m V ikariieren 
eine Reihe von G esellschaften m it den oben genannten : Q uellvegetation  ist das 
Philonotido-M ontietum; als frische W iesengesellschaft tr itt das C entaureo- 
A rrhenatheretum , als M agerw eide das Festuco-G enistelletum  auf; A cero-Fage­
tum und Luzulo-A bietetum  einerseits, A bieti-Fagetum  und Luzulo-Fagetum  an ­
dererseits sind v erb re ite te  W aldgesellschaften. U nter den E piphytensynusien
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T a b e l le  5. Das Inventar an Epiphyten-

Landschaft HS
Synusie or. mont.

Chaenothecetum m e la n o p h a ea e ...................................................................................
Calicietum hyperelli, Typ. Ausbild................................................................................  +  +
Calicietum hyperelli, v e r a r m t........................................................................................ ?
Arthonietum im p o lita e .....................................................................................................
Lecanoretum pityreae .....................................................................................................
Psoretum ostreatae, koll. F., Var. n. Lecanora p ity rea .......................................
Psoretum ostreatae, koll. F., Typ. Var........................................................................
Psoretum ostreatae, mont. F............................................................................................
Pertusarietum amarae, Schwarzw.-R..............................................................................  +  +  +  +
Pertusarietum amarae, Übergangsr..................................................................................
Pertusarietum amarae, Schönbuch-Alb-R.....................................................................
Pyrenuletum n i t id a e .........................................................................................................  +  +  +  +
Opegraphetum herpeticae................................................................................................
Lecanoretum carpineae, S. U. n. Candelariella xanthostigm a..........................
Lecanoretum carpineae, Typ. S. U ...............................................................................  +  ?
Xanthorietum candelariae................................................................................................  ( +  )
Physcietum ascendentis, Typ. S. U ................................................................................................... +
Physcietum ascendentis, Typ. S. U ., Oberrhein-R..................................................
Physcietum ascendentis, S. U. n. Parmelia scortea .........................................  +  +  +  +
Parmelietum a c e t a b u li ..................................................................................................... +  +  +
Parmelietum ca p era ta e ......................................................................................................................... +
Phlyctido-Sulcatetum, koll. F...........................................................................................
Phlyctido-Sulcatetum, mont. F........................................................................................  +  +  +  +
Parmelietum furfuraceae, or. F., S. U . n. Parmelia ex a sp era tu la .................. +  +  +  +  +  +
Parmelietum furfuraceae, or. F., S. U. n. Alectoria implexa, Typ. V. . . . +  +  +
Parmelietum furfuraceae, or. F., S. U . n. Alectoria implexa, Leth.-V. . . .  +
Parmelietum furfuraceae, or. F., Typ. S. U .......................... ..........................  +  +  +  +
Parmelietum furfuraceae, Übergangsf. ......................................................................
Parmelietum furfuraceae, koll. F....................................................................................
Parmeliopsidetum ambiguae, or. F................................................................................. +  +  +
Parmeliopsidetum ambiguae, mont. F ............................................................................................... +
Usneetum comoso-glaucae, Typ. S. U .........................................................................  +  +
Usneetum comoso-glaucae, S. U . n. Parmelia s u l c a t a .................. .................. +  +
Ptilidio-Hypnetum pallescentis.......................................................................................  +  +  +
Scopario-Hypnetum fil ifo rm is ............................................ ........................................ +  +  +
Antitrichietum curtipendulae, S. U. n. Pterigynandrum f i l i fo r m e .................. +  +  +
Antitrichietum curtipendulae, Typ. S. U ....................................................................
Lescuraeetum m utabilis..................................................................................................... +
Nephrometum laevigati, S. U . n. Parmelia sulcata................................................  +  +  +
Nephrometum laevigati, Typ. S. U ................................... ........................................ +  +  +
Tortuletum ruralis, S. U. n. Orthotrichum l y e l l i i ................................................  +  +  +  +
Tortuletum ruralis, Typ. S. U ........................................................................................
Anomodonto-Isothecietum................................................................................................  +  +  +  +  +
Eurhynchietum striati, Var. n. Ctenidium m o llu sc u m .......................................  (-(-)
Eurhynchietum striati, Typ. Var....................................................................................  +  +  ?
Eurhynchietum striati, Var. n. Plagiothecium su ccu len tu m ...............................

Legende: +  +  +  häufig
+  +  zerstreut 

+ recht selten

V ik a r iie r e n  e n ts p r e c h e n d  d a s  o r e a le  P a r m e l i o p s i d e t u m  a m b i g u a e  
n a c h  P a rm e lio p sis  h y p e ro p ta  m it  d e m  m o n t a n e n  n a c h  P a rm e lio p sis  aleurites, 
d a s  P t i l i d i o - H y p n e t u m  p a l l e s c e n t i s  m it  d e m  w e i t  v erb re ite ten  
S c o p a r i o - H y p n e t u m  f i l i f o r m i s .  D ie  g r ö ß e r e  H ä u f ig k e i t  v o n  Xan- 
t h o r io n - V e r e in e n  in  d e r  m o n ta n e n  S t u fe  e r k lä r t  s ich  a u s  d e r e n  H au p tvork om - 
m e n  in  d e r  N ä h e  v o n  G e h ö f t e n  u n d  la n d w ir t s c h a f t l ic h  in t e n s iv  g e n u t z t e n  Flä­
c h e n  im  S c h w a r z w a ld . D ie  E in z e lv o r k o m m e n  in  o r t s f e r n e r  L a g e  b e f in d e n  sich 
m e is t  a n  S t a m m te ile n  v o n  B e r g a h o r n , o h n e  d a ß  s i e  in  j e d e m  F a l le  sch o n  deut­
b a r  w ä r e n .  In  D o r fn ä h e  d a g e g e n  w ir d  d u rch  D ü n g u n g , la n d w ir t s c h a f t l ic h e n  Ver­
k e h r  u n d  S t a u b a n f lu g  v o n  d e n  Ä c k e r n  h e r  fü r  M in e r a lz u fu h r  a n  d ie  B ä u m e ge­
s o r g t .  M Ü LL E R  (1949) s t e l l t e  fü r  d ie  E ife l  e b e n f a l l s  B e s c h r ä n k u n g  d e s  P h y s ­
c i e t u m  a s c e n d e n t i s  a u f  d o r fn a h e  L a g e n  fe s t .  —  E in  g a n z  a n d e r e s  Bild
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vereinen in den untersuchten Landschaften
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( +  ) sehr selten, ausnahmsweise 
x vorhanden, aber Häufigkeit unklar 
? wahrscheinlich vorhanden, noch nicht erfaßt

bietet sich auf der w aldärm eren  Alb, wo freistehende Bäume an Straßen und 
Feldwegen auch in O rtsferne überall durch Physcien und Xanthoria parietina 
graugelb gescheckt erscheinen. W ie w eit s tä rkere  A bspülung und A uslaugung 
durch die im Schwarzwald höheren  N iederschläge eine Rolle spielen, w elcher 
Anteil dem Anflug von K alkstaub durch Erhöhung des pH -W ertes und ev en ­
tuelle Förderung der N itrifikation  zukomm t, und w ie w eit die sog. n itrophilen  
Flechten des X anthorion auf d irek te  Ammonium- oder anderw eitige Stickstoff­
zufuhr angew iesen sind, bedarf noch der K lärung.

Die dem m ontanen Schw arzwald ähnlichen K lim a-V erhältnisse des Isnyer 
Raumes prägen sich in einer ähnlichen E piphytenvegetation  aus. Sie gleicht sich 
mehr als die stä rker von M orphologie und G eologie her bestim m te Phanero- 
gamenvegetation. — Da die Buche neben gepflanzten Fichten an der A delegg
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H auptho lzart ist, findet sich das P y r e n u l e t u m  n i t i d a e  häufig, w enn  das 
reg ionale  A poserido-Fagetum  oft auch nur arm en Bewuchs besitzt. Die beste 
E p iphy tenvegetation  w ächst an B ergahorn in den luftfeuchten Tobeln. H ier 
können  einige stark  hygrophile  A rten  m it V erbreitungsschw erpunkt im Schwarz­
w ald  noch eben, w enn auch nur spärlich ged e ih en : Parmeliella corallinoides,Collema 
nigrescens, Brachythecium reflexum, H ypnum  pallescens, dazu Lescuraea mutabilis 
im Schleifertobel; le tz te re r ist besonders in teressan t, da gerade dieses Engtal 
die einzige Fundstelle  der subalp inen  A rten  Valeriana montana und Saxifraga 
mutata in B aden-W ürttem berg  ist, A n außergew öhnlich küh len  S tandorten  kom ­
men an der A delegg vere inzelt F ichtenbestände vor, welche, der B odenflora nach 
zu urte ilen , dem Bazzanio-Piceetum  angehören  (bei OBERDÖRFER (1957) als 
Piceetum  boreoalpinum  bezeichnet, der Schw arzw ald-A ssoziation jedoch sehr 
nahestehend). Ein solcher o rea le r Zug liegt auch im zers treu ten  A uftre ten  des 
P a r m e l i o p s i d e t u m ,  w elches indessen  nicht an diese B estände gebunden 
ist. Gleiche V erb re itung  im ex traa lp inen  Südw estdeutschland haben  nach EGM 
und BERTSCH (1948) eine Reihe subalp iner Pflanzen (H auptvorkom m en im 
K rum m holzgürtel als der n iederschlagreichsten  Stufe der A lpen ): Adenostyles 
alliariae, A thyrium  alpestre, Mulgedium alpinum, Pinus montana, Rumex alpinus, Saxi­
fraga rotundifolia und Streptopus amplexifolius; dazu kom m t Sondergut für jedes 
der G ebiete. M ehrere seltene, hochnordische M oorpflanzen des A llgäu, Saxifraga 
hirculus, Alsine stricta und Stellaria crassifolia, sind G lazialrelikte, ebenso die 
M oose Bryum longisetum  und Cinclidium stygium; so ist w ohl auch der einm alige 
Fund -von Parmeliopsis hyperopta zu deuten. — Die für das A llgäu bezeichnenden 
G alerie-artigen  A uenw älder der H aup ttä ler besitzen  die üblichen photophytischen 
V ereine, w ie L e c a n o r e t u m  c a r p i n e a e  und P h l y c t i d o - S u l c a -  
t e t u m ,  aber keine, e tw a infolge häufiger Talnebel, abw eichende V egetation; 
offenbar sind d iese b reiten  Schm elzw asserrinnen zu w indexponiert, als daß sich 
gu ter Strauchflechtenbew uchs einste llen  könnte. — H ygrophile Freiland-Synu- 
sien: P a r m e l i e t u m  a c e t a b u l i  und T o r t u l e t u m  r u r a l i s ,  Sub­
union nach Orthotrichum lyellii, finden ziemlich oft an alten  A lleebäum en zusa­
gende H abita te . Die Parmelia exasperatula-Subunion des P a r m e l i e t u m  f u r -  
f u r a c e a e  fehlt hier, obschon klim atisch möglich, w ohl infolge zu starker 
Zufuhr von N ährstoffen  von den in tensiv  bew irtschafteten  M ähw eiden her. In 
der T ypischen Subunion tr itt Parmelia physodes als D om inante auf, w ährend  sie 
im H ochschwarzwald Sub- oder K odom inante ist; Parmelia saxatilis erreicht höch­
stens noch A rtm ächtigkeit 1, und auch Ochrolecbia androgyna und Parmelia bitte- 
riana, als T rennarten  der o real-m ontanen Form, sind selten.

Der paenem ontane  C harak te r des W elzheim er W aldes, von SCHLENKER und 
M itarb. (1960) festgeste llt auf G rund der A realüberschneidung von Buche, Tanne 
und m ontanen  K räu tern  einerseits, von Eiche andererseits, kom m t auch in der 
E p iphy tenvegeta tion  zum A usdruck: Das sehr häufige P a r m e l i e t u m  f u r -  
f u r c e a e ist ähnlich w ie im A llgäu entw ickelt und gehört noch der oreal- 
m on tanen  Form  an. N e p h r o m e t u m  l a e v i g a t i ,  w enn auch sehr selten 
und  fragm entarisch, und ausklingendes P a r m e l i o p s i d e t u m  a m b i g u a e  
lassen  Ä hnlichkeit m it dem H ochschwarzwald nicht verkennen. A ndererseits 
verm itte ln  P h l y c t i d o - S u l c a t e t u m  mi t  Parmelia caperata und P. dubia, 
P a r m e l i e t u m  c a p e r a t a e ,  P s o r e t u m  o s t r e a t a e  (selten) und 
A n t i t r i c h i e t u m  c u r t i p e n d u l a e  in Typischer Subunion ohne Pteri- 
gynandrum filiforme  zur subm ontanen und kollinen  Stufe.

Die Schwäbische Alb besitzt in ihrem  floristischen Reichtum eine Reihe von 
G esellschaften  teils als Sondergut, teils m it w eiteren  V orkom m en in der mon­
tanen  W utachschlucht der Baar. U nter den E piphyten  besteh t keine Parallele 
h ierzu; die w ärm eliebenden  V ereine fehlen w egen  zu s trenger W inter, die stark 
hyg roph ilen  w egen  zu geringer N iederschläge. Das P a r m e l i e t u m  f u r f u -
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r a c e a e ist nicht einm al m ehr in oreal-m ontaner Form entw ickelt, w ie noch im 
tiefer gelegenen W elzheim er W ald; h ier sp ielt die G eländem orphologie in so ­
fern eine entscheidende Rolle, als die Alb-Hochfläche — nur auf deren  m inde­
stens oberflächlich versau erten  Böden lohnt sich ein F ichtenanbau — keine 
engen W ald tä le r besitzt. R elativ  am besten  ist die Union denn auch an K altluft- 
und N ebel-exponierten  W ald rändern  entw ickelt. Zu berücksichtigen ist auch 
möglicherweise unvo llständ ige W anderung  hygroph iler N adelbaum -E piphyten, 
da als einzige K oniferen Eibe und K iefer im G ebiet einheim isch sind. — Die 
E igenständigkeit der A lb-V egetation  beruh t im w esentlichen auf B ew ohnern 
von Felsspalten, K alkschutt oder felsigen T respenrasen, m ehrfach m it a rea l­
mäßigen B eziehungen zu den A lpen: Potentillo-H ieracietum , A splenio-C ysto- 
pteridetum , D ryopteridetum  robertianae, Sisym brio-A speruginetum , D iantho- 
Festucetum , Seslerio-Brom etum , Seslerio-K oelerietum , V aleriano-Seslerietum , 
Cytiso-Pinetum , C alam agrostido-P inetum  und Lithosperm o-Q uercetum  m onta- 
num. Dies alles sind baum freie oder für E piphyten durch Trockenheit ungünstige 
Gesellschaften. GRADMANN (in EGM) m achte darauf aufm erksam , daß die Alb 
zwar reich ist an alp inen bzw. arktisch-alp inen A rten , an Fels- und M atten ­
pflanzen m it H aup tverb re itung  oberhalb  der Krum m holzstufe, daß aber sub­
alpine — h ier sind oreale einzuschließen — praktisch fehlen, im G egensatz zu 
Schwarzwald und A llgäu. U nter den K ryptogam en w ären  danach seltene Fels­
bew ohner der H ochgebirge zu erw arten . Eine Zusam m enstellung der M oose 
nach BERTSCH (1959) bestä tig t dies. Die F lechtenflora w eist eine Reihe von 
K alkfelsbew ohnern auf, die aus dem übrigen  Lande nicht bekann t sind; indessen  
ist die Durchforschung so m angelhaft, daß sich daraus noch keine b indenden 
Schlüsse ziehen lassen.

Im Schwarzwald-Teil des G ebietes SSO ist die E piphytenvegetation  trotz eines 
R egenfaktors von etw a 140 bis 170 der des Hochschwarzwaldes in m anchen 
Zügen ähnlich, w enn auch w egen des Fehlens von L aubholzw aldungen seh r viel 
eintöniger. C a l i c i e t u m  h y p e r e l l i  in Typischer A usbildung, P a r m e -  
l i e t u m  f u r f u r a c e a e  m it den Subunionen nach Alectoria implexa und 
Parmelia exasperatula und U s n e e t u m  c o m o s o - g l a u c a e  k lingen hier 
gegen O sten  aus. O ffenbar gleichen die w eiten  geschlossenen W älder des 
V accinio-A bietetum  durch günstiges L okalklim a m it erhöh ter Luftfeuchtigkeit 
und W indschutz die geringeren  R egenm engen aus. Das P a r m e l i o p s i d e -  
t u m , w elches höhere Substratfeuchtigkeit braucht, ist denn auch selten. FREY
(1958) fand im Sperbelgraben, einem  seit Jah rhunderten  p len ternd  genutzten, 
geschlossenen W aldgebiet der Schweiz, eine hygrophilere  und reichere Flechten- 
E piphytenvegetation als im nahen  R appengraben, der zeitw eise durch K ahl­
schläge aufgelockert w orden w ar. — Der Baar-Teil des G ebietes SSO ist noch 
ärmer an V ereinen, unterscheidet sich positiv , dem K alkuntergrund  entsprechend, 
durch häufigere P h y s c i e t u m  -Bestände und gleicht darin  der Alb.

Den vorstehend  behandelten  paenem ontanen  bis o realen  Landschaften m it 
montanen A rrhenathere ten  bzw. Poa-T riseten oder gar T risetion-G rünlandgesell- 
schaften und G aleopsis-reichen A ckerunkrau tflu ren  stehen  die ko llinen und sub­
montanen G egenden m it dem A rrhenathere tum  m edioeuropaeum  und C arpinion- 
W äldern oder T ieflagen-Fageten gegenüber. Das Inven tar an E piphytenvereinen  
ist in den einzelnen Landschaften geringer (mit A usnahm e von Baar und Schön­
buch); der A usfall an hygrophilen  V ere inen  w ird nicht durch eine entsprechend 
größere Zahl xerophytischer ausgeglichen.

Das Bodenseebecken besitzt nur die verhältn ism äßig  arm e G arn itu r e iner 
intensiv bew irtschafteten  K ulturlandschaft ohne große R eliefenergie und daher 
auch mit nur w enig geg liederten  W äldern . R egional v erb re ite t ist das C arici 
pilosae-Fagetum. Die spezifischen G esellschaften des G ebietes, B arbaraeo-Eru- 
castretum und D escham psietum  rhenanae, sind durch die hydrologischen Be­
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dingungen  des Seeufers möglich; für sie bestehen  nur un ter den U fergesteins­
m oosen in Hyophila riparia und Fissidens grandifrons A naloga.

Die V ielfalt der Schönbuch-Synusien tro tz der nur m äßigen N iederschläge von 
rund  700 mm beruh t einm al auf der reichhaltigen H olzartenm ischung, w eiter 
auf lebhafter G eländem orphologie m it en tsprechenden W aldgesellschaften  und 
— ähnlich w ie im Südostschw arzw ald — auf dem durch zusam m enhängende 
W älde r günstiger gesta lte ten  Lokalklim a. — Leider fehlen geeignete  V ergleichs­
m essungen  der R elativen Luftfeuchtigkeit und N ebelhäufigkeit. C h a e n o -  
t h e c e t u m  m e l a n o p h a e a e  und A r t h o n i e t u m  i m p o l i t a e  sind 
die kennzeichnendsten  V ereine. A nspruchsvolle hygrophile  A rten  kom m en nur 
ganz v ere inzelt an günstigen S tandorten  vor, so Peltigera praetextata in einem  
Engtal, Alectoria implexa an F ichtenästen  am Rande eines schneisenartigen W ie­
senstreifens. Das P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  ist am besten  in der 
U m gebung des vernäß ten  B rom berg-Plateaus entw ickelt.

Im N eckarbecken ist der Baumbewuchs ähnlich triv ia l und ein tönig  w ie im 
B odenseegebiet. Daß d ieT anne im N atu rw ald  bere its  V orposten  besitzen  so ll,läß t 
sich h ie raus nicht erschließen, da die hygrophilen  V ereine, abgesehen  vom  boden­
nahen  A n o m o d o n t o - I s o t h e c i e t u m ,  fehlen. Das P a r m e l i e t u m  
f u r f u r a c e a e  besteh t m eist nu r aus der Parmelia-physodes-Sozietät und ist 
überd ies selten. BREUNLIN (1951/52) g ibt a llerd ings auch an, daß die Tanne 
h ie r durch T rockenjahre und Insek tenkalam itä ten  gefährdet und dazu s ta rk  von 
der W irtschaftsform  abhängig  sei, sie befindet sich h ier im Kampfgebiet.

Das O berrhein land  ist durch eine Fülle sonst se ltener oder fehlender A rten  
ko n tin en ta le r oder m ed iterraner H aup tverb re itung  und zahlreiche eigene Pflan­
zengesellschaften  ausgezeichnet. Jurinaeo-K oelerietum , D icrano-Pinetum  und 
spezifische R uderalgesellschaften  im N ordteil, C erastietum , Festuco-V eronice- 
tum  und X erobrom etum  rhenanum  im Südteil m ögen als A usw ahl genannt sein. 
Für den Schw etzinger Raum ist dem u n te r den Epiphyten  nichts V ergleichbares 
an die Seite zu stellen. D ieser zeichnet sich positiv  lediglich durch die H äufig­
k e it des P s o r e t u m  o s t r e a t a e ,  begünstig t durch ausgedehnte  K iefern­
bestände, und des konkurrenzschw achen L e c a n o r e t u m  p i t y r e a e  aus, 
w ogegen die übrigen  V ereine nu r selten  aufzufinden sind. Auch die A uen­
w älder besitzen  nur spärlichen Epiphytenbew uchs, da auch W aldklim a die gerin ­
gen N iederschläge nicht w ettm achen kann. Selbst das P h y s c i e t u m  a s e e n -  
d e n t i s  ist selten.

An O bstbäum en tr itt höchstens das P l e u r o c o c c e t u m  v u l g a r i s  auf, 
w elches, w ie BARKMAN (1958) ausführt, solche S tandorte  besiedelt, die einer 
höheren  E piphy tenvegeta tion  feindlich sind. — Im und um den K aiserstuhl sind 
die B edingungen besser; höhere N iederschläge schon in der Ebene, H öhen­
erstreckung bis zu 557 m, Lößstaub und sum pfige „M oosw älder" lassen  hier 
doch einige G em einschaften zu gu ter Entw icklung gelangen. Das P h y s c i e ­
t u m  besitz t in Lecanora laevis ein pflanzengeographisch in te ressan tes Element. 
U nter den erdbew ohnenden  K ryptogam en gibt es eine Reihe bezeichnender 
südlicher A rten , w elche bei uns n u r oder fast nu r in der O berrhein-E bene Vor­
kom m en: Fulgensia fulgens und Solorinella asteriscus un te r den Flechten, Aloina 
rígida, Barbula gracilis und revoluta, Crossidium squamigerum, Pleurochaete squarrosa, 
Pterygoneurum lamellatum, Syntrichia inermis, Tortula canescens, Fuñaría mediterránea 
und Grimaldia fragrans seien als B eispiele genannt. So ist denn das Fulgensietum  
fulgentis, die Bunte Erdflechtengesellschaft, auch nur h ier voll entw ickelt (WIL- 
M ANNS 1959).

überschauend  läßt sich feststellen , daß jede  der un tersuchten  Landschaften 
sich auch in der E p iphytenvegetation  abhebt und danach charak terisieren  läßt.

Der W eg zu w eite re r Erforschung gabelt sich je tz t: E inerseits sind die auf 
G rund der Beobachtungen, P ara lle lisierungen  m it ökologisch bekann ten  Gesell-
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schäften und K lim adaten gew onnenen E rgebnisse experim entell zu unterbauen, 
andererseits ist das V erhalten  der Phanerogam en- und K ryptogam engem ein­
schaften in den G renzgebieten  zu studieren , um  neue K enntnisse ih rer ökologi­
schen V alenz, ih rer soziologischen Bindung und ihres A reals zu erhalten .

Der Synusie-Begriff w urde im Zusam m enhang m it dem der Phytocoenose e r­
ö rtert (p. 90 ff) und der D arstellung der E p iphytenvegetation  zu G runde gelegt.

Es w urden  10 klim atisch und geologisch verschiedenartige K erngebiete so aus­
gew ählt, daß in ihnen die w esentlichsten  natürlichen regionalen  W aldgesell­
schaften B aden-W ürttem bergs v e rtre ten  sind. Die vorkom m enden V ereine w ur­
den in V erbindung m it den um gebenden Phytocoenosen studiert. A uf diese 
W eise ließen sich A bstufungen in der Ö kologie der E piphyten herausarbeiten .

So bildet z. B. das besonders reichgegliederte P a r m e l i e t u m  f u r f u r a c e a e  eine 
oreal-m ontane, eine Ü bergangs- und eine kollin-subm ontane Form; die erste ist in den für die 
Union optim alen Gegenden standörtlich w iederum  in 3 nach W asserhaushalt und Staubanflug 
unterschiedenen Subunionen mit 4 V arianten  entw ickelt.

Bei der klim atischen V ielfalt des G esam tgebietes konnten  b isher 24 U nionen 
(mit U ntereinheiten  46 V ereine bildend) erfaßt w erden. Diese synsystem atischen 
Einheiten w urden nach K ontak ten  zu Stam m kom plexen, nach ökologischen Be­
ziehungen zu Synusialgruppen bzw. -schwärm en zusam m engefaßt (Definitionen 
p. 140).

Eine A nzahl von V ereinen  ist an bestim m te W aldgesellschaften  so eng ge­
bunden, daß sie als C harak ter-Synusien  und ihre K ennarten  als solche der 
Phytocoenosen — vo rerst nu r für Südw estdeutschland — aufgestellt w erden 
konnten. Besondere V erbände und U nterverbände lassen sich durch sie charak­
terisieren.

So sind als Charakter-Synusien des Vaccinio-Piceion aufzufassen: das P a r m e l i e t u m
f u r f u r a c e a e  in der Subunion nach Alectoria implexa; das P a r m e l i o p s i d e t u m  
a m b i g u a e  in der orealen Form nach Parmeliopsis hyperopta, das U s n e e t u m  c o m o s o -  
g 1 a u c a e und das P t i l i d i o - H y p n e t u m  p a l l e s c e n t i s .

Das für die einzelnen Landschaften kennzeichnende Inven tar an Epiphyten- 
gem einschaften ist aus Tab. 5, p. 146/147, zu ersehen. Die e igenartigste  und v ie l­
fältigste E p iphytenvegetation  besitzt der Hochschwarzwald; am ärm sten  ist sie im 
nördlichen O berrheingebiet (Lang'scher R egenfaktor ca. 500 bzw. 60). V erschie­
dentlich, insbesondere in den n iederschlagsreichen G egenden, ergaben  sich 
Parallelen beim  V ergleich m it dem A real von  Phanerogam engem einschaften 
oder -arten; Beispiele sind: Subalpine G esellschaften, die auf die o reale  Stufe 
des Schw arzwaldes beschränkt sind; W echsel der G esellschaften zur m ontanen 
Stufe hin; V orkom m en o real-subalp iner Phanerogam en und K ryptogam en in 
Tobeln der A delegg; Ü bergangscharak ter des W elzheim er W aldes hinsichtlich 
der regionalen  W aldgesellschaft w ie der E piphytenvegetation .
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G. LISTE DER IN DEN ORIGINALTABELLEN AUFGEFÜHRTEN 
THALLO- U. BRYOPHYTEN

A) A lg en  und P ilz e :
Dichaena faginea (FR.) FR.
Hysterium pulicare PERS. ex FR.
Trentepohlia abietina (PERS.) HANSG. 
Trentepohlia aurea (L.) MART.
Trentepohlia umbrina (KÜTZ.) BORN.

B) F le c h te n :
Alectoria implexa RÖHL.
Alectoria jubata ACH.
Alectoria thrausta ACH.
Anaptychia ciliaris (L.) KOERB.
Arthonia radiata (PERS.) ACH. em. TH. FR. 
Arthopyrenia alba ZAHLBR.
Arthopyrenia cinereopruinosa GAROV. 
Arthopyrenia punctiformis MASS.
Bacidia luteola (SCHRAD.) M U DD .
Bacidia melaena (NYL.) ZAHLBR.
Bacidia naegelii (HEPP) ZAHLBR.
Bacidia obscurata (SMRFT.) ZAHLBR.
Bacidia rosella (PERS.) DE NOT.
Bacidia sabuletorum (SCHREB.) LETT.
Buellia betulina (HEPP) TH. FR.
Buellia disciformis (FR.) M U DD .
Buellia pharcidia (ACH.) MALME 
Buellia punctata (HFFM.) MASS.

f. punctiformis (HFFM.) HZL.
Calicium hyperellum ACH.
Calicium sphaerocephalum ACH.
Calicium subtile PERS.
Caloplaca cerina (EHRH.) TH. FR.
Caloplaca haematites (CHAUB.) TH. FR. 
Caloplaca pyracea (ACH.) TH. FR.
Candelaria concolor (DICKS.) STEIN  

f. citrina (KRPH.) DT et SARNTH. 
Candelariella aurella (HFFM.) ZAHLBR. 
Candelariella vitellina (EHRH.) MÜLL. ARG. 
Candelariella xanthostigma (PERS.) LETT. 
Catillaria intermixta (NYL.) ARN.
Catillaria nigroclavata (NYL.) SCHULER  
Catillaria sphaeroides (MASS.) SCHULER  
Catillaria synothea (ACH.) BELTR.
Cetraria chlorophylla (W ILLD.) VAIN.
Cetraria glauca (L.) ACH.

f. fallax (WEB.) STEIN  
Cetraria pinastri (SCOP.) S. GRAY 
Chaenotheca chrysocephala (TURN.) TH. FR. 
Chaenotheca melanophaea (ACH.) ZW.

var. ferruginea SANDST.
Chaenotheca phaeocephala (TURN.) TH. FR. 
Chaenotheca stemonea (ACH.) ZW.
Chaenotheca trichialis (ACH.) HELLB.
Cladonia bacillaris NYL.
Cladonia cenotea (ACH.) SCHAER.
Cladonia chlorophaea f Lk .
Cladonia coniocraea (FLK.) WAIN.
Cladonia digitata FLK.
Cladonia floerkeana (FR.) SMRFT.
Cladcnia macilenta HFFM.
Cladonia pyxidata (L.) FR.
Cladonia squamosa (SCOP.) HFFM.
Cladonia subsquamosa NYL.
Collema flaccidum (ACH.) ACH.
Collema subfurvum (MÜLl . ARG.) DEGEL. 
Collema nigrescens (HUDS.) DC 
Coniocybe furfuracea (L.) ACH.
Evernia prunastri (L.) ACH.
Graphis scripta (L.) ACH.
Haematomma elatinum (ACH.) KBR.
Lecanactis amylacea (EHRH.) ARN.

Lecania cyrtella (ACH.) TH. FR.
Lecanora allophana (ACH.) RÖHL.
Lecanora atra (HDS.) ACH.
Lecanora carpinea (L.) ACH.
Lecanora chlarona (ACH.) NYL. em. MAGN. 
Lecanora chlarotera NYL.
Lecanora hagenii (ACH.)
Lecanora umbrina (EHRH.) RÖHL.
Lecanora intumescens (REBENT.) RABH.

var. distorta POELT  
Lecanora laevis POELT  
Lecanora maculata (ERICHS.) ALMB.
Lecanora pallida (SCHREB.) RABH.
Lecanora piniperda KBR.
Lecanora sarcopis (WHLBG.) RÖHL.
Lecanora subfusca (L.) ACH. coli.
Lecanora subfuscata MAGN.
Lecanora subrugosa NYL.
Lecanora varia (EHRH.) ACH. 

f. pityrea (ERICHS.)
Lecidea cyathoides ACH.var.corticola(FR.)MAGN. 
Lecidea euphorea (FLK.) NYL.
Lecidea fusca (SCHAER.) TH. FR.

var. atrofusca (FW.) TH. FR.
Lecidea flexuosa (FR.) NYL.
Lecidea granulosa (EHRH.) ACH.
Lecidea helvola (KBR.) TH. FR.
Lecidea olivacea (HFFM.) MASS.
Lecidea quernea (DICKS.) ACH.
Lecidea scalaris ACH. (=  Psora ostreata HFFM.) 
Lecidea vernalis (L.) ACH.
Lepraria aeruginosa (WIGG.) SM.
Lepraria candelaris (L.) FR.
Lepraria chlorina ACH.
Lepraria glaucella ACH.
Leptogium lichenoides (L.) ZAHLBR.
Leptogium saturninum (DICKS.) NYL. 
Leptogium tenuissimum (DICKS.) FR. 
Leptoraphis epidermidis (ACH.) TH. FR. 
Letharia divaricata (L.) HUE  
Lobaria amplissima (SCOP.) FORSS.
Lobaria pulmonaria (L.) HFFM.
Microthelia micula KBR.
Mycoblastus sanguinarius (L.) NORM.
Nephroma laevigatum ACH.
Nephroma resupinatum (L.) ACH.
Normandina pulchella (BORR.) NYL. 
Ochrolechia alboflavescens (WULF.) ZAHLBR. 
Ochrolechia androgyna (HFFM.) ARN. 
Ochrolechia pallescens (L.) MASS.
Ochrolechia parella (L.) MASS.
Opegrapha atra PERS.
Opegrapha cinerea CHEV.
Opegrapha devulgata NYL.
Opegrapha lichenoides PERS.
Opegrapha pulicaris (HFFM.) SCHRAD. 
Opegrapha rufescens PER S.(= O. herpetica ACH.) 
Opegrapha subsiderella NYL.
Opegrapha viridis PERS.
Pannaria lanuginosa (HFFM.) GYELN.
Pannaria rubiginosa (THUNB.) DEL.
Parmelia andreana MÜLL. ARG.
Parmelia acetabulum (NECK.) DUBY  
Parmelia aspera MASS.
Parmelia bitteriana ZAHLBR.
Parmelia caperata (L.) ACH.
Parmelia cetrarioides DEL.

var. rubescens DR  
Parmelia dubia (WULF.) SCHAER.
Parmelia elegantula (ZAHLBR.) SZAT.
Parmelia exasperutula NYL.
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parmelia fuliginosa (FR.) NYL.
Parmelia furfuracea (L.) ACH.
Parmelia laciniatula (FLAG.) ZAHLBR.
Parmelia pertusa (SCHRANK) SCHAER. 
Parmelia physodes (L.) ACH.
Parmelia quercina (W ILLD.) VAIN.
Parmelia revoluta FLK.
Parmelia saxatilis (L.) ACH.
Parmelia scortea ACH.
Parmelia subaurifera NYL.
Parmelia sulcata TAYL.
Parmelia tubulosa (SCHAER.) BITT.
Parmelia vittata (ACH.) NYL.
Parmelia verruculifera NYL.
Parmeliella corallinoides (HFFM.) ZAHLBR. 
Parmeliopsis aleurites (ACH.) LETT. 
Parmeliopsis ambigua (WULF.) NYL. 
Parmeliopsis hyperopta (ACH.) ARN.
Peltigera canina (L.) W ILLD.
Peltigera praetextata (FLK.) VAIN.
Peltigera scutata (DICKS.) LEIGHT.
Pertusaria amara (ACH.) NYL.
Pertusaria coccodes (ACH.) NYL.
Pertusaria coronata (ACH.) TH. FR.
Pertusaria globulifera (TURN.) MASS. 
Pertusaria hemisphaerica (FLK.) ERICHS. 
Pertusaria henricii (HARM.) ERICHS.
Pertusaria leioplaca (ACH.) DC 
Pertusaria leprarioides ERICHS.
Pertusaria leptospora NITSCHKE  
Pertusaria leucostoma (BERNH.) MASS. 
Pertusaria phymatodes (ACH.) ERICHS.
Phlyctis agelaea (ACH.) FLOT.
Phlyctis argena (ACH.) FLK.
Physcia aipolia (EHRH.) HAMPE 
Physcia ascendens BITT.
Physcia caesia (HFFM.) HAMPE 
Physcia detersa (NYL.) NYL.
Physcia dubia (HFFM.) em. LYNGE  
Physcia farrea (ACH.) VAIN.
Physcia grisea (LAM.) ZAHLBR.
Physcia nigricans (FLK.) STIZENB.
Physcia orbicularis (NECK.) PÖTSCH  
Physcia pulverulenta (SCHREB.) HAMPE 
Physcia tenella BITT.
Porina faginea (SCHAER.) ARN.
Polyblastiopsis lactea ZAHLBR. var. naegelii 

KEISZLER
Pyrenula laevigata ARN.
Pyrenula nitida ACH.

var. nitidella SCHAER.
Ramalina calicaris (L.) RÖHL.
Ramalina farinacea (L.) ACH.
Ramalina fastigiata (PERS.) ACH.
Ramalina fraxinea (L.) ACH.
Ramalina pollinaria (LILJEB.) ACH.
Rinodina pyrina (ACH.) ARN.
Rinodina sophodes (ACH.) MASS. 
Schismatomma pericleum (ACH.) BRANTH. et 

ROST
Sphaerophorus globosus (HDS.) VAIN.
Sticta fuliginosa (DICKS.) ACH.
Thelotrema lepadinum ACH.
Toninia squarrosa (ACH.) TH. FR.
Usnea cembricola MOT.
Usnea ceratina ACH.
Usnea comosa (ACH.) RÖHL, 

ssp. eucomosa MOT. 
ssp. glaucina MOT. 
ssp. gorganensis MOT. 
ssp. similis MOT.

Usnea compacta MOT.
Usnea dasypoga (ACH.) RÖHL. em. MOT. 

ssp. eudasypoga MOT.

ssp. melanopoga MOT. 
ssp. stramineola MOT. 
ssp. tuberculata MOT.

Usnea faginea MOT.
Usnea fibrillosa MOT.
Usnea glauca MOT.
Usnea hirta (L.) WIGG. 

ssp. comiformis MOT. 
ssp. laricicola MOT. 
ssp. minutissima (MER.) MOT. 
ssp. typica MOT. 
ssp. villosa (ACH.) MOT.

Usnea hirtella (ARN.) MOT.
Usnea laricina VAIN.
Usnea maxima MOT.
Usnea meylanii MOT.
Usnea monstruosa VAIN.
Usnea neglecta MOT.
Usnea pendulina MOT.
Usnea scabrata NYL.
Usnea silesiaca MOT.
Usnea substerilis MOT.
Xanthoria Candelaria ARN.
Xanthoria lobulata BOULY DE LESD. 
Xanthoria parietina TH. FR.
Xanthoria polycarpa (EHRH.) RIEBER

C) M oose  :
Amblystegiella subtilis (HEDW.) LOESKE 
Amblystegium serpens (L. ap. HEDW.) BR. EUR. 
Anomodon attenuatus (SCHREB. ap. HEDW.) 

HUBEN.
Anomodon viticulosus (L. ap. HEDW.) HOOK, 

et TAYL.
Antitrichia curtipendula (HEDW.) BRID. 
Barbilophozia gracilis (SCHLEICHER) K. MULL. 
Blepharostoma trichophyllum (L.) DUM . 
Brachythecium populeum (HEDW.) BR. EUR. 
Brachythecium reflexum (STARKE) BR. EUR. 
Brachythecium rivulare (BRUCH) BR. EUR. 
Brachythecium rutabulum (L. ap. HEDW.) BR. 

EUR.
Brachythecium salebrosum (HFFM. ap. WEB. et 

MOHR) BR. EUR.
Brachythecium velutinum (L. ap. HEDW.) BR. 

EUR.
Bryum caespiticeum L. ap. HEDW.
Bryum capillare L. ap. HEDW. 

f. flaccidum BR. EUR.
Camptothecium lutescens (HUDS. ap. HEDW.) 

BR. EUR.
Cephaloziella hampeana (NEES) SCHIFF. 
Cirriphyllum piliferum (SCHREB. ap. HEDW.) 

GROUT.
Ctenidium molluscum (HEDW.) M ITTEN  
Dicranum scoparium (L.) HEDW.
Dicranum viride (SULL. et LESQ.) LINDB. 
Drepanocladus uncinatus (HEDW.) WARNST. 
Eurhynchium praelongum (L. ap. HEDW.) 

HOBKIRK
Eurhynchium striatum (SCHREB. ap. HEDW.) 

SCHIMPER
Eurhynchium swartzii (TURNER) HOBKIRK  
Fissidens cristatus WILSON  
Fissidens taxifolius (L.) HEDW.
Frullania dilatata (L.) DUM .
Frullania tamarisci (L.) DUM .
Homalia trichomanoides (SCHREB. ap. HEDW.) 

BR. EUR.
Homalothecium sericeum (L. ap. HEDW.) BR.

EUR. f. tenellum LIMPR.
Hypnum cupressiforme L. ap. HEDW. 

f. filiforme PODP.
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Hypnum pallescens (HEDW.) BR. EUR. 
Isothecium myurum (POLLICH) BRID. 
Lejeunea cavifolia (EHRH.) LINDB.
Lepidozia reptans (L.) DUM .
Lescuraea mutabilis (BRID.) LINDB.
Leskea polycarpa (EHRH. ap. HEDW.) 
Leskeella nervosa (BRID.) LOESKE  

f. bulbifera PODP.
Leucodon sciuroides (L. ap. HEDW.) 

SCHWAEGR.
Loeskeobryum brevirostre (EHRH. ap.

SCHWAEGR.) FLEISCHER  
Lophocolea bidentata (L.) DUM .
Lophocolea heterophylla (SCHRÄDER) D UM . 
Lophocolea minor NEES 
Madotheca bauen SCHIFF.
Madotheca platyphyllos (L.) DUM .
Metzgeria fruticulosa (DICKS.) EVANS 
Metzgeria furcata (L.) LINDB.
Metzgeria pubescens (SCHRANK) RADDI 
Microlejeunea ulicina (TAYL.) EVANS 
Mnium hornum L. ap. HEDW.
Mnium punctatum HEDW.
Mnium longirostre BRID.
Mnium stellare REICH ap. HEDW.
Mnium undulatum (L.) HEDW.
Neckera complanata (L. ap. HEDW .) HÜBEN. 
Neckera crispa (L.) HEDW.
Neckera pennata (L.) HEDW.
Neckera pumila HEDW.

var. philippeana (BR. EUR.) M ILDE  
Orthodicranum fiagellare (HEDW.) LOESKE  
Orthodicranum montanum (HEDW.) LOESKE  
Orthotrichum affine SCHRÄDER ap. BRID. 
Orthotrichum stellatum BRID.
Orthotrichum diaphanum SCHRAD.

Orthotrichum striatum (L.) HEDW. 
Orthotrichum lyellii HOOK, et TAYL. 
Orthotrichum obtusifolium BRID.
Orthotrichum fallax BRUCH  
Orthotrichum scanicum GRONV.
Orthotrichum speciosum NEES 
Orthotrichum tenellum BRUCH  
Oxystegus cylindricus (BRUCH) LINDB. 
Paraleucobryum longifolium (EHRH. ap. HEDW.) 

LOESKE
Paraleucobryum sauteri (SCHIMPER) LOESKE  
Plagiochila asplenioides (L.) DUM .
Plagiothecium denticulatum (L. ap. HEDW.) BR. 

EUR.
Plagiothecium laetum BR. EUR.
Plagiothecium platyphyllum MOENK. 
Plagiothecium succulentum (WILS.) LIN D B. 
Platygyrium repens (BRID.) BR. EUR. 
Polytrichum formosum HEDW.
Pterigynandrum filiforme (TIMM) HEDW. 
Ptilidium pulcherrimum (WEB.) HAMPE 
Pylaisia polyantha (SCHREB. ap. HEDW.) BR. 

EUR.
Radula complanata (L.) DUM .
Rhytidiadelphus loreus (L, ap. HEDW.) W ARNST. 
Rhytidiadelphus triquetrus (L. ap. HEDW.) 

W ARNST.
Syntrichia laevipila (BRID.) SCHULTZ  
Syntrichia papillosa (WILS.) AM ANN  
Syntrichia ruralis (L.) BRID.
Tetraphis pellucida L. ap. HEDW.
Thamnium alopecurum (L. ap. HEDW.) BR. EUR. 
Thuidium tamariscinum (HEDW.) BR. EUR. 
Tortella tortuosa (L.) LIMPR.
Ulota bruchii HORNSCH.
Ulota crispa (L. ap. HEDW.) BRID.
Zygodon viridissimus (DICKS.) R. BROWN
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